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Vorrede. 



Die Literatttrwerke der alten Einwohner Aegyp- 
tens, welche die Hand der Vorsehung, zahlreicher als 
die griechischen und römischen, auf unzähb'gen Papyrus- 
rollen und steinernen Denkmälern erhalten hat, sind die 
ältesten der Welt und, im weitesten Sinne des Wortes, 
für die Geschichte unseres Geschlechtes ohne Zweifel 
die wichtigsten. Sie gehn, wenn die in mehrern hun- 
dert Exemplaren erhaltenen heiligen Bücher aus Menes 
Zeitalter, wie die Ueberb'eferung besagt, herstammen, 
bis zum Jahre 666 nach der Sündfluth zurück, bilden 
eine fast ununterbrochene Reihe bis Constantin und stehn 
im geistigen Zusammenhange mit den ältesten Often- 
barungen und mit den Schriften des alten Bundes. Nach- 
dem dieses ehrwürdige Vermächtniss der Vorwelt 
1800 Jahre hindurch im tiefsten Dunkel gelegen hatte, 
kamen nach und nach fünf hieroglyphische Inschriften 
mit griechischen Uebersetzungen: der Stein von Rosette, 
der Papyrus mit den Manethonischen Dynastien zu Turin, 
Hermapions Obelisk in Rom, die Inschrift von Philae, 
die Tafeki von Abydos und Karnak, an das Licht, in 



IV 

welcheu der 8cbliis»el zur Literatur der alten Aegypter 
1844 gefunden wurde. Das Weitere besagt^ des Verf. 
Grammatica Aegyptiaca; Erste Anleitung zum. Ueber- 
setzeu ägyptischer Literaturwerke; Gotha^lSöS. Nach- 
stehende Uebersetzungeu sind seit dem Untergange die- 
ser Literatur die ersten, rein grammatisch erschlosseneu 
fortlaufenden Texte. Mögen sie dankbare Aufnahme 
finden und über eine Zeit Licht verbreiten, die so lange 
in undurchdringlichem Dunkel gelegen hat. 

Leipzig, im Juli 1854. 



Der Verfasser. 
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L Einleitung« 



Die Aegypter waren, wie fast alle alten Völker, im Be- 
sitze von heiligen Schriften, die sie den Weisen der Vor- 
zeit zuschrieben. Nach Clemens von Alexandrien (Strom. 
VI. 4. S. 757) gab es (190 n. Chr.) in Aegypten 42 solche 
heilige Bücher, von denen das erste und zweite „Lobgesänge 
an die Götter und Anleitungen zum königlichen Leben^^ ent- 
hielt. Ausserdem gehörten dazu: astronomische Schriften, 
eine über Hieroglyphen, cosmographische, geographische, 
Erdbeschreibung Aegyptens, Beschreibung des Nil, der Tem- 
pelgüter, der Tempelgeräthschaften,. der Maasse-, Bücher 
über Erziehung, Opfer, Zehnten, Hymnen, Gebete, Festauf- 
züge, Feste, Gesetze, Fürsten, Erziehung der Priester, M edi- 
cin, Einrichtung des Körpers, Arzneien, Instrumente, über die 
Augen, die Functionen des Weibes. Die ersten 36 Bücher waren 
so heilig, dass sie von den Priestern, wie Clemens sagt, aus- 
wendig erlernt werden mussten. Das Alter derselben lässt sich 
vor der Hand nicht mit Sicherheit bestimmen; ausfolgenden 
Umständen geht indess hervor, dass sie, wenigstens zum 
Theil, bald nach Menes verfasst wurden. Sie wurden allge- 
mein dem Thoth oder Athothis zugeschrieben, der, wie die 
Tafe] Von Abydos und Manetho lehren, gleich nach Menes 
(S781 V. Chr.) regierte. Dagegen schreibt Manetho, obgleich 
er demselben Athothis ein Buch über Medicin beilegt, dem 
Tos-orthros in der 3. Dyn., die, wie sich zeigen wird^ der 
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ersten Dynastie gleichzeitig war^ die Erfindung der ägypti- 
schen Schrift bei. Unter Osimanthya^ dem Vater Ramses 
d. 6.^ etwa 160 Jahre nach Auszag der Israeliten (1867 v. 
Chr.) gab es bereits ein Bibliothekgebäude mit der Auf- 
schrift: Heilanstalt der Seele {xfJvxvQ IcctqbIov), wie Heca- 
taeus bei Diodor I. 49 berichtet. Von diesen heiligen Schrif- 
ten der Aegypter sind uns viele erhalten worden. Denn es 
giebt wenigstens SOü Papyrusrollen ^ die mit einander und 
mit dem grossen Papyrus zu Turin wörtlich übereinstimmen^ 
so weit sie denselben Text enthalten. Dahin gehören z. B. 
der fast eben so lange Papyrus Cadets^ in der Description 
de l'Egypte, der grosse Minntolische Papyrus^ jetzt in Ekig- 
land^ mehrere Papyrus in Paris ^ Berlin, Turin, London, 
Wien, Leyden von grosser Ausdehnung. Der grosse 57Fass 
lange Papyrus zu Turin ist von Lepsius unter dem Titel 
„Todtenbuch^^ nach einer Zeichnung des dortigen Directors 
herausgegeben worden. Er zerfällt in 165 Abschnitte und 
enthält an 16 Stellen besondere Ueberschriften, die mit dem 
Worte: Zom (Buch) beginnen. Diese 16 Bücher sind zum 
Theil dieselben, welche Clemens ausdrücklich nennt, z. B. 
die Bücher über Astronomie, über die Functionen des Wei- 
bes, Hymnen an die Götter. Wie wichtig es sei, nach 1800 
Jahren den Inhalt und Geist dieser uralten heiligen Schrif- 
ten näher kennen zu lernen, bedarf des Nachweises nicht. 
Das erste Buch soll vollständig, von den übrigen einzelne 
Abschnitte nach der Turiner Handschrift nachstehend über- 
setzt werden. 



IL Das erste Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 
nach dem Turiner Papyrus. 

Vebei*schrift Diess ist das Bach der Gebete zum Lobe des 
Herrn Hern)^ welcher beschlossen^ Knechte zu schalfen^ die 
dem ewigen Rathschlnsse^ dem Schöpfer aller Dinge dieneten. 

Tit. Xa)a)MEMgpA[N*ij?] ^''- Liberorationumadce- 
fire ne eeAAF[^^n]-Te m lebrare dominum dominum^ qni 
OYpo OYpo[epherusHerr], constituit facere sei-vos ser- 

' ^ r tatum terrae, 

eoi KAn. 

ütbsch. Der Mund bedeutet zunächst Rede QUA tCipj dann wie oratio 
Gebet. — AoyAAt konunt von der Wurzel ^^T] und hangt mit hallen, 
beilig) hehr zusammen. — OVP^ ranss ursprünglich QOYPO gelautet 
haben, verwandt mit herus, Herr, xv^toq, ijUoqy hell. — Bc9 »lebt blos quis, 
sondern auch fij/ welcher» wie viele folgende Beispiele lehren. — 2/TOp 
bedeutet Fatuni, dvdyxfjy dann Schöpfer gODTp, daher es auch auf ägyptische 
UotcrgOUer übertragen wurde. 

Zugleich verkündet der Herr Herr in dieser MumienrollC; wie 
der Verstorbene^ das Kind des Hochheiligen : Ahapanuk^ der 
Gerechte, der Sohn der Tochter Phaminis, der Gerechten^ sei- 
ner Mutter, erhöhet worden. 

T*F(r-HO YT oypo-OYpO Inserit dominus dominus vo- 
KpA-CkAh-c äJö-TB M xtü lumini feretri elevationem de- 
bpOTE EN Oa)-gp-gÄM gOTT clinati,filiiSacrosancti,Ahap- 
[3nN]-ÄN0YKH-Ea)[K^^«]MA- anukis viri, mensurati, ex- 
0)1 MOK N a)FpBT (|)ÄMlNt pensi, geniti a filia Phaminis, 
ÄMONl QlHB HAÄcye-HOK. matre, mensurata, expensa. 

1 
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Ofllri0 bedeutet : der Hochheilige; der Name warde ftber anch in gleichem 
Sinne anf Untergötter fibertragen. — Der Eigenname stammt von 2T^i< lie- 
ben, woraus QÖTI j und der Göttin Anuke, Vesta, gebildet wie Hophra, 
(gOn DA Freund der Sonne) und bedeutet Freund Anukes« — Die Bedeutung 
von CO) vir hat sich im Hebr&ischen t^^^( erhalten. — ^\H entspricht 
dem gtHF Weib, in der Bedeutung homo, flictor z. B. in gAH-KFÄt 
faber ferrarins; verwandt mit homo. — Phamini bedeutet Korn Amuns 
gOYQ'AMOyN und wird auf der griechisch- ägyptischen Mumie zu Berlin 
0afti9k gesprochen. — Berg und Knaul hinter Zeitwörtern iyt participium 
praesentis, wie weitere Beispiele lehren. 

Es wird dem Herrn beigelegt, zu feigen, wie der Veratorbene erhöhet 
worden, weil der Herr aich selbst in der Schrift offenbart und der Ver- 
storbene^ wenn er gerecht befanden, gleichsam nach Maas und Gewicht 
bestanden, mit Osiris wieder vereint war, und somit alle seine Herr- 
lichkeit thcilte. In diesem Sinne beginnen alle Leichenst^ine und Sar- 
kophage mit den Worten : CAÄT-gOrn N Oa)-gp NN»: Brlsthln- 
fibergegangen zur Vereinigung mit dem Hochheiligen, der Gerechte NN. 

1. Es ist ein Hochheiliger, ein Schöpfer der Fälle des 
Erdkreises^ ein Begierer der Tage. 

1. E-XH oa)-gp-gÄM Toe l.ExistitSacrosanctus,cre- 

Hn(Q eot-eot Kan FN eo- fttor miultitadinis mandi orbis 

MONe , COyTN N gCDTB pÄscentis, gubemator tempo- 

gCDTe pA. rum diei. 

1. Die Welt, Raum und Zeit, will der Verfasser sagen, ist nicht ans sich 
selbst und von Ewigkeiüier, sondern Gott hat Alles hervorgebracht. ~ Der Ibis 
ist nicht Thoth, sondern die Well., daher sie eine Waide HONE genannt wird. 

Ich bin die Gottheit der Götter^ der erhabene Urheber der 
Wandelsterne und der Heerschaaren^ die über deinem Haupte 
mich preisen; ich der Schöpfer des erhabnen Geschlechtes der 
Gewalten, der Fürsten und Führer, [ich] der Halter des Gerichts, 
d^r Hochheilige, der Verurtheiler der Uebelthäter; ich selbst 
mein König; der Erhalter der Gesetze, so lange er im Thale 
deiner Verheissungen, o Hochheiliger, wandelt. 

AWOK-TTF gOTp-gAM Ego sum Numen deorum, 

Hoy^f'-goyo, poyM ne, sublimis, creator pupillanim 

gOTp KeKF ncDT-TTCDT Mijye errantium, exercitus celebran* 

Ay-i' NA-l gpai-K, ANOK tismesuprate; egosum com- 

TIE Kcon ne m xoom NHINI plicator gentis augustae deo- 

gATp oyOT fiTE COyXN- rum, principumetdirectorum; 



qui agit mensionem et expen- 
sionem^ Sacrosanctas^ confa- 
sor homicidanim ^ ego rex 
meus^ coDservator legum^ 
quamdiu habitat in valle pro- 
missionum taarum^ o Sacro- 
sancte. 



eAM-Oyi OJOn MAJÖl MOK- 
(2) OJÖ-ep Ep (ffUlT KAn- 

oyi-Fq sp-gp TKDi aN-oy- 
xAiTüöifTCDX-c-OYt N oyo- 
Eijö gcDCDME (Ton 0YCDU)-C- 
oyi-K ojö-ep-gAM. 

Die PftpyrnsroUe hinter SnbstanUveD, selbst vor den Pluralzeiclicn, ist 
nicht WorUheiler, sondern das bekannte gOyO multum im Coptischen. — 
KCOB bedeutet eigentlich complicare wirken, dann überhaupt zusaminen- 
wirken^ bilden. — Die Ohrenschlange hinter Zeitwörtern bildet aus den- 
selben Adjectiva, wie viele andere untenstehende Beispiele lehren; z. B. 
Z. 14. 15. — Kugelgefiiss mit Berg ^|TF bedeutet oft: nud, wie folgende 
Beispiele lehren. — gCOM ist nicht blos calcare, sondern, mit heim ver- 
wandt, babitare wie die Rosettana XI IL 61 lehrt. 

Ich bin der Bildner des erhabnen Geschlechtes der Gewalten^ 
der Kinder des Himmels^ welcher^ zur Enthüllung der Mörder 
und Verfolger der Frommen, wandelt, die Beträger, die 
Kinder des Verleumders, vor seinem Angesichte zu finden, so 
larf^e sie wandeln im Thale Deiner Verheissungen; ich, der 
König meiner Heerschaaren über dir, ich, der Pflanzer meiner 
Kräuter unter dir. 



AhOK nF KCDB M XCOH 
NHINI fl gOTp HÄC-OYl ^^TF 

Tne cgiMe, eo) moyjöt 
jöniT KAn-oyi (3) ntb xopx 

gtCI-gHT-ne-gÄM, (JlN (DMC- 
glT,CBe TFB-CÖCDC-OYt gpAl C 

^ oycDFicy gcDCDHE (Ton 
0Ya>a)-c-0Yi-K ; badk mioji- 

eiT NÄ-l glpO-K CEBTOT 
BCDTE NÄ-l bApO NA-K. 



Ego sum textor gentis au- 
gustae deorum, genitorum Ty- 
phe femina, quae circumit 
ad confusionem homicidarum 
atque persecutorum piorum, ad 
inveniendos nugatores, disci- 
pulosfictoriscalumniarum, co- 
ram ipsa, quamdiu incolunt 
vallem promissionum tuarum ; 
ego princeps pugnantium pro 
mesuprate, paratorgerminan- 
tium mihi infra te. 



Die Götter werden Kinder des Himmels genannt, ^eil sie ge>\is8en 
Sternbildern des Himmels vorstanden. — Per Himmel als Mutter der GOtter 
wurde weiblich gedacht , daher derselbe hier den Beinamen CgtHE» 
Weiby erhielt, griechisch, wie der Leidener Papyrus lehrt, Tv^n genannt 
und auf ägyptischen astronomischen Denkm&lem als nackendes Weib, mU 
Sonne, Mond und Sternen verziert ^ abgebildet wurde. So auf den Thier- 
kreisen von Dendera« 

1* 



Ich bin selbst die Welt^ die Richterin aller Werke; ich 
das Licht, welches den Uebelthäter zeihet; ich selbst mein 
König, der Erhalter der Gesetze Aegyptens, der da zu On, 
der Sonnenstadt, wohnet. 

Anok ne eoeo-MONF F(ö Ego sum mundas (Thoth) 
M A(öl MOK (4), BAK FD (yniT P^scens, qui metitur expendit- 
..y-^^^..^.. ^«. ^«> Jr»« *^. q«ic; lux (Homs), qnae con- 
I ^y ^r ^r ^ fundit homicidas: ego rex 

TOYXF-p TCOOTC-OYi en ^^^^^ ^^j conser^at leges in 
NFATnTAe^xcDlAlgHeonT finibus Phtha, habitator urbis 
ßAKt. capitalis (Heliopolis). 

Auf der unten übersetzten Tafel des Papjrrus mit dem Todteagerichte 
stehen Thoth und Horns neben der Wage, ersterer als Personificatioo der 
Welt, die alle Werke des Menschen kennt; letzterer als Sonne, vor deren 
Ange nichts verborgen. — Land des Phtha ist Aegypten, weil das Wort 
aus KAgl terra und TITAg (Vulkan) gebildet Ist. 

Ich bin das Licht, dei* Sohn des Urlichtes, wohne im erhab- 
nen Lande des Lichtes, bin geboren im Lande des Lichtes. 

Anok HF TAATF-ÜF-eAM Ego sum Illustris (Tithoes), 
eqTF ne TAATE-nF-eAM ^'^"^ niustris (Tithoes) senis 
utwrv Ur^Wrx ^^^^ ^%/.r.^ scms. haWtator civltatis Lucls 
beAAo hFAAo-eici, oyFe ^^^,.;.^ (Tan-tatho), natns 
eMTAATE.T(i)OY-BAKl,MlCl- ^g^ j^ civitate Lncis (Tan- 
H0Y-K5) eM TÄN-TAeO BÄKt tatho). 

Die ägyptische Gottheit Tithoes (TAATF «plendor) und die 8tadt 
Tan-tatho (THNF-TAATF fines splendoris) werden benutzt, um die Herr- 
lichkeit des }!ichöpfers zu versinnlichcn. Der Znsatz TCOOY sublimis zeigt 
an, dnss keine irdische Stadt gemeint sei. 

Mein ist das Regiment, ihr Männer nnd Franen Aegyptens ! 
mein, dem hochheiligen Urheber der Culte, die in den Tempeln 
beider Aegypten auf den Hochheiligen sehen; mein, dem Halter 
des Gerichts, dem Hochheiligen, der die Verbrecher zeihet, der 
die Pracht der Sonne, derVTelten König, zusammenfügete ; mein^ 
dem Richter und Zeiher der Uebelthäter; mein, der das Grün 
der Erdenweide zusammengefügt. 

Oyon NA-l Fp gON, KH- Est mihi gubernare, viri 

MF-eAM-glMF, Ojö-ep-erop feminaeque Aegypti ! mihi 

FBIAIK-C-OYI epA HF Oa)-ep- ^^^'^^^""^^^^ ««^^^^i servitio- 

I ^r f^^r rum spectantiumSacrosanctum 

eAM CM CCDlT-NeAT KHMF- -^ fi^jbus celebrationis utrius- 



NEB KHHe-NFB-BAKt, O^OH 
MÄOJl MOK5 OJp-gp-gAM Fp 

j^niT KÄn-OYi-pq , gorn- 

glT CÄMDOY pA gOrp N 

eo-MONE jyon majöi mok 
ojö-gp? pp (6) cyniT KÄn- 
0Yi-t?q, gorn pcoT fn eo- 

HONH. 



queAegypti^ qui perficitmen- 
sionem et expensionem^ 8a- 
crosancto, qui damnat malefi- 
cos, qui coDcinnavit magnifi- 
centiamsolis, potientis terram 
pascentem; qui agit mensio- 
nem et expensionem ; Sacro* 



sancto, qui damnat maleficos^ 
concinnavit germina terrae 
pascentis. 

Das C (Kiod) hinter HBtAlK bildet abstracto Substantive, wie zahl- 
reiche folgende Beispiele lehren. — CCOIT-NFAT, wofür die Rosettana 
CCOlTAgS domiis celebrationis sagt, ist ein gewöhnlicher Ausdruck ffir 
Tempel. — 8ehr oft wird Aegypten durch Wiederholung derselben Gruppe 
ausgedrückt, wie in D^*n^D statt ^))i}2y weil das Land nrsprfinglich in 
zwei Theile zerfiel. — Statt CAtODOy kannte auch COOT laus gelesen 
werden, was jedoch so wenig als (UOTT esse dem nachfolgenden Yers- 
gliede entspricht. 

Mein ist das Regiment^ mein^ dem Fürsten meiner Sonne^ 
die alle Lande^ des Menschen Gasthaus, ankleidet; welche 
das Haus der Anbetung hell macht, das Herz des Verfolgers 
der Gottesfürchtigen zu Tage bringt; mein, der Brand- und 
Schlachtopfer für den, den alle Welt fürchtet, zu schaffen 
beschloss. 

OyON NÄ-l Fp gON, BCOK Est mihi gubernare, principi 



OYpo-OYponcoi^ n gBoc-oy- 

Cp-glT T(ÖT(Ö XCDlAl 2 AM, Fp 
OYOFlN-OYOFlN-glT TOBß- 
AgF, Fp MOYP [ül^] fl eHT N 

xopx eici-eHT-nF, eTop (7) 

cyon jyoT hFÄboA, oj^t 

TCDK gOYO-OYl M gp ÜB 



solis mei, qui vestit cingulo 
terras, hospitium hominis, qui 
illuminat adorationis domici- 
lium, qui lucem facit in corde 
persequentium pios ; mihi, qui 
voluit esse sacrificia solida, 
sacrificia holocausta pro eo, 
quem omneitas, terrarum orbis 
veretur. 



OYON [näv] eoeo KAn. 

OfTenbar bedeutet hier Dorf Mund Sonne nicht: Herr Herr, wie oben; 
sonst wfirde es boissen : ich die Sonne meiner Sonne. In der Wurzel Qp 
Herr, hell^ ijXtoq liegen beide Bedeutungen. — TOBg AgF Haus der An- 
betung eine häufige Umschreibung des Erdkreises. — Das Wort jom Tag 
fehlt im Koptischen gauz, da MOY^ GInnz, zu fern liegt. Eben so muss 
das gewöhnliche Suffix { aus dem Hebräischen erklärt werden. -~ Das Beil 
isi hier oflTenbar gTOp volnntas, arbitriam; nicht deus.. 



Mein ist das Regiment^ mein^ dem Herrn^ der ich meinen 
Arm den rechten furchtbar machte^ mein dem Hochheiligen^ der 
das Wohnhaas der Gottlosen^ den Erdkreis^ zertrat ; der das 
sündige Geschlecht der Welt zermalmte; der die Kinder des 
Lügners and die Uebermüthigen im Wohnhause der Gottlosig- 
keit auf Erden zittern machte. 



OyON NA-l Fp eON BCDK- 

ne M CNÄT-eiT (Tboi-kfA 

eqCDT-KEÄ nCDl TOOYH, fl 
OJÖ-gp gCOCDMe ClKE-M-ga)+- 
ÄgE - B AKl , gpCDT AO) At- 

KcoAic-ne j^i^AoA-u^AoA baki^ 
epoi-giT CBoyi tsb <öoc- 

Oyi (8) KE-FN JöNA-eiT- 

oyt gH ciKe-A-gcDf-Aee- 

BAKl. 



Est mihi gubernarC; prin- 
cipi^ qui timere feci brachium 
ulnamque orientalem meam^ 
Sacrosancto^ qui conculca- 
Vit terentium sacra domici- 
lium^ orbem terrarum; contu- 
dit multipUcantes perversi- 
tatem gentes orbis terrarum^ 
qui terruit discipulos fictoris 
pravi^ atque insolentes teren- 
tium Sacra in domicilio orbe 



terrarum. 

Der rechte Arm hiess der OstUchey weil die Aegypter, das Gesicht nach 
Norden kehrend, die Gegenden bestimmten. Bei den Hebräern war rechts 
so viel als südlich. — Die Gnippe: Stall Miiud Füsse kann nicht, wie 
oben, voji AoyAAt abgeleitet werden, weil das Casiiszeichen, wie bei 
Oü)-gp vorher, fehlt und nach der folgenden Gruppe ein H steht. — Die 
yernicbtung der Gottlosen auf Erden durch den Arm Gottes bezieht sich 
ohne Zweifel auf die Sfindfluth. 

Mein ist das Regiment^ mein^ dem Fürsten^ dem Gebieter der 
Festversammlungen des Hochheiligen^ des guten Geistes^ des 
Richters ; mein, dem Ordner der Sonnenjahre, der die Feier des 
siebenten Wochentages, die Feier des Neumondes zu On befahl. 

OyON NA-l Fp gON, BCDK Est mihi gubernare, prin- 
TTF, OYpO-OYpo gÖTT-ojCDT cipi, heroi concionum festi- 



NTE ne og)-2p-gAM, oyoN- 

NOqpi-gAM MAJÖl MOK, 
OYO)® ABOT-gOYO-Oyi ntb 
pH-OYpO HB gTOp pA yil. 
a)(DT TON nnj [Jahr] a)AT 

eM eOHT-BAKU 

Jahr und Monat wurden bei den Alten, namentlich den Aegyptero, mit 
gleichem Namen belegt, wie Boeckh in iSchmidt's Zeitscbri f. Gesch. 1844 



varum pro Sacrosancto, Aga- 
thodaemone, Jiisto; compla- 
centiae ahnorum solis regnan- 
tis; qui voluit diei septimi 
festum , renovationis 
festum Heliopoli. 



lunae 



449 t nachweist So hfiagt n^> mit Jahr zusanmen. Das hier stehende 
Wort ar Monat erklärt sich daher. — Man bemerkt, dass schon die Aegjpter 
die Feier des siebenten Wochentages gekannt. Das Opfer an den Neu- 
monden urwfihnt schon Herodot VI. 106 bei den Spartanern. 

Ich bin der ich bin^ ich selbst mein Priester zu Tan-tatho^ 
der das Scfiuldopfer zu Abydos^ der lieblichen/ fällt; der das 
Brandopfer der Vergehen für dich schlachtet; ich der Hohe- 
priester zu Abydos, der lieblichen^ der Herr des Opfers der 
Ungerechtigkeit für dich; der Vollzieher der Brand- und 
Schiachtopf er^ die dem^ den alleWelt fürchtet^ gebracht werden. 

Anok-i (9) oyOTB-l gM Ego sum ego, sacerdos mens 
TA-ea-TCDOY-BÄKiEjöeiOYE ^^ ^^^^ Tan-tatho, mactator 

(K6nTeiv) ÖOXOME [ct^N] eu ^^^^J^f" ''^'P^^ '"^ urbe Abydi 

L T tj V amabilis: confossor sacnncu 

CTCüT-XANH-BAKl, EO) (TcD- ^^uji i„'firmitatum variarum 

(OXE e^MMO KCDB-c 901 TTH pro te ; imago supremi in 

eOYO-OYl N AK; OYElT gTOp urbe Abydi amabili ; dominus 

gM EBtOT XANH BAKl OYpO sacrificii iniquitatis pro tej 

HE N (TCDCOOT (JONC H AK OYPO dominus princeps sacrificiorum 

MECöjöOTiTAiA-hEAhoA-OYi ^'^^'^^'^^'^ «* sanguineo- 
V '^ • rum pro eo, quem timet om- 

M ep oyoN To-To KAn. „gjt^J tg„;,i 

Nicht die anheiligen Priester sind es, welche die Opfer voUziehn, son- 
dern, sagt der Allheilige, ich selbst. — Dhs Baumblatt bedeutet (JCOCDMB 
depravatio, dann wie Ct^N das Schuldopfcr seihst. Ebenso ist gSMHO 
oder i^EH das ßranddpfer^, welches für die Sünden des ganzen Volkes 
gebracht wurde. — Der hohe Priester wird OYElT-gTOD imago summi 
oder aupremae volnntatis genannt, wie bei den Hebräern 1 Sam. 22, 17 
Priester des Herrd. Er residirte, wie man sieht, zu Abjdos, der heilig- 
sten Stadt in Aegypten. Auch hatte nur er, wie in Jemsalem, die höch- 
sten Opfer zu vollziehen. 

Ich bin es ^ der das heilige Opfer des Lammes der Sunde 
fär dich zu Tan-tätho schlachtet; der es in seinen Flammen 
verbrennt. 

Anok-TTE XCOTE-glT (ycDT Ego sum iugulator sacrificii 

gp fl SIEB NOBE (10) TAGO^ sancti agnae peccati in urbe 

TCOOY-BAKl NAH, EJö TMO-C Tan-tatho pro te, qui com- 

gM EIAA- gÖYO-OYl-CJ. burit eam in flammis suis. 

. Der Berg hinter NOBE lautet 901 varie und ist eine Art Dagesch forte, 
das in unzähligen Fällen die sy Ilabarische Aussprache der vorangehenden 
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Hieroglyphe andeutet. — Der Bnchstabe hinter TMO ist offenbar daa saf- 
fiziim fem., das anf agna sich bezieht, — Seine Flammen sind die Flammen des 
Schöpfers der Sonne und des Lichtes. 

Ich bin es^ der die Kleider webt^ so wie ich der Erfinder 
des Webstuhls bin^ ich^ der den Durchzug der Fäden erdacht. 

Anok-ITB (TooAe - CCOgl - C Ego sum textor vestium^ ite- 
KAT eiT-üjAl-C COK-Pp ^xr rum inventor textrinae^ exco- 
MEyH KCDB gOTTT. gitator complicationis filorum. 

Die Gruppe : GeHecht Blame Wasser, übersetzt die Inschrift von Philae 
durch vtoq-, die beiden Biälter dahinter bilden das subst. abstractum. Die 
folgende Gruppe kommt oft ausgeschrieben vor: CK-FD* 

Ich bin es^ der den Weinstock, Getreide, Garben, Tenne, 
Mehl in den Landen des Königs Aegyptens, des herrlichen, 
werden liess. 

ÄNOK-ne jyonF-glT tp- Ego sum, qui esse fecit 

no) coyo) MOyp (Tncdoy ^^^^^^ frumentum, fasciculos, 

(ÖCDTF en WFÄT COYTN trit«rationein, farinam in fini- 

''^ r T ' bus regis Aegypti ftugustae 

Die Buchstaben im Viereck und hinter demselben lassen sich leicht ans 
anderen SteUen ergäuzen. — Der König, wörtlich der Regent Aegyptens, 
ist hier der Schöpfer selbst. ~ XcDO erklärt sich aus "nl^D. 

Es ist Jemand, der das Wandeln der Knechte, der Bild- 
werke im Hause des Hochheiligen, aufgerichtet, der euren 
Wandel aufgerichtet; das ist der Geist des Hochheiligen und 
Gerechten, euer Regent. 

ßpe-XH, EU) (11) TCOK fl Est, qui erexit gressum 

TOOTB BCDK-OYlj MOyNK- servorum, figmentorum scul- 

4)0Tg-0Yl gM ÄgH OJö-gp ptilium in domo Sacrosancti, 

gTOp, FJöTCDKfl TOOTB GH- qui erexit gressum vestrum; 

NOY? nipA fl OC^-gp-gAM NN. Spiritus Sacrosancti , NN. 

MAO^lHOK, gON THNOy. Justi, gubernatoris vestrum. 

T*a)K firmare, TBÖ" adstare, TÄ^pB firmare bedeuten auch falcire, 
erigere und bezeichnen hier den aufrechten Gang, wovon schon Ovid Met. 
spricht. — TTipA Spiritus fehlt in Peyrou's Wörterbuch, wird aber von 
Tattam angeführt. Ausserdem würde an BAI VVr?' Horap. 1^ 6 zu den- 
ken sein. 
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Es lebt der Hochheilige; ersieht, >vie ihr sehet; erhöret, 
wie ihr höret; erstehet, wie ihr stehet; ersitzet, wie ihr sitzet. 

CpAgE0a)-gp-2AM;pAg)t- Vivit Sacrosanctus ; videt 
q fl)Hä) pAjöi GHNOY, CMH-q uti videtis vos , audit uti au- 
a)HCöCMHeHN0Y,02i.naT.q ^.^.^ ^^^^ ^^. ^^,,^.^ 

ö«a)Ogl-nATeHNOY, gMA- 

AC-q(12)a)Ha)eeMcteHN0Y. ^^^^*^ "*^ ®®'*®*'* ^'*^- 

Im vorangehcDden Verse wird zuerst hinter 0(^-gp der Name des 
Verstorbenen NN. eingeschoben, um, wie der Titel besagt, anzudeuten, wie 
derselbe mit dem Hochheiligen ursprünglich vereint war und zu ihm zu- 
rückgekehrt sei. 

Es ist Jemand^ der den Knechten^ den Bildwerken im Hause 
des Hochheiligen, allerlei Früchte und erquickende Getränke 
giebt, der euch allerlei Früchte und erquickende Getränke in 
jedem Jahre des Hochheiligen NN. giebt; das ist euer Regent. 

B-XH, TAA eo ClTE XNO- Est, qui dat varietatem fru- 
OY SATE-KBA-a)(öl-OYl BCDK- ^^^^^ triturae, fluores re- 

Oyx, H0YNK.4)0Te eM oei ^''^'!*^' Tfr^ "^^^%^8" 
' ^ ' X v/ w V mentis sculptilibus m domo 

0(ö-8p-eT0p, TÄA GHNOY Sacrosancti, qui datvobisva- 
80 ClTE XNOOY 8ÄTE-KBA- rietatem frumenti triturationis, 
CDCyt-OYt SpAl THp ÄBOT, confrictionem farinarum per 
I EN 0<ö-8p-8AM (13) NN^, omneitatem annorum Sacro- 

gON OHNOY« sancti NN., quippe gubernator 

vestrum. 
, Der Berg bedeutet unstreitig 90 varietas, nicht OYTAg Aructus, wo- 

^ fern nicht 2CN00Y triturationis sich blos auf CtTE semina bezieht. — 

^ATE-KBA-(l>ü)l wörtlich fluores refirigcrationis pluviales. CJD^l n^uss 
nicht blos Regen, sondern reines Wasser bedeutet haben. 

Es ist Jemand, der die Lichter des Himmels angezündet; 
es ist Jemand, der den sternbestreuten Pfad (die Milchstrasse) 
für die Knechte, die Bildwerke im Hause des Hochheiligen, 
gewebt; der euch die Leuchten angezündet, der euch den 
stembestreuten Pfad gewebt 5 das ist der Hochheilige, euer 
Regent; 

E-XH, OYOElN-OYOElNglT Est, qui illuminavit illumi- 
j CATE-OYl ; ^-XB gonT-ajcoAg nando astra; est qui acupinxit 
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MCDIT H TOg CÄTP N BCDK- 

oyi MOYNK noTg-oyi gn 
AgE 0tt)-gp-gAM, oyoeiN- 

OYOFlN-glT OMNOY CÄTE- 
Oyi; gOITTJöCDAg-C GHNOY 
(14) MCDIT fl TOg SN OjM)- 
gp-gTop NN. gON eHNQY; 



viam paleae stellarum servis^ 
figmentis sculptilibus in domo 
Sacrosancti; qui illuminavit 
illuminando vobis astra; qui 
acapinxit vobis viam paleae 
stellarum^ quippe Sacrosan- 
ctus NN.^ gubemator vestmm ^ 



Nicht Soone und Mond, wie daa Folgende lehrt, sondern die Sterne. — 
^OTIT complicarey texere mit dem Zusätze j2)a>Ag bedeutet nichts anderes, 
als das Sticken, wovon Beispiele auf ägytischen Zeugen voiiiommen. — 
MCDITN TOg CATF ist wOrtItch der Weg, auf welchem die Spreu der 
Sterne liegt Dass die Milchstrasse gemeint sei, lehrt das Coptische, wel- 
ches durch MCDIT ^TS TTl TOg die Milchstrasse ausdruckt 

er^ deu mein Gebet im Hause des Hochheiligen erhebt; den 
mein Loblied erhebt^ den der Chorgesang preiset ^ er der 
Hochheilige und Gerechte j 



elevatus ore meo in domo Sa- 
crosancti^ elevatus cantu lau- 
dis^ celebratus concentu mu- 
sico^ Sacrosanctus^ Justus; 



Äa)-+-Eq M po nCDl gM ÄgF 
ojö-gp-gÄM, Äjö-f-^pq H (Tn- 
(Tn-jöoyjöoy^ geAAe-f-eq 

gM gOTn Og)-gp-gAM NN. 
HAiQE mok; 

Die Ohrenschlange bezeichnet wiederum das Adjectiv, wie in der Ro- 
settana dieselbe aus Aegyptus das Aegyptius bildet. — ^OTTT Ist hier 
concentns musicus, also der Chorgesang in Begleitung der musikalischea 
Instrumente. 

er, zu dem alle Welt schreit und den sie suchen und kniefällig 
anbeten, den der Chor des Lobgesanges erhebt, dem der Kreis 
der Spieler jauchzet; er, der Halter des Gerichfes über seine 
Aussaaten im Hause des Hochheiligen, der in seinen Pflan- 
zungen wandelt; euer Regent. 



M0YTEMM<ö(15), gCDCDT-FN 
gOTn-glT-MOYT-Bq , gCDCDT- 

EN jöAm A-KsA-naT-HOYT-Fq, 
Äja^l'-Fq gonT-gcDC-HOYT- 
Fq geAAe+eq moyp gpooY 

[^*?3]*H0YT jQOn-HAi^l MOK- 



clamor gentium atque insinua- 
tus atque adoratus genufle-r 
xione, elevatus concentu prae- 
dicantium, celebratus cingulo 
musicorum, actor judicii se- 
minatiouis fictae in domo Sa- 
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FqpCDTgonT-eOYO-qgMÄgE crosancti, qui obambulat pe- 

0(Q-ZP'Q\H HOyi^r H TOO' dibus per plantationes suas, 

TE-q TCOXFC-Eq, gON eHNOY« göbernÄtor vestrum. 

Das gOTTT-HOYT-Sq drückt wörtlich aus: an den man sich anklam- 
mert, mit dem man vereint, versöhnt sein will. — gOTTT gÜ)C ist der 
Chor der Lobsänger, welchem der Chor derisipieler entgegengesetzt wird. 
MOYP gpOOY scheint der Kreis der SpielleiUe zu sein; denn gpOOY 
wird auch vom Tönen gebraucht und scheint mit {^'np , ^p, >fe zusam- 

... tIt ^ I ^ • : 

men zu hangen. 

Es wandelt der Hochheilige durch die Fülle des Erdkreises 
am Abend und findet den Spötter des Gerechtigkeitsuchenden^ 
sowie die Verborgenheit der Frommen^ die Sorge für das Heil 
Vieler tragen^ die den anderen Knecht in der Furcht des Ge- 
setzes erbauen. 

MoYJöTH TOOTE OC^-gp- Obambulat pedibus Sacro- 
erop (16) NN. MÄ(9l MOK sanctusy Justus per plenitu- 
FgpAl MHU)-eoeo-BaKl M dinem terrarum orbis vespera 
eCOTH eOXDT-FM XFM-HOYT ^^^, j^^^^j^ ^^^^^^ .^^^^^^ 

OYON-XÄ2Cl-Fq MÄJÜlC MF- ..... 

^ "^ quaerentis atque iterum late- 

a)T gCDCDT-FN KCDT KHH pO- ^ ^ 

H PO) onr-eOYO KCDT-c H ^raspurorum, ferentiumcuram 

XpE-XpF nF MHa)-OYi Jöon P*"^ salute multorum, qui eri- 

ogl-TOOTF BOOK XFT gpAl gunt servumalium inreveren- 

a)4)lT(l7) ecüf HF. tia debiti. 

Am Abend^ wenn das Tagewerk vollbracht ist, steigt der Herr gleich- 
sam herab und findet, wer gut oder böse gehandelt. - Die Gruppe mit der 
Wage könnte blos dnrch justitia übersetzt werden; dann würde aber das 
Bild der Wage mit Berg überflüssig sein. Dagegen kann MÄÜ)l-C MFOfT 
auch auf Gott, der Gerechtigkeit ansieht, bezogen werden. 

Der findet^ wer das Heilige fürchtet, wer sein Haupt de- 
müthigt, wer sich gern um Dein IVerk^ das Heer der himm- 
lischen Mächte, kümmert. 

XFM-MOYT-Pq OTTT Gpoi Invenit ferentem verecun- 
CFAiHF, eOHT ne JSNF, MAI ^^^^ ^^^^^h «apite deraissum, 

KCDT-C H MÄCIHF-K NIB J^*'^*^ '"'''"' V ^^T*" 

tione tua, complexu poten- 
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Die Wachtel mute ansireitig wegen des Paralleltouiut dnrch OTTT 
ferre crlüfirt werden. - Der Mund Ut wegen des folgenden fTEJedenfiills 
ein Substantiv.— Der Sphiux stellt oft statt des Korbes und entpricht sicher 
dem Worte onneitas. 

Preiset mich^ den AllmächtigeD ; suchet den^ der die Fülle 
der Erden hält; mehret die Sorge um den Schöpfer alles Le- 
bens^ das der Sonne Licht schauet; die Sorge um das Heer 
der Mächte ; der Bewohner der himmlischen Feste ^ die eine 
Wohnung gleich eurer Wohnung haben und über dem Haupte 
der irdischen Heerschaaren wandeln. 

CooiT NA-l XCDOI ITE, MB- Celebrate me potentem^ 

©B MAO) MM<ö-eo-BÄKl, quaerite possessorem plenitu- 

AJöÄl KOn-C H eOTD-eAM dinis orbis terrarum, multipU- 

^ /» \ cfttc coram creatons vitae, 

ONh, eHime (oTtTto) euere ^^^ ^^et lucem soli8, curam 

pA, KCDT-c MljöP eropoYl exercitus potentianun, habi- 

eoxoMe-O Yl gonr T(|)F, oy- tantium firmamentum codi, ha- 

ON KHTTF (18) ^H(^ KHTTE bentium domicilium simile do- 

eHNOy F© T0jy-T0jö-+ TOO- ™*'''''" vestnim, qui coUocant 

TB ne M boHi Mijöt-oyi f^^ ""P" ^'^*'«"" ''^^ 

^ ^ ■ terrarum, 

80 BAKt. 

I)ie Hl(J)F-STOp werden Bewohner der himmlischen Feste genannt, 
weil ihre- Wohnungen die Zeichen des Thierkreises nnd deren Abschnitte 
waren. Sie wandeln über der Erde^ weil der Sternhimmel in steter Be- 
wegung ist. — Deutlich sieht man hier, duss das Beil nicht symbolisch deus, 
sondern gOTD Creator ausdrückt. — Die drei Zeichen: Scheffel Berg 
Himmel drücken nicht d)B mi^ dem Symbole Himmel , sondern ^JOIIT 
coDJunclio, firmamentum und Td)E coelum aus. 

Ich schaue^ wer Schlacht - und Trankopfer dem Herrn der 
Ehre^ dessen Abbild auf den himmlischen Fluthen schiffet^ 
bringet; wer kniefällig in Demuth anbetet; 

pAcyi-l HO) (TopTB [ni3] Video^ quisacrificatetlibat 

NTe nOT C(DlT-ca)lT-2AM, Benedicto, cuius imago navi- 

gFMCO oyOTB [BootJ-'t' NO- gat in abysso coelestium aqua- 

YN-oyi T4)P-Ha>, gCDCDT-SN ^^^y »tque adorat genufle- 

a)AoA-KEA-<|)AT OYCuAc; xione demisse; 

Da (TODTF. Schlachtmesser bedeutet, so muss dasselbe wie rr\3 auch 
das Schlachten der Opferthiere bedeuten. — Die Barke, Boot, deren'^Name 



^ 
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im Coptlsehen fehlt, scheint mit oy^TB^ OYü>TN zutammeozahliDgeny 
daher sie OYCOTN-OyHTq ausdrückt. — Das Abbild des Schöpfen 
Ist die Sonne. 

also schauet ihr auf mich^ alle Menschen im Hause des Prei- 
sens^ aber auch auf das Heer der Gewalten^ auf das Glanz- 
gewebe des Himmels^ auf den Teppich der Ehre^ die Woh- 
nungen des Heeres der Gewalten, welche für ihren Gebieter 
zu meiner Ehre arbeiten; auf mich, der ich mein Reich über 
dem Himmel befestiget. 



pACpi NÄ-l NIB-Oyi CCDIT- 
Äee-eÄM-Oyi (19), HAT fl 
HH(Ö eOTp, (JcONg M MOyF 
CgONT, TCTTE Ay XANM-Oyi 

^ HH(ö eoTp-oyt, etce- 
gict E-po goN CFN-oyi ^^ 
Acoy-i NA-l, xop a)FT-l 



videteinme^omneitates, cele- 
brationis domus incolae, pa-* 
riter atque in multitudinem 
potentium, vinculum splendo- 
ris textum, tapetum elevatio- 
nis, cellas muititudinis poten- 
tium^laborantiumpro gubema- 
tore eorum ad honorem meum; 
inme, quifirmaviterrammeam 



supra coelo. 

Das C(OlT-AgF ^^ gebräuchlicher Ausdruck für die Erde, wo Gott 
gepriesen wird. — Das HAT iternm, porro, ist hieratisch geschrieben, 
wahrscheinlich um es anszuzeichoen, damit ein besonderes Gewicht darauf 
gelegt werde. — Der Teppich der Ehre, das prachtvoUe, sterngewebte 
Himmelsgewölbe. — (ÜBT zunächst abscindere, bezeichnet jeden Ab« 
schnitt, daher auch Canal und Land, Reich. So hiess Ganopus sowohl 

jÖET Noyqi a'8 KAgi Noyqi» 

Höre mich^ mein Knecht! Webe Kleider^ wirke Tuche, 
wirke Linnen, Gürtel, Armbänder des Dankes für mich in 
JDemuth des Herzens und tiefster Ehrfurcht, für mich, den 
Herrn alier Dinge. 

Cmm NA-l, TABTEB goi- Ausculta me, finge vestes, 

TF-goyooyi, gOTTT (Tooy- compinge saccos, texe lintea, 

NE, TCDK CFITTTI, BlKl, TOTE cingulos, fimbrias mihi in con- 

NA-l eU (20) (öMA-eHT ecD- tritionecordisatqueprecatione 
(DT EN (öAoA- KEA - HAT- 



HOyr, BCDKl gON NIB- 

eAM-Eq. 



genuflexionis, serve mi, gu- 
bemanti omnia. 
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Dia erMa Bedeolooff tob TB oder TABTFB ^ ftafiere, aicki iosere 
■MorfMlo«. Ziigtelcli acheiot T(DB retribiiare, rapendera sn Grande zn 
liegao. (>OOYNF «bid grobe Klaider, alio Tuche ader Packzaoge. Klei- 
der, Tuche, Liooeo, GflrCel, Armbiioder wareo die gewOhnlicfaeD freiwiU 
Ugen uad vargeachiiebaoen Opfer, welche ia AegypCaa den Tempeln dar- 
gahraebt wordao. 



Preis sei Deinem Antlitze, der Da die Fülle der Hielten 
gewebet, Hochheiliger Gott! Herr Alles, was Athem hat! 
{Schmücker des Erdkreises! Liass mich preisen den Bau- 
meister, der die Fülle der Welten gemacht; zu seiner Zeit 
alle Dinge auf Erden und jenseits der Welt werden liess; der 
sie für mich zusammengefügt hat. 

AjöT fl gCDT-K, J90NT Elevatio in Caput tuum, con- 

MMa)eoeo-KAn-eÄM,oa)-ep- ^^^^ plenitudinis terrarum, 

POTO XCDO PlT NiaiOVl Sacrosancte^ domine mitten- 

cp? V c S» tium Spiritus: amictor orbis! 

ämA BAKl jTAK eAoyAcoOY- »^ tu, extollere me creatorem, 

Te-lMeOTH, FpMHjöGoeo- auctorem plenitudinis terra- 

HäH a)0n-glT(21) oyoeiO) rum, qui esse fecit olim om- 

NlB-oyi TMNH Moyp GOGO neitates terrae et ultra terra- 

KAn TCDK CFN-OYl NÄ-l. ^^y compinxit ea pro me. 

Ea beginnt ein neuer Abschnitt, daher das erste Wort auf dem Papyrus 
mit rother Tinte geschrieben ist. — Der Mann hinter KATT bezieht sich 
anf das vorangehende Wort mit, um daraus einen BegrÜT zu bilden. — 
Daa Antlitz drückt mit und ohne Mund oft: Herr kv^^o^, XCOp ans. Er 
iat der Herr aller Dinge, in welchem ein lebendiger Athem ist. Man uber- 
aetze nicht: jJApO gHT NOYqi-Oyi« 

Lobgesang, Preisgesang dem Baumeister, der sie für mich, 
zur Heimath des Menschen, des Schöpfers Ebenbilde, machte; 
ihm, der einst werden Hess das prachtvolle Gewand des 
Himmels, den Wechselkampf der beiden Gestirne (der Sonne 
und des Mondes) alle Jahre hindurch. 

B\y'£,\y TÄ<öF-gl M go- Glorificationes, elevationes 

TTT BFpl [«"32] CN-Oyt N A-l concinnatori, qui fecit ea mihi, 

a)OT-AgS pcoMt ns oyor H patriam homini, similitudini 

Tpe-TpE hT£ gÄM-OY^j J9on formatoris hominum ; qui pro- 
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«n mpF-glT OYOFIO) öioNg H creavit olim cingulum dele- 

'"'■* MATF jyONT CÄTE CATF ^ ctatianis^ complicationem astii 

?/. ßP^^ '^wp ÄBOT-oy^ utriusque per omnes annos. 

fif« Das Gleis hinter HAOY "'^^ TA^F scheint dem coptischen gl mittere 

za entsprechen. — Das Aoge ist nicht FD^ wofQr stets der Mond steht, 
sondern BEDt novare, creare, wie N*n^- — Sessel Berg Haus entspre- 
chen unstreitig ^OT torra \QE habitatio, nicht CCOtTAgH^ also dem 
patria. — ÖONgH MATF könnte auf (TlN-HOyT PIejades, Orion be- 
dff^ zogen werden, würde aber hier za speciell sein. Ans gleichem Grunde 

llia darf die Nase nicht (^At ortas übersetzt werden. Es ist der Lauf von 

L Sonne und Mond , gleichsam ihr Weben gemeint. 

>^ Ich jauchze dem Vater ^ dem guten Geiste^ dem Heiligen; 

Dfe ich diene dem Herrn, den alle Lande fürchten, dem Hoch- 

heiligen zu Tantatho (im Lande des Lichtes). 

AoyAam (22) MAC -HF, Celebro Genitorem, Essen- 

OYOM-NOqpt-gAM, HA^t- tiam boni, Sanctum; ministro 

HAAcyF, JpeMajl + l BCOK regiverendo omneitati terra- 

ne H ep OYON eoeo KAH, ^ ^^„^j^ Sacrosancto in 

,^ ocy-ep-eorp ei4 TAeo. ^rbeTan-tathoillustri. 

lil TCDOY BAKl. 

^^ Tantatho, die erhabene, ist hier wiederum nicht die Stadt im Delta, 

ir sondern sinnbildlich die überirdische Stadt im Lunde des Lichtes. 

ff Ich singe die Werke des Herrn, die mein Herz erquicken^ 

ie»> SO lange ich wandle im Hause des Herrn. 

■JU 

^ OYP^^P-löpo-OYt-TBNFB Canto opera fictilia domitii 

' Fp TCDT gHT-i gM BCOK TTF delectantia cor meum, quam- 

AgF NFB* diu gradior in domo domini. 

f Das Auge muss des Parallelismus wegen ftir preisen genommen wer- 

i den; und dem entspricht OYFAAe canto sehr wohl. 

O dass doch ich Armer wohlgethan. 

MApP gHKB-l FMl (vel : Utinam pauper ego sapiam 
^MlO)). (vel: recte fecerim). 

Das Blatt mit Eule kann für FMt saperc, aber auch für Ml(D mncie, 
also im i^inne: möchte es so recht sein^ genommen werden. 
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Eb endet das erste Schriftbach, der Eingang der Schriften 
dieser heiligen Mamienrolle^ welche den Herrn des Weltalls 
verherrlicht. 

Ep KüHK gOYO XOXDMF Explicit hic liber scriptorae 
nFci>ÄlNeonT(Haupt)(23), primus, qui est initium scri- 
Äi-Fq [mn] nFlpSC m cbai- ptorum in volumine sepulcrali 
OYt epAi kfVc kAe et'Al ^^^^ t^^^ q^jpp^ q^,j ^1^. 

HE nAi, Äi-q AoYAÄi m , ^ . . 

^ brat pnncipem universi. 

OYpo NIB. *^ *^ 

^OTTT <st in erster Bedeutung nicht coronamentuni ärae^ sondero 
Oberstes y Erstes, wie unser Haupt. — Blatt Wachtel laaten av, welches 
dem Hebräischen Hin näher liegt nIs W. ~ Statt Auge Riegel steht 
nuten XVII. 30 Augc^ Obren^cblange als Particip von TTipE. 

dass doch der Herr erhöhet würde in seinem heiligen 
Hause, dass er kniefällig angebetet würde^ dass ihm allerlei 
Getraide^ erquickende Getränke, Garben, Gewebe von Linnen 
und Wolle, auf den Altar des Herrn Gottes gebracht würden; 
ihm, vor dem sich die Auen und die Walder, die herrlichen 
beider Aegyptenlande, neigen; dass ihm Felder und Gärten 
geschenket würden. 



NOYTF-AgF-q eöXOT-FN 

jöAoA-KeA-nAT-MOYT-q äyco 

TA-MOYT NA-q eo CITE- 
ffNCOOY gATE-KBA-a)<öl-OYt 

tfoAg N CETTni(24) AY<t) qoöi 



Utinam gubemator efferatur 
in dei domicilio suo atqueado- 
retur genuflexione et dentur 
ipsi varia frumenta trituratio- 
nis; farinae pulveres, tex- 
turae linteae laneaeque in al- 



KfA-OYI SpAl HECöM-OYi ^^TF tari regis supremi, culto a pra- 

OYpO TTE gTOp, TCOBg-Fq torum finibus, a sylvarum fini- 

M gCDli'-NFAT-TMNF-OYl M bus pulchrarum utriusqueAe- 

ji)TA-NEAT ANAi-OYl Kpo- gyptij dentur ipsi agri spi- 

Kpo[Dni:D]-BAKl5 TA-HOYT carum, agri sepimenti. 
N A-q oc(r-bEMC, oc(reM (TAo. 

Hacke Mund MApF ist das bekannte coptische Wort für den Optativ, 
von der Wurzel HApF amare. — Berg Knanl ist das Particip, hier part. 
passiv. — Stadt gTOp könnte TpF genommen werden, in welchem Falle 
dominus Creator zu übersetzen sein würde. ^ Mund Schlange bezeichnen 
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die beiden Aegypten, wie bei den Hebräern. An anderen Stellen steht 
hinter der Schlange das Pluralzeicheo , daher dort Aegyptiacae übersetzt 
werden muss; wofern dasselbe nicht, wie hier in ANAt, durch den Plu- 
ral des vorangehenden Substantivs ausgedrückt wird. 

Sein ist ja das Ende^ so wie sein der Anfang (aller 
Dinge) ist. 

OyON NÄ-q XCDK goyo, Suntipsifinesquidemqnem- 
a)Ha) oyON NA-q gonr. admodum est ipsi initium. 

Antlitz Haupt Tenne drücken hier gOlTT nicht in der Bedeutung su- 
premuaiy sondern initium aus. 



Möge dieses herrliche Buch^ dieses ehrwürdige Vermächt- 
niss uralter Gottesfurcht und Offenbarung mit der Ehrfurcht 
begrüsst werden^ die es verdient; möge es nicht dazu dienen^ 
die Heiligkeit des alten Bundes zu vermindern. Es gab eine 
Uroffenbarung und einen Urcultus^ deren befruchtende Bäche 
auch nach Aegypten gedrungen waren. Der Glaube an eine 
Trias ^ so unvollkommen man denselben nennen mag und so 
sehr er auch durch die Nacht des Götzendienstes verdunkelt 
wurde, findet sich fast bei allen alten Völkern wieder. Wie- 
derholt wird hier der Hochheilige in dreifacher Beziehung ge- 
nannt; namentlich heisst es Z. 82: ich jauchze dem HAC 
Vater, dem oyFN-NOqpi guten Geiste (Agathodaemon), dem 
HAa)t Gerechten. Dieselben drei Personen werden Z. 8 un- 
terschieden. Aehnliches findet sich aber auch bei den Indern, 
den Parsen, den nordischen Völkern, den Griechen und 
Römern und andern Völkern. Man darf also nicht sagen, 
Moses habe sein: Heilig, Heilig, Heilig u. dergl. den Aegyp- 
tem entnommen. Es gab eine Uroffenbarung, die mit der 
Gerechtigkeit Noah's nicht untergegangen sein wird; sie muss 
von ihm auf seine Kinder und die Völker seiner Nachkommen 
sich fortgepflanzt haben. Dasselbe gilt von der Erwartung 
eines künftigen Erlösers und Richters der Welt. Z. 4 heisst 
es: ich bin Licht, der Sohn des Lichtes; es wird demsel- 
ben wiederholt das Halten des Gerichtes beigelegt. Aber 
auch der Zendavesta sagt: der Sohn der reinen Jungfrau 
werde einst das Gericht halten. Die Griechen und Römer, 

2 
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die Sibyllen^ sowie Virgil and Horaz, die vorchristlichen 
Gnostiker und viele alte Völker wnssten etwas von dem Sein 
und Kommen des Erlösers. Man darf also nicht sagen^ Moses 
habe seinen Stern aas Jacob den Aegyptern nachgeredet. 
Z, 1. «. 17- 19 wird dem Herrn die Schöpfung der Gewalten^ 
die ihm dienen und zu seiner Ehre arbeiten^ beigelegt. Die- 
selben Gewalten finden wir aber in den Ministem Gottes bei 
den Parsen^ in den Gottheiten der Griechen^ Römer und aller 
alten Völker wieder^ so sehr sie auch in das Gewebe der 
Astrologie und anderer Thorheiten des entarteten Menschen- 
geschlechtes verstrickt waren. Moses hat also seine Engel- 
lehre sicherlich nicht aus Aegypten geraubt. Z. 8 wird dem 
Schöpfer ausdrücklieh die Heiligung des siebenten Wochen- 
tages beigelegt. Wir finden aber die Woche bei vielen andern 
Völkern wieder; bei den Indern^ Chinesen^ Römern^ den 
nordischen Völkern; sie war selbst bei den Mexicanem za 
Hause, als die ersten Europäer dahin kamen. Niemand wird 
daher behaupten, Moses habe seinen Sabbath erst in Aegyp- 
ten gelernt; er muss von Noah herab auf die Kinder der 
Zerstreuung vererbt worden sein. Z. 9 und 18 werden Brand- 
opfer, Schlachtopfer, Schuldopfer, Sündopfer, Trankopf er^ 
das heilige Opfer des Lammes erwähnt, wie sie im A. T. 
gebräuchlich waren. Sie finden sich aber auch bei andern 
Völkern des Alterthums, bei den Römern, Griechen, Parsen^ 
Indem; sie gehen selbst bei den Hebräern weit über Moses 
hinaus bis auf Israel, Abraham und Noah. >lan würde daher 
sehr unrecht thun, zu glauben, dass die Opfer des alten 
Bundes nichts weiter seien, als eine Nachbildung der äg3rp~ 
tischen. Haben die Aegypter „das heilige Opfer des Lam- 
mes für ihre Sünden" vorbildlich auf den Versöhnungstod 
be^iogen, wie sie, im Besitze uralter messianischer Weis- 
sagungen, sehr wohl thun konnten; so hat Moses das Passah 
nicht aus Freundschaft zu den Aegyptern, die so gütig ge- 
wesen waren, die Hebräer zu Sklaven zu machen und sogar 
ihre Erstgeburt zu schlachten, sondern desshalb zum Mittel- 
punkte des Cultus gemacht, weil es ein heiliges Vermächt- 
niss der Vorzeit war, an dem selbst Aegypten seinen An- 
theil ha**® 5 weil es bei den Urvätern bereits eingesetzt war. 
Endlich werden Z. 9 gemeine Priester, Schlachtpriester 
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nnd hohe Priester genannt^ wie bei den Hebräern. Allein 
dieselben finden sich, wie es in der Natur aller alten Culte 
liegt, bei allen Völkern wieder; schon Melchisedek war ein 
Priester Gottes des Höchsten. Demnach wird Moses wohl 
seine Leviten, Priester und Hohen Priester nicht nach dem 
Modelle der Aegyptischen geformt, sondern deshalb einge- 
setzt haben, weil sie längst bei den Vätern vorhanden ge- 
wesen und in jedem Culte unentbehrlich waren. 

Schliesslich wird man wohl die Frage aufwerfen, was 
aus vorliegendem Texte herauskomme, wenn man denselben 
nach ChampoUion's System, nach dessen Grundregeln, dessen 
Alphabete und Wörterbuclfc entziffere. Die Antwort giebt, 
in Verbindung mit andern in ChampoUion's System vollstän- 
dig eingeweihten Aeg}rptologen, Bunsen's: Aegyptens Stelle 
I. SSO wie folgt: „Wir sagen mit derselben Bestimmtheit, 
dass kein Mensch lebt, welcher (nach ChampoUion's System) 
im Stande wäre, irgend einen Abschnitt des Todtenbuches 
ganz zu lesen und zu erklären. ^^ Mit diesem offenen ehren- 
werthen Bekenntniss hat es seine vollkommene Richtigkeit. 
Wer den Versuch machen will, vorliegenden Text nach Cham- 
poUion zu entziffern, wird einen vollkommenen Nonsens heraus- 
bringen. Der Beweis ist im Jahresberichte der deutschen 
morgenl. Ges. 1845. S. 71 gegeben worden, woselbst der 
Verf. ganze Stücke des Todtenbuches nach seinen damaligen 
Hülfsmitteln übersetzt und mit ChampollionsDictionnaire Wort 
für Wort verglichen hat. So kommt z. B. aus dem Anfange 
des Todtenbuches folgender Sinn heraus: 0! Osiris, tau- 
reau de Toccident envers Thoth, le roi des longs jour. Moi 
le dieu grande, la place oü dieu, celui qui barque com- 
battre ä moi dans la corbeille. Je suis — du dieu Thoth- 
ounen, les dieu Thothounen des rois vöritö Osiris vers ses 
ennemis lumi^re solaire cet. 

Wenn nun weiter gefragt wird, warum sich nach Cham- 
poUion's System „nicht ein Abschnitt des Todtenbuches ganz 
lesen und erklären lasse"; so ist die Antwort, weil Champ. 
den wahren Hieroglyphenschlüssel : jede Hieroglyphe drückt 
grundsätzlich die Consonanten auB, welche der Name der 
Hieroglyphe enthält, nicht gekannt hat. ausdrücklich hat 
derselbe bis zu seinem Tode in seinem Pröcis und seiner 
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Grammaire den Grundsatz aufgestellt uod behauptet, keiner 
Hieroglyphe dürfe eine syllabarische Bedeutung beigelegt 
werden. ,,Les caract^res phonötiques sont des viritables 
signes phonätiques. — Tout hi^roglyphe phon^tique est Fimage 
d'un objet physiqne dont le nom en langue ^gyptienne parl^e^ 
eommen^ait par la voix qu par l'artieulation que le signe lui- 
m6me est destinö a exprimer. — Les caracteres phon^tiques 
se combinent entre eux pour former des mots, conune les 
lettres de tont autre aiphabet — point syllabiques. Auch hat 
derselbe demgem&ss in seinem Alphabete, wonach man Hie- 
roglyphenschriften lesen soll, keiner Hieroglyphe zwei oder 
drei Consonanten untergelegt. In^einem seiner Werke findet 
sich eine Tafel der syllabarischen Hieroglyphen. Diess ist 
der Grund, dass weder ChampoUion noch seine Nachtreter 
obiges Buch bis heute haben übersetzen können; wie ein 
Augenblick weiter nachgewiesen werden soll. Obiges Stück 
enthält 500 und einige Wörter und in denselben sind über 
400 syllabarische Hieroglyphen. Wenn nun Jemand in einem 
zusammenhängenden Texte von 500 Wörtern jedem Zeichen, 
gemäss ChampoUion, nur einen Buchstaben unterlegt, wäh- 
rend in demselben Texte über 400 Zeichen jedes zwei nnd 
drei Buchstaben zugleich ausdrückt; was wird da wohl für 
ein Sinn aus einem solchen Texte herauskommen? Gewiss 
nicht ein richtiger Gedanke, sondern offenbarer blähender 
Unsinn, wie oben. 

Hätte nun aber auch ChampoUion diesen Hieroglyphen- 

' Schlüssel gekannt, so würde man doch nach seinem Systeme 

obigen Text noch nicht entziffern können. Denn sein System 

stellt noch andere Entzifferungsregeln auf, welche es ebenso 

unmöglich machen, nur eine Zeile richtig zu übersetzen: wie 

noch weiter nachzuweisen ist. Zunächst lehrt Champ., jede 

phonetische Hieroglyphe drücke blos den Laut aus, womit 

der Name der Hieroglyphe anfange, wie im Hebräischen, 

Griechischen und andern Alphabeten. ChampoUion hatte also 

nii^ht daran gedacht, dass die Aegypter für viele Dinge zwei 

Üg^gnen hatten, dass sie den Bildern derselben verschiedene 

Ü^snen beigelegt haben könnten, dass also dieselbe Hiero- 

gl jr j)he akrophonipch bald diesen, bald jenen Laut bezeichne, 

Ist «ö ™® ^^*^* ^^^^ erlaubt, den Fuss bald Fuss, bald Bein 
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zu nennen? So z. B. hies» die Hand nicht blos TOOT^ son- 
dern auf 2CIX; muss also bald t bald k ausdrücken. Nach 
Champollion's System^ welches die Hand für t in einigen 
Eigennamen gefunden hatte und lehrt^ man dürfe die Hand 
nur in einem Sinne^ wie im hebräischen Alphabete^ nehmen^ 
war es unmöglich^ im obigen Texte alle diese Worte richtig 
zu übersetzen^ worin die Hand xisc das x ausdrückt; z. B. 
KEKE nOT-nOT die Wandelsterne^ TCDXC Gesetze, xopx 
Verfolger, ffnSn a)OYjöOY cantus celebrationis (nach Champ. 
TENTCüOyN Insurgenten). Das Auge drückt, wie Champ. 
richtig bemerkt hatte, in manchen Wörtern den Vocal o aus, 
weil es ^1« gpA, Sicopg hiess; es hiess aber auch BAÄ, 
weshalb es ebenso oft 6/, 6r, pr lautet; daher denn Champ. 
kein Wort richtig übersetzen konnte, in welchem das Auge 
letztgenanntem Namen entsprach, z. B. OYCOU) complacentia 
(nach Champ. celebrant), ]3 oycoNg der Sohn^ oy^AAe 
cantare. Die Taube hiess baA, aber auch (rpo(M-ne), da- 
her sie in einigen Wörtern, wie Champ. richtig bemerkt, b, 
tv lautet; alle Wörter aber, wo sie ftr, kl ausdrückt, waren 
für Champ. unerklärlich, z. B. xopx verfolgen, büAAo 
(eigentlich kello) Greis, äfA kleiden, (ToAg Gewand. Eben- 
sowenig wusste Champ., dass die Hieroglyphen, deren Name 
mit einem Yocale oder stummen h anfängt, bald den ersten 
Vocal, bald den ersten Consonant ihres Namens ausdrücken; 
daher auch dergleichen Gruppen für Champ. unauflösbar 
waren; z. B. der Mund po, gpA von «'nj? rufen, daher er 
sehr oft nicht blos r, sondern auch h ausdrückt. 

Eine zweite falsche Grundlehre des Champolllonschen 
Systems, war die, dass nie zwei Zeichen blos einen Laut 
ausdrücken. Dagegen findet man z. B. das Wort U)AhA 
Gebet ausgedrückt: Z. 15 durch Pichte Löwe («7), Z. «0 
durch Gürtel Löwe (sl)y Z. 18 dagegen durch Gürtel Was- 
ser Löwe, was Ch. nicht anders als snl aussprechen kann, 
während Gürtel und Wasser blos s lauten, weil nicht selten 
der Name der Hieroglyphe ausgeschrieben wurde und dem- 
nach akrophanisch blos s lautete. Das Wort gcoCDT etiam 
(Klafter Wasser) übersetzt Ch. durchgängig non, bringt also 
aus unzähligen Stellen gerade das Gegentheil heraus. Dass 
Ch. den Berg, welcher hinter syllabarischen Hieroglyphen, 
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nach Art des Dagesch forte, Mos die syllabarisehe Bedeutung 
der vorangehenden Hieroglyphe andeutet, stets wie l aus* 
sprechen, und somit unzählige Ungereimtheiten lesen muss^ 
wollen wir gar nicht erwähnen. 

Ein drittes Grundgesetz des Ch. Systems, wodurch die 
Erklärung vorliegenden Buches unmöglich gemacht wurde, 
ist das: man mässe etwa die Hälfte der Hieroglyphen in 
einem gegebnen Texte symbolisch erklären (Gramm, p. 47). 
Allerdings findet man bisweilen Hieroglyphen, die das, was 
sie vorstellen, oder etwas ähnliches ausdrücken; sie drücken 
aber daselbst phonetisch genommen dasselbe aus und be- 
deuten an anderen Stellen ganz andere Dinge. Da nun die 
Aegypter nicht über 700 Hieroglyphenbilder gebraucht haben; 
ist es nicht eine Thorheit, dasselbe Bild hier für figurativ, 
oder tropisch, oder änigmatisch, dort für alphabetisch zu 
nehmen? Soll es aber erlaubt sein, nach Ch. jedem Bilde 
nur zehn verschiedene symbolische Bedeutungen unterzu- 
schieben; so kann jede Zeile in hundert verschiedenen 
Weisen übersetzt werden. Hat doch Kircher auf diese 
Weise ganze Obelisken. übersetzt, ohne nur ein einziges 
Wort richtig zu deuten. M^t Hülfe dieses Prinzipes, des alier- 
verderblichsten in Ch. System, brachte derselbe heraus, dass 
der Stier nicht Tpo creare, sondern Stier, der Ibis nicht 
80 mnndus, sondern Thoth, der Rabe BOK nicht Knecht, son- 
dern Seele bedeute; und so den ganzen Text hindurch. 
Die Gruppe, welche verschiedenes Getreide bedeutet, hielt 
Ch. fürBrode; die Gruppe: Mehl, für des compositions mö- 
dicales. Bei so willkührlicher symbolischer Deutung der 
Hieroglyphen konnte obiges Buch niemals richtig übersetzt 
werden. 

Ebenso hinderlich war das vierte Grundgesetz des Ch. 
Systems, in Betreff der Determinative. Es lehrt nämlich, 
die Aegypter hätten an vielen Stellen hinter phonetischen 
Gruppen ein Determinativ gesetzt, welches entweder den 
Begriff der Gruppe bildlich |kusdrücke, oder doch durch ein 
symbolisches Zeichen dieClasse der Dinge andeute, in welche 
das alphabetisch geschriebene Wort gehöre. Dagegen hat 
sich gezeigt, dass solche Determinative ebenfalls phonetisch 
sind und die Laute der vorangehenden Gruppe wiederholen. 
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wie im Coptischen die Wurzelwörtör sehr oft verdoppelt 
werden^ um sie zn verstärken. Zu welchen Unsinnigkei- 
ten Ch. Princip führen musste^ kann man im ubigen Buche 
sehen. Die Gruppe kfA-c volumen Z. 1. musste durch 
embaumer übersetzt werden, weil sie zum Determinativ einen 
Mumienkasten hat. Die Gruppe MHO) eoeo khfh pleni- 
tudo orbis terrarum sollte l'occident bedeuten, weil das De- 
terminativ symbolisch Gegend ausdrücke. Die Gruppe (yntT 
giTF-oyt damnare homicidas konnte blos les ennemis be- 
deuten, weil das Determinativ: Mann mit Keule symbolisch 
einen Bösen bezeichne. Die Gruppe oyoFtN illuminare sollte 
ouvrir bedeuten, weil das Determinativ eine Thüre war. 
Die Gruppe Z. 7: CBOyi TEB-cyoc discipuli fictoris men- 
dacii sollte impur bedeuten, weil das Determinativ symbo- 
lisch einen Unreinen bedeute. Die Gruppe (Tnän ajOY^OY 
cantus laudationis Z. 14 musste Insurgent bedeuten, weil 
das Determinativ Oryx ein böses Thier war. 

Hierzu kommt nun auch noch die trügerische Lehre des 
Ch. Systems, dass die Sprache der Hieroplyphen die ge- 
wöhnliche Coptische sei. Allerdings ist das Coptische eine 
Tochter des Altägyptischen; letzteres aber unterscheidet 
sich von jenem in vielen Einzelnheiten. Viele Wörter sind 
im Altägyptischen härter und mehrsylbiger; die Syntax ein- 
facher; die Flexion alterthümlicher, als im Neueoptischen. 
Manche Wörter und Bedeutungen fehlen im Neueoptischen 
und müssen aus der Ursprache, namentlich aus dem Hebräi- 
schen, erklärt werden. Wer bei Entzifferung obigen Textes 
blos an das Neueoptische sieh hält, das Hebräische und 
andere Sprachen ausschliesst, wie Ch. System will, der 
kann Wörter wie gpo Herr, AeAB lieben, BEN Sohn, BAp 
machen, lAM Tag, u) welcher, ßTOO) erfinden, lAp Monat, 
Kop Aegypten, Fty der Mann, oyON Alles, AyA seyn und 
dergleichen nicht richtig übersetzen. 

Wenn man nun zusammenfasst, dass fast jedes Wort 
des Textes ein Sylbenzeichen enthält, während nach Cham- 
pollion keine Hieroglyphe syllabarisch genommen werden 
darf; dass nicht wenige Hieroglyphen ganz verschiedene 
Laute ausdrücken, während nach Ch. jede stets denselben 
Buchstaben lautet; dass bisweilen zwei Zeichen blos einen 
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Laat ausdrüken^ während nach Ch. jedes Zeichen besonders 
auszusprechen ist; dass es streng genommen keine Begriffs- 
zeichen gab, während Ch. erlaubt, fast die Hälfte der Bilder 
eines Textes in beliebigster Weise symbolisch zu deuten; 
dass namentlich die Determinativa alphabetisch waren, wäh- 
rend sie nach Ch. symbolisch genommen den vorangehenden 
Gruppen ganz andere Bedeutungen unterlegen; dass die 
Sprache der alten Aegypter die altcoptische war, welche-mit 
der Ursprache, namentlich dem Hebräischen, zusammenhing^ 
während Ch. die neueoptische zu Grunde legt . und jede 
andere ausschliesst; wer diess alles zusammen nimmt, der 
wird sich wohl nicht länger wundem, warum man nach Ch. 
System nicht im Stande gewesen, „irgend einen Abschnitt 
des Todtenbuches ganz zu lesen und zu erklären.^^ Man 
wird finden, dass nach Ch.'s System und Alphabet im ganzen 
vorstehenden Buche mit 500 Gruppen höchstens 80 ver- 
schiedene Wörter richtig übersetzt werden können. Auf 
dasselbe Ergebniss hat der Obelisk an der porta del popolo 
geführt, der nach Ch.'s System entziffert war, bevor die 
griechische Uebersetzung gefunden wurde. Leipziger Re- 
pertorium 1844. 9. August S. 309. Da zeigte sich, dass Ch.'s 
System von sechs Wörtern noch nicht zwei getroffen. Diese 
Thatsachen werden nun hoffentlich hinreichen, jeden Unbe* 
fangenen in den Stand zu setzen, sich ein richtiges Urtheil 
über den wahren Werth des Ch. Systems zu bilden. Cham- 
poUion hat, was ihm kein Mensch streitig machen wird, das 
grosse Verdienst sich erworben, Youngs kleines Alphabet 
und Wörterbuch bedeutend zu vermehren und zu berichtigen; 
den Schlüssel aber zur Literatur der Aegypter hat er nicht 
gefunden, weil es, wie lange vor diesen Zeilen öffentlich, von 
Ch. eignen Nachfolgern, behauptet worden, unmöglich ist, nach 
seinem Systeme und seinem Alphabete auch nur eine Zeile 
Hieroglyphen, geschweige die Rosettana und den Flamini- 
schen Obelisk, wozu die griechischen Uebersetzungen vor- 
liegen, zusammenhängend zu übersetzen und zu erklären. 
Wenn dagegen von anderen Seiten behauptet worden ist, 
Ch. System sei „das allein wahre^- und das entgegen- 
stehende „vana ficta^^; so wird man solche Rodomontaden, 
die entweder auf strafbarer Voreiligkeit, oder auf geflissent- 
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lieber Taaschang berahen, nun zu würdigen wissen. Man 
beweise docb^ um des Streites ein Ende zu machen^ dass 
sich vorstehendes Buch nach Ch.'s hinterlassenen Schriften 
und Grundsätzen denkgerecht übersetzen lasse. 



111. Das Todtengericht 

Fast alle Exemplare der heiligen Schriften der alten 
Aegypter enthalten Abbildungen des Todtengerichtes^ von 
denen bisher wenig erklärt war. Die vollständigste und 
beste Erklärung desselben ist: Uhlemann Todtengericht^ 
Berl. 1864. Der Turiner Papyrus (Lepsius Todtenbuch 
Tab. L.) enthält folgende Darstellungen und Texte. Das 
Ganze stellt einen von Säulen getragenen Palast vor. 
Auf dem Simse kniet in der Mitte ein Mann mit ausge- 
streckten Armen, die Klafter (gncDT), unter welchen zwei • 
Teiche (monü) mit zwei Wannen (xpo)) stehn. Diess ist 
der Name des Palastes: 

MONF gATF xop Haus des grossen Gerichtes. 

Zu beiden Seiten stehen sechsmal wiederholt: Uraeus 
(OYpo), Schöpfrad (ff AlA), Straussfeder (mojöi). Diess sind 
die Insignien des Hohenrichters und des Hohenpriesters 
zu Jerusalem: 

Fiepen D>ni« laicht 

(TAöbA ÖT^hoacg Offenbarung 

MAjöl OöPl dXi]&eca Gerechtigkeit. 

An den beiden Enden steht ein Kynokephalus (kaic, 
wie KÄlC Kynopolis lehrt) mit Wage (mäüji), welche den 
Herrn der Wägung^ (ToElC-MÄajl dominum expensionis^ aus- 
dräcken. 

Im Gerichtshause links steht ein kleiner geöffneter Tem- 
pel^ mit dem Bilde des sitzenden Richters^ die Krone (nhb 
d. i. Herr) auf dem Haupte^ in den Händen Krummstab 
(bcoK d. i. Fürst) und Geissei (xop d. i. Gewaltiger, Höch- 
ster)/ am Halse das Brustschild. Am Throne ist ein Spaten 
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(kmf) und Sehilf (kam) angebracht, welche <roH KHHE 
Garten Aegyptens ausdräcken, über welchem Osiris thront. 
Am Fusse des Thrones stehen siebenmal wiederholt: Scepter 
(<ra)M), das sogenannte Henkelkrenz (nnxi) and Korb 
(noybt), welche die Worte: xcdm NOiT NHB Macht, Herr- 
lichkeit, Herrschaft ausdrücken, auf welcher der Thron des 
Richters gegründet ist. Vor ihm steht ein Ephamass mit Stab, 
woran ein Hyänenfell hängt, um homonymisch AinegOElTE= 
CATl gOTF der furchtbare Richter auszudrücken. In der 
oberen Ecke der Richtercapelle findet sich folgender Text: 
öDjj)- ßP gTOp oyoN- Diess ist der Hochheilige, 
NOqpi-eAM NHB owh gTOO ^»^ **«»**K^ Wesen, der Herr 
•.i/^%!a. ^^*i.^ «^..« -.. • Ä. • Jl des Lebens, der Gott der Göt- 
HOy+ßOYOBCOKTKilffNAY ter, der F^st in Ewigkeit; 
eonr BEN eoeo kaji ^ Kpo ^J Schöpfer des Weltalls 
eoeo HAH jyONT mhjö bcdk nnd des Jenseits, der Weber 
eoeo KAn grop-gAM NO YTB Alles, was wandelt auf Erden ; 
goyo NHB ABT SANS BAKl der Gott der Götter, der Herr 
COYTN N BCDK gOTS gOTB ^on Abydos, der lieblichen 
OA PAM Stadt, der Führer seiner 

■ ^ * Knechte in allen Zeiten. 

Der Name Osiris bezeichnet den Hochheiligen, daher er 
oft andern Gottheiten, z. B. dem Apis, selbst den heilig- 
gesprochenen Verstorbenen beigelegt wurde. Statt tt)ONT 
MHcy BCDK eo textor multitudinis euntium in mundo sehreibt 
der Cadetsche Papyrus : gOOT MHO) eo concinnator multi- 
tudinis terrae. 

Zunächst vor Osiris stehn die Zeugen, welche zur Hei- 
ligsprechung des Verstorbenen gehörten, vor Allen aber die 
42 Gerechtigkeiten, Personificationen von 42 Cardinaltugen- 
den, die den 42 weltlichen Richtern der Verstorbenen ent- 
sprachen (Diodor. I. 92). Sie sind mit den Federn der Ge- 
rechtigkeit und zur Unterscheidung mit verschiedenen Köpfen 
versehen. Dass der Verstorbene diese Tugenden geübt, wird 
durch das Opfer ausgedrückt, welches der Verstorbene knie- 
fällig vor ihrem Angesichte bringt. 

Unter ihnen stehn vor Osiris die vier Jahreszeiten, die 
Hören der Griechen auf dem Haupte Jupiters, welche alle 
Jahre hindurch den Wandel des Verstorbenen gesehn hatten. 
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Unter denselben steht ein Opferaltar^ der durch seine Fülle 
bezeugt^ i»ss der Verstorbene reichlich geopfert. 

Neben demselben befindet sich ein Nilpferd (goo), wie 
andere Handschriften deutlich zeigen^ auf einem Tempel 
(kcdt) jsitzend, wodurch die Gottesfurcht gOTF kcdt (Heilig- 
haltung des Gottesdienstes) ausgedrückt wird^ welche der 
Verstorbene bewiesen. Die Beischrift besagt folgendes: 

Opoi-glT O) AqT-0 yi N OM- Abscheu der Frevler, Trost 
TF (cglMF) NiB MHO) gÄM allerWelt, die da Gerechtigkeit 
KATF CCDT fl MAO)!. üben^ (ist der Gottesdienst). 

Statt NOMTB NlB MH(9 gAM KAH consolatio omnei- 
tatis plenitudinum terrae schreibt der Cadetsche Papyrus 
NOMTF fiTF MHO) 9090 KÄH gAM consolatio plenitudinum 
orbis terrarum hominum. 

Hinter der Gottesfurcht sitzt ein Mann^ beide Hände 
an sein Herz haltend^ die Liebe (gOTT DHij) auf einem Krumm- 
stabe (bcdk), Ausdruck der Liebe zum König (gon-BüDK), 
welche der Verstorbene gehegt. 

lieber dieser Gruppe kauern Mann und Weib mit der Bei- 
schrift: JÖFM a)F gpoy f< CDNFCMAg MlCl fflN MAjyi Stab 
von Holz^ Korn von Stein^ die Erzeuger der Maasse. Das Wort 
gpoy lapillus hat sich in gpoy^COB saxa parva^ silices und 
in gFp cicer, os frugum erhalten. In der That waren Holz- 
stäbe und Kieselsteine die ersten Anhalte bei Verkäufen 
ond somit die Erzeuger aller Maasse und Gewichte geworden. 
Sie sind hier personificirt und deshalb beigefügt^ um zu be- 
zeugen^ dass der Verstorbene richtiges Maass und Gewicht 
gehalten^ Niemanden betrogen^ allgemein das Rechte voll- 
bracht habe. 

Nun folgt die eigentliche Scene der Rechtfertigung des 
Verstorbenen. In der Mitte des Richthauses steht eine 
Wage^ hinten mit dem" Herzen des Verstorbenen, welches 
er selbst auflegt; vorn mit dem Bilde der Gerechtigkeit, 
welches Anubis etwas leichter macht, damit es dem Herzen 
des Verstorbenen das Gleichgewicht halte. Hinter Anubis 
steht Horus mit gleicher Beischrift, welcher das Einschlagen 
des Perpendikels (gcoi") in die Gleichheitslinie am Wage- 
balken betrachtet und dasselbe beruhigt Beide, Anubis und 
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Horus, tragen das Henkelkreuz (NH2n)^ wodurch alle grossen 
(NOif) Götter bezeichnet wurden, am ihre Grösse aoszu- 
drücken. In der That bedeuten sie die beiden grossen Ca- 
biren, Tag und Nacht, welche alle Werke der Verstorbenen 
gesehn hatten and somit das Herz desselben wohl kannten. 
Ueber Anubis, der auf anderen Papyras das Herz selbst auf- 
legt, steht noch folgende Inschrift: 

(^OHT gon ÄT-FlFDgF Diess ist der Bildner des 

(nw) TOX-q ewT ne äKCD Danl^els der Nacht, welcher 

TBTCDB ^00 eCD+.eoYO gOB J*^ 'J^'"^^ das sündebriitende, 

r w ■ ^ V den Wagschalen auflegt, zu 

MAjöl MAe eOYO M ans- wiegen die Werke des Hoch- 

ep erop Ae^n-ANOYKH heiligen Ahapanuke, des Ge- 

EC HAjyt MOjA)t. rechten und Geprüften. 

Das Beil, bisweilen mit dem Determinative einer gebä- 
renden Frau, bezeichnet offenbar Athor, die Nacht, die Mutter 
der Götter, wie Jablonski Pantheon nachweist. Sonach ist 
Anubis als Cabir nichts anderes als der narbige PoUux, 
der stemnarbige Nachthimmel. 

Vor der Wage, nach Osiris gekehrt, steht Thoth, das 
Ergebniss der Wage aufschreibend, darüber die Inschrift : 

(>OTg fl ecoe NHB Diess ist das Bild des Thoth, 

C9M0YN-AN BÄKi NHB BÄKl ^^® '*®''™ ^®' ®**^* Schmun, 

^^r.«..«? Ä/vö^ ^«-r.« ^.^«/.4- des Herrn der irdischen Her- 

MONF 6000 gTOp NOYT- . j m.r u. j 

^ *^ ' ■ berge, der Welt: der grosse 

eAM eoYO KHN TATF Gott, der erlauchte Sohn As- 
eAJöOYp BÄKl FM MA fl surs, welcher das Verborgene 
gon gHT-q §po €1T AgB seines (des Ahabanuke) Her- 
gon fl cocy-gp (AgÄTF-ÄN- z^^^s aufsetzt vor dem Throne 
OYKE) MÄJöl MOcyi. ^^s Verborgnen, des Hoch- 

heiligen (Ahabanuke), des Ge- 
rechten. 

Thoth, in Schmun (octo) verehrt, entspricht Aesculap, dem 
achten der Cabiren, welche in weiterem Sinne die sieben 
Planeten und Erde bedeuten. Er wird erlauchter Sohn 
Assurs genannt, um darauf hinzudeuten, dass Thoth als 
historische Person, als Erfinder der Hieroglyphenschrift, aus 
Assyrien gekommen sein soll. Statt Bäki monf 6060 
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schreibt Cadets Papyrus gTOp eoeo der Gott der Erde. Der^ 
selbe setzt statt der Worte von noy^ bis CDjö-gp folgende: 
ci>Ai fi MAjöi >i BAKi gTop-oyi +-q cbai e^M-q m 
MAC OYOH-HOqpt-eAM der Schreiber der Gerechtigkeit im 
Lande der Götter^ welcher seinen Aufsatz dem Vater^ dem 
heiligen Wesen^ giebt. — Man sieht hieraus^ dass das erste 
Wort nicht ^ wie gewöhnlich, ,,Rede", sondern ,, Abbild" 
(ffOTg) ausdrückt. Es könnte sogar TOif tabula, oder 
ICET expressio, sehr wohl für tabula, expressio picta ge- 
nommen werden. 

Hinter der Wage erscheint, nach dem Verstorbenen 
sehend, die Gerechtigkeit Nemesis, mit Straussfeder (MAa)t 
Justitia), Scepter (kcDM Stärke) und Henkelkreuz (NO<f 
Macht) versehn, welche zu den zwölf grossen Göttern ge- 
hörte und wie Vesta dem Capricornus, ursprünglich dem 
Aquarius vorstand, lieber derselben ist zu lesen; 

MajöI-TF ceiMF eoHT Diess ist Nemesis, [die 

MHjö eoeo KAn +-C oyON Tochter] des Bildners der Fülle 

^DO NA-n M NOv4--APP pon ^^^ Erdkreises, welche vor 

P S^ TT B c jjjjjj ^jgjjj Verstorbenen) das 

CMOY eM TOBe-TF ACE verborgene Gotteshaus auf- 

eon Jl TKA (Tnay a)a)-gp- thut, damit er im verborgnen 

gTOp AgAn ANOYKF-Fjy Bethause den hochheiligen 

HAjyt MOK HAC N jyBDt Ahabanuke, den Sohn der 

TE cemc TFMN MAüJl MOK. Tochter Phaminis, der Ge- 
rechten, in Ewigkeit anbete. 

Statt gonr HHJ9 eoeo steht auf dem Fontanaschen 
Papyrus BqTB-^" gOTFT MHJJ) eoeo filia concinnatoris pleni- 
tudinis mündig welches offenbar richtiger ist, weil Nemesis 
nicht, was eben Osiris zugeschrieben wird, die Welt ge- 
schaffen hat. Indess können die Hieroglyphen: Ephamass 
mit Berg auch: gATT-TF Richterin übersetzt werden. Die 
Gruppe: Tochter Phaminis ist nicht Eigenname, welcher 
an anderen Stellen des Papyrus angegeben wird, sondern 
nur allgemeine Bezeichnung der Mutter des Verstorbenen. 

Vor Nemesis ist der Verstorbene abgebildet, daneben 
die Beischrift: glM f< MAji)t TF CeiMB § TOTB .... 
„er naht sich Nemesis, um einzugehn^^ . • • • Das Uebrige 
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ist ausgebrochen. Endlich werden dem Verstorbenen 
Texte daräber folgende Worte beigelegt: 



im 



Diess ist die Rede des hoch- 
heiligen Ahabanuke^ des Ge- 
rechten: Lass mich eingehen 
za deinem Geschlechte for 
alle Zeiten. Ich habe mich 
wohl behütet^ Morde zn be- 
gehn. Ich habe mich wohl 
behütet^ zu suchen Schaden 
zn thun. Ich habe mich wohl 
behütet, im Verborgnen zu be- 
trügen , und Täuschungen zu 
bilden (zu lügen). Ich habe be- 
wahret die Ehrfurcht der Göt- 
ter, die Achtung des Gesetzes. 
Ich habe gepriesen dein An- 
tlitz, Schöpfer der irdischen 
Heerschaaren, heiliges Wesen, 
Gott, Herr von Abydos (d. h. 
derZeiten); der du Licht giebst 
den Knechten, Leuchten den 
Finsternissen der Nacht. 

Herr! Ich habe geliebet 
deine Diener, die da wandeln 
im Hause des Lobgesanges. Ich 
habe erhöhet^ ich habe geprie- 
sen den, der alleWelt gemacht, 
im Hause der Schöpfung, seit^ 
dem ich wandele unter den 
Heerschaaren der Welt. Ich 
habe reichlich Opfer gebracht 
im Hause der Ehrfurcht, im 
Hause des Preisens. 
Der Schöpfer wird Herr von Abydos genannt, nicht 
Mos weil er in dieser Stadt seinen Haupttempel hatte, son- 
dern auch weil Abydos (aBCur) Jahr bedeutet, um auszu- 
drücken^ dass Gott der Herr der Zeit sei. 



AgAn-ANOyKF MAä)l HOJÖl 
MÄl-K OyO-l M MAOnF-K 
NIB gOTF gOTF pA gOTE- 
NFl + AKCU-Oyt FJÖ gOTF- 
NCI MOYJÖT FpO TBTB 
AKCOpt EjS eOTF-NFI BoA 

Am Hor-eoyO'OXi epAi 

gon AYCD BOÄ ANl TOXf-OYl 
eopT-C-Oyt gp gOTF TTS 
gTOp gTOp gTOp geAl HE 

j9onF. 

MHji) eoeo KAn oyoN 

HOqpt gTOp NHB eBCDT 
HAH BAK +-K BCyBOy HB 

BCüK-gOYO-OYi cATe ne 
OYpo ne heni-i a)FMji)t- 

+-OYI-K gCOM-OYt CCDIT AgS 
Aa)-+4A0YAAl-+-l M ep BFN 

eoeoKAH gMetpeonTAgB 

fiTB MCOJöT MHJÖ MHJJ) BAKl 

(TAiA + i feMATB QU eoTe 

Aee CCDIT AgF. 
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IV. Orion, 

Das XV. Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 
nach dem Turiner Exemplare handelt von den Sternbildern. 
Es enthält im 7. Capitel (Lepsius Todtenb. Tab. LXXIJ. 
85) nachstehende Betrachtung des Orion, lieber dem Texte 
steht das Bild des Orion mit Schlangenkopf und Widder- 
hörnern^ in jeder Hand ein Messer. Vor ihm liegt ein Haus- 
grundriss mit der Ohrenschlange ^ welche gHTFl Haus aus- 
drückt, und ein Garten mit einer Pflanze, worauf sich der 
Text bezieht. 



doiSs ns VH. an. 

XfT >I CDCÖ-gp gTOp NJV. 
MAO)! MOK. 

E-XM §g)OT ncDi gcDp 
cATE-i" pajye CTH eip-exp 
ffÄH Moyr (ToiAe (TAh m 
pa)(öi-20Y0-<>Y^"^ KF BCOK- 

BCDK. EHH gHm EM gpEpE 
JONH KCDT gHm pAN-q fiKA 
C^COnE MAe HE Vn M 

Kun-q gonr cebte o)or 
onIj m BcoK-oyt eici M 

BCDTE K Agl p AJÖI - gOyO 
CEN-Oyt. XOM-OyOT KOT 
epEpE^NU KE enni A 
(1)10)1 A^E (Kopf) COl 
(Schopf) gOTE TEgNl CMAY 
pO (n^jp) TIE jöANT (Nase) 
(TooAe KeA-+ (Kleid) gpAl 
po Moyp TCDn-oyi-q kah- 

BAA KET MOyE BAA-BAA-q 
cyOTcyNA (dens Zahn) gATH 
OBgE (J)NA-OYl KET qCÜ+A 



Diess ist das 7. Haus (sternbiid). 

Spricht der hochheilige NN.^ 
der Gerechte: 

Meine Stätte ist Orion, der 
strahlende^ herrliche. Da- 
selbst ist eine Farm^ der 
Wohnsitz seiner Fürsten und 
der Dienerschaft. Da ist ein 
Gebäude mit Rosengarten 
neben dem lieblichen Gebäude. 
Es ist so: 7 Ellen (beträgt) 
seine Länge, versehn mit 
festen Mauern; der Aufent- 
halt der Ijdiechte, welche die 
Getreidefelder ihrer Fürsten 
bearbeiten; ein Baumgarten 
umgiebt den Rosengarten und 
das Gebäude. Der Herr (Orion) 
hat einen Kopf, Nacken, 
Augen, Stirn, Ohren, einen 
Mund, Nase, ein Kleid des 
Mundes (Lippen) an dessen 
Rändern, Decken des Auges 
(Augenlieder), auch den Glanz 
der Augen (Augenspiegel), 
Schneidezähne vorn, Backen- 
zähnc; auchGesäss zumSitzen, 
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MA-e^MCl MÄOKFÄ COK fc 
CCDOYßl gCDTF TOg (TcDTg 

§ Mco ne ewrs gon-r mäc 

KFA CCDK-OYt-KOT FMJöCOl 

<fooAF KcA-+ tfboA-eiT KÄ- 

pA HF Cenni MHJO CDn-CDH- 
Oyi KFT a)OM M KAC-Oyt 
KOT M (TOOYNF AYÄN» 
COBT CATC KF COBT CBHTB 
KOT M AY^'-AgF (ToiAc 

xaAhoyt gApo ns xoN-ne- 

NOYT-q KST AMAgTE-Age-q 
fi ABOT-gOYO TKA NFAT. 
KegT gOHT KCDT KH TCDTF 
TCDIC gipKOBl-KOB ACD-glT 
gCDC XOYJÖT gOTTT-HF-q AN- 
MOY- 

Das letzte Wort könnte durch AN-MOYH des Erlauch- 
ten übersetzt werden. Da aher das Negativum AN im Alt- 
ägyptischen nachsteht^ so möchte jenes vorzuziehen sein. 



das Glied des Penis, einen 
Beutel zu den Testikeln, ei- 
nen Canal für das Wasser, 
ingleichen die Vorhaut des 
Penis. Kleider von Sack um- 
geben die Schaam ; ein Tuch 
bekleidet das Haupt; Linnen, 
prächtig und feingesponnen^ 
bedecken die Haut des Kör- 
pers. Eine Mauer von Lich- 
tem, und eine Mauer von 
Schaum (Milchstrasse) umge- 
ben das Haus der Herberge 
seines Felsenthales und sein 
Besitzthum in Zeit und Ewig- 
keit. Nun (Leser!) webe Klei- 
der, Armbänder, Gürtel, Tu- 
che; preise, singe, gedenke 
seines (Orions) Schöpfers, des 
Ewigen ! 



V. Die Forsten im Lande der Gerechtigkeit« 

Die €rottheiten der Aegypter waren, wie das erste Buch 
der heiligen Schriften gelehrt, von Gott geschaffene Wesen, 
„welche für ihren Herrn, zu seiner Ehre arbeiten." Jeder 
hatte seinen Wirkungskreis und sein Bereich. Auch im 
Himmel hatten sie ihre Herrschaften, wie folgende Dichtung 
(Lepsius Todtenb. No. 108) lehrt. Vor dem Verstorbenen 
steht zunächst ein Gott mit Doppelkrone, Scepter und Hen- 
kelkreuz, den der Text unten BÄMIF gTop göttlichen Bildner 
nennt und der, wie sieh zeigen wird, dem Hause des Mondes 
(Cancer) vorstand. Ihm folgt CABAK COyJ^l NHß AY^T 
KfAkiA GO0O KHTT Sabak, der Zermalmer, der Herr von 
Silsilis (des Landes der Musik) mit Krokodilskopf, Strauss- 
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federn und Widderhörnern^ der Vorsteher des Satumshauses 
Aquarius. Hinter ihm steht gCDpA NFAT mit zwei Musa- 
blättem auf dem Haupte^ die Vorsteherin des Venushauses 
Gemini. Der Text enthält folgendes: 



BÄKl-OYt MÄÜ)l GOeO HAH. 



Betrachtung über die Für- 
sten in den Landen der Ge- 
rechtigkeit (den himmlischen). 

Das gpA ist zunächst Rede (K*1i:^); dannGebet^ wie Oratio; 
niemals Capitel; und bedeutet eine religiöse Betrachtung. 

X^ U (DJö-gp-gTON NN 
MAjyt MOK. 



Ep jyNH-NFar ne ncot 

gri AYMT KFÄKlÄKAn BÄKl 
fiTF ntTE XCOp TH AN 

ApOYgi gore Tooyi hh- 
po-q. oyoN-q gn ToyBO 

eoeO-KAH fiTB XCDp* >IKA 

jöon go+ CCCLXX M KMH-q 
MAgi CXL M 0YCüiö-na)X(5^ 
q. E-qcoYXi-gAM nhb 
AYHT-KFÄKeA-eoeo-KAn gM 
TOYBO - eoeo - k An moyt 
a)NH-NEAT ne ncoi. §ma 

gTOp-NFAT-AgF-q MATF 

gpot c-OYi ; Fnw gHHi gApo 

TOn tITF a)NH-NFAT HFÜCDl 

hKA a)on MAgi XXX M Kun- 
qMAgiXV M OYCDa)-nox<r-q 

MAgi III H JöMH-^ MOYT 
TCDtt) JÖOT KOg; FnH-l pAjöt 
KCDT-C pAN N gHül-gMOF HJD 
gpAl a)NH nF NFAT-q gH 

gip-gp-tTAo-q. cet. 



Spricht der Hochheilige Gott 
NN. der Gerechte: 

Es ist mein Farmenfeld zu 
Sphärenharmonie amBogen der 
himmlischen Feste. Da giebt 
es keinen Abend und keinen 
Morgen über ihm. Es liegt im 
Lande der Heiligkeit auf der 
Feste. So ist es: 370 Klaftern 
beträgt seine Länge^ 140 Ellen 
seine Breite. Suchi (Saturn) ist 
der Herr von Sphärenharmonie 
im Lande der Heiligkeit mit 
meinem Farmenfelde. Daselbst 
liegt sein heiliges Tempelfeld, 
auf welchem deine Geschlech- 
ter leben. Dort ist ein Hans am 
Rande meiner Farm; so ist 
es: 30 Ellen beträgt seine 
Länge, 10 Ellen seine Breite, 
3 Ellen seine Höhe; mit 
Mauern von hartem Steine. 
Da bin ich Herr, der Ei- 
genthümer des lieblichen 
Hauses, gebaut an seiner 
Farm in seiner Umgebungs- 
mauer cet. 
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Nach ChampoUions System hat ein Anhfinger desselben 
in den letzten Gruppen die Worte gefunden: narrabo etiam 
nomen angnis illius, qui in monte suo: habitans in igne soo^ 
nomen ejus ; und hat daraus ein seit der Zeit aus der Reihe 
der Dinge gänzlich verschwundenes Geschlecht, die Feuer- 
schlange Amhehw gemacht. 



VI. Der Schopfer des Getreides. 

Der Text (Lepsius Todtenb. No. 5) ist ein Anhang zum 
ll Buche der heiligen Schriften der alten Aegypter und lautet 
wie folgt: 

Betrachtung vom Schöpfer 
der Getreidekömer für den 
Menschen, der Halme zu Klei- 
dern, dem Gott, welcher den 
Erdkreis ausgebreitet. 

Spricht derHochheiligeNN. 
der Gerechte: 

Ich bin es, der das G^ 
treide wachsen Hess für den 
Knecht, herrliches Semmel- 
mehl für den Arbeiter des 
Thaies zur Stunde seines Le- 



ZpA fl OAMie M CITE 

BEAetAe FCö-nE-ECö ^hx ne 
eFBi - go yo - oyx m grop 
(rA<rA eoeo käh. 

Xet fl (DJÖ-CpSAM NN. 

Haa)t« 

AhOK HF XATE-MA p(DT 
BCDK HF KOYKl NHINI ßlCl 
gFAAoT ßM OY^oy-fiTF- 
caar-pH o^uh ma qwx^c 

KM-eOFlTF-OYl 60K Ä(rNF 
KÄlCl KFT aMOHt ÄN- 

eoqr. 



bens; dazu Kleider für den 
Nackenden , Gewänder für 
den Hüllenlosen, Mantel für 
den Entblössten. 



VII. Das himmlische Hauswesen. 

Die Tafel XLI der Turiner heiligen Schrift enthält eine 
Hindeutung auf das einstige Hauswesen der Gerechten. Das 
Ganze stellt das himmlische Reich dar, wie es vom himm- 
lischen Nile durchflössen und umgeben wird. Es zerfällt in 
drei Abtheilungen. In der oberen erscheint Thoth, der als 
Psychopompos den demüthigen, erstaunten und dankbaren 
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Verstorbenen einfährt. Letzterer bringt zunächst den ge- 
sammten Göttern (mho) gTOp-oyi NoyTe 00 „der Ge^ 
sammtheit der göttlichen Mächte^O ^^^ Dankopfer. Hierauf 
schifft derselbe auf einer mit Opfern beladenen Barke bei 
vielen Ländern (BAKi-oyt) vorbei nach dem Lande des 
Schöpfers (ßOTF fiTF oyoi Moyr <öOT gonr ,,er schifft 
mit seiner Barke zur Heimath des Schöpfers^^). Dort an- 
gelangt findet er die Weltseele (bai), der er ein Räucher- 
opfer darbringt. Der Schöpfer selbst erscheint dahinter durch 
Sperber auf Tempel (ßODK Fürst) ausgedrückt^ dabei die 
Ueberschrift: gonT gTOp N0Y+ NHB niTF XOöp „der 
Schöpfer; der allmächtige Gott^ der Herr des Kreises der 
himmlischen Feste. ^^ Hinter ihm stehn ein Altar und drei 
Gottheiten mit dem Titel : gTOp-oyi ÄOOp-oyt 00 dii cos- 
mocratores. Diese Abtheilung führt hinter genannten Gott- 
heiten den Namen: oyoN nhini m gonr M cgONT kob- 
oyi ^ gjONT 00 „die heilige Wohnung des Schöpfers, 
des Webers der Menge der Geschöpfe auf Erden. ^^ Endlich 
stehn über und hinter den Weltbildnem die Worte: MONe 
KFq KHB il 00 KHB MO) „die Wohnung des Urhebers 
der Fülle der Erde und des Wassers" 5 MONF glTt? TAYF 
fl 00 TÄYF MO) „Wohnung des Gottes, welcher die Masse 
der Erde und des Wassers schied" ; MONe BlKl 00 ne xfA 
HO) „Wohnung des Gottes, welcher die Erde mit Wasser 
umgab. ^^ 

Die zweite Abtheilung des himmlichen Reiches zeigt, 
wie der Verstorbene ackert, säet, die Gerste und dann den 
Waizen schneidet, die Halme durch Kühe dreschen lasst, 
Spreu und Körner scheidet, hierauf im Tempel preiset und 
dem himmlischen Nile ein Dankopfer bringt. Der Text sagt : 
oratio de messe; quo spectant: flumen aquosum, seminare, 
fermentatio granorum, porro crescere, metere spicas, porro 
area ad struem apta, porro calcare struem macte, porro 
separare grana sordesque molendo macte. lieber den Kühen 
steht : aratio, seminatio, fermentatio granorum. Der Tempel 
ist ausgedrückt durch Phönix (bfn) Lothwage Berg und 
Phönix (oyoN CATF oyoN Haus des Preisens). Neben 
dem Nilgotte mit Schilf (KaM = KHMF Aegyptus) auf dem 
Haupte stehn die Worte: gCDOy MO) TCDB gTop-oyi „Strom 

3* 
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des Wassers^ der Urheber der Götter/^ Der Name des Nils 
Hap, woraus gCDOy^ wird schon von den Alten erwähnt in 
den Namen des Nil : Ast-apus^ Astos-apas^ Astus-apes ver- 
glichen mit Asta-boras. Er heisst Erzeuger der Götter^ weil 
der Nil Aegyptens das Abbild des himmlischen Nils war, 
aus welchem die Zwölfgötter, die Vorsteher der zwölf Zeichen 
jhervorgingen. Zugleich enthielt diese Abtheiluiig des Him- 
mels die Wohnungen von vier Gottheiten, deren Namen aber 
dem besagten Texte stehn, Sie sind: MONE gonr xopT 
„Wohnung des Schöpfers der Erdfeste^'5 MONH TEBTCDB 
MMpE 6or xCDp MO) „Wohnung des Urhebers der Binnen- 
seen"; MONI? oycep eo kim mcd „Wohnung des Gottes, 
der die Erde mit Flüssen versah"; MONB (Jop(r „Wohnung 
des Urhebers des Getreides." 

Die dritte Abtheilung enthält zwei Häfen mit zwei Barken, 
mit der Beischrift: (TPET-q oyoi (Boot)-OYi FqTP-oyi xop- 
oyx „Hafen für die Schiffe der Gewaltigen," d. h. der beiden 
Cabiren, des Tages und der Nacht, der Sonne und des Mondes. 
Die Sonnenbarke trägt eiiie Treppe ((TAoiTE d. i. XFpF der 
Brennende) und hat zur Ueberschrift: oyot Qüxr pa oypo 
NFÄT NPAT KCDT Boot-gODT-q FpO <l)ONT BYNOV-Oyi 
FpO ne gHnt MONF ßant „Boot der Sonne, des Herrn 
beider Regionen (Süd und Nord), der in seinem Boote fährt, 
Zeiten für das Haus der Welt zu weben." Das Mondschiff 
trägt einen Sessel (CBT Sitz, sedes d. i. seminator), wegen 
seiner Schnelligkeit mit acht Rudern versehn, und führt die 
Beischrift: gcOT epE e^op HF C^H't\ OYON-Nbqpi-gAM 
„Schiff des «Erzeugers, auf welchem Agathodaemon fährt*" 
Daselbst wohnten zugleich fünf Gottheiten, deren Namen 
gleichfalls in Ovalen angegeben werden. Unten links steht : 
MONB pao^t HO) „Wohnung des Fürsten des Wassers"; 
darüber MONF (TeFT-q eo e^M „Wohnung des Urhebers 
der Häfen auf Erden"; MONS gÄCTCOyTN HoyT-T XHpC 
fl HO) „Wohnung des königlichen Dieners, welcher die 
Wüste mit Wasser versah"; MONeoyOBlJöpHT,, Wohnung 
der Zeit des S&ens"; MONt CHOy OCg-Ahl „Wohnung der 
Zeit des Halmemahens." 

Eine besondere Abtheilung dieses Feldes wird rechts 
durch einen Fluss, in zwei Arme ausgehend, und durch 
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Canal^ der sich in den Flnss ergiesst^ gebildet, wonach 
dbnet besondere kleinere Felder entstehn. Am Ausflusse der 
Arme ist zu lesen: FC lopg ri MO) mre xcnp ,,diess ist 
dlerFluss des himmlischen Firmamentes/^ Im oberen Felde 
«lehn die Worte: CET-AgB llK^-BOKl-OYi Knn CN-oyi MAei 
Vn JÖEM MÄßl m EN a)a>n-AgH-BtKt-Ba)Kt AÖbA-TOYlH- 
oyi FCCOOY <yie (yOT-eiT CN-oyi „Aufenthaltsort der 
Ballen, 7 Ellen (168 Aeg. Zoll) lang, 3 Ellen (72 Aeg. Zoll) 
hoch, der Zachtkühheerden, der Absetzekälber, der Schafe, 
Ziegen und ihrer Jungen/^ Daneben steht in einem Ovale: 
MONF e^op eMOOC pA „Wohnung des Gtittes der Be- 
gattung, der Sonne« ^' Unter dieser Abtheilung befindet sich 
eine kleinere mit der Beischrift : M00a)E KENt ccurn fi 
XEpFS gTOp-oyi TCDK-q gEN jöNH XFT MONP XBT : „Ge- 
gend für das Mastvieh, ausgesucht zu Brandopfern für die 
Gotter, welches in einer besonderen Hürde und auf einer be- 
sonderen Weide eingesperrt wird." Die unterste und letzte 
Insel enthält nichts als eine Treppe ((TAoff), welche (ToiAb 
habitatio, die Wohnung des Gerechten ausdrückt. In der 
Ecke sitzen drei Personen MHajE der Gerechte, ATOoyi 
ANAt-r das schöne Weib, FqTF gonr der Erstgeborne. 
Das Wort ATGoyt bedeutet eigentlich oriens, dann originem 
dans, mit femin. T genitrix. Dieselbe Gruppe mit ITF drückt 
in der Rosettana und anderwärts pater, genitor aus. Neben 
den drei Seligen stehn die Worte: Nöy gOTn-gorn-gorn 
Ka>ß-Ka)ß-K(Oß CHOy „nun vereint auf ewige Zeiten," 
wörtlich: nunc coniuncti permultis temporibus. 



YIII. Hymnus an die Sonne. 

Nachstehender Hymnus befindet sich auf einer Stele zu 
Berlin (Passalacquas Samml. No. 1393). Der Text ist in 
der Zeitschrift d. deutsch, morgenl. Gesellsch. 1850. p. 377. 
abgedruckt. Denselben Text hat ChampoUions Nachfolger 
in Paris, Vicomte de Roug^, a. a. 0. übersetzt, aber von 
drei Wörtern mehr als zwei verfehlt. Damit man sehe, was 
nach ChampoUions Systeme aus Inschriften herauskomme, 
wollen wir de Rougä's Uebersetzung in Klammem beisetzen. 
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CCDT-CCDT ^ gpA-OypO- 
gÄM TÄMlO-gAM epO-eAH 
XOp THNE^THNff. 

SqTF (ToiC g-KHN-gpOTE 
gTOp - gOyO - MAC COYTN 

carecooneq ep^ n^b* 



A0Y<1>N BÄK M NOYN ^1 

2ca>p pcDtc oNh Ton-goyo 
Htqt Ntßt EtsAeA 2ca)p con 

hMOM NHAT (TotAe ÄgE 

con. 



Aü)T ÖEET e^pO-K OYpO- 
pA (Herr, henis, ^X^og) CHOy 
pa)U)E CO^Xp-UB ÜBT CÄTE 

onh pcübi gÄM giME-OYi- 
AjoT (Tegt e^po-K BoA 

(«ns) KEM-KEN §pO KOB- 

eoyo - oyi ÄMOYN - ahoni 

a)THN (TANH EpO KOT-eOYO 

cpTiT-q. 



Lobgesang {adoralion) an die 
Sonne (au dieu Ra)j die 
schaffende ITmou)^ zeugende 
(Cheper)y den Herrn (aartis) 
des Südens und Nordens (de 
deux %on€s). 

Preis (gloire)y ewiger (—), 
deinem Antlitze (d loi)y Spross 
(o! lü) des Herrn (le SaAo//), 
erstgebomes (— ) Kind (/'e/t- 
fant divin)y der Götter-Mutter 
[der Nacht] (qui prend nais- 
sance)'^ Fürsi(de lni\ mit strah- 
lenden Wimpern (m&me\ Auge 
(jour) des Weltalles (chaque)\ 

Preis (aloire)y ewiger (— ), 
deinem Antlitze (d toi), der 
du eröffnest den Glanz (qui 
liiis) der Gewässer der Feste 
(dans les eaux du cirf), Wecker 
(ponr donner) alles Lebens (/a 
vie), was Athem hat (il a cree 
tout ce qui)'j der du erleuch- 
test dieFeste (dans les aby^ 
mes Celestes) zugleich und er- 
wärmest die Erde (foveam 
terrae) y das Wohnhaus [der 
Menschen] (montem solarem), 
zugleich (existe). 

Preis {gloire)y ewiger (— ), 
deinem Antlitze (d toi)^ Herr 

a! Ra) der Zeiten (c'est lui), 
eger des Phönix (qui veille), 
der das Leben der Heiligen 
erleuchtet (et dont les rayons 
portent la vie aux pyres). 

Preis (yloire), ewiger (—\ 
deinem Antlitze (d toi), der an 
bereitest (aui u fait) Pflanzen 
(tes types aicins) zu Geweben 
(daiks leur e^i^einftfe) von Klei- 
dern (Etre cache)*^ Flachs(«e«), 
feinen (nonpas), zu Gewän- 
dern (sont cannues)j gewebten 
(voies). 
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Aai (?bn) NÄH gÄpO TA- 

xpo. 

ZHimH-OYl (POT-XÖOT- 
OYl-K gM gÄK-gOYO Ton 
gAK-gOYO. 



Preis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (dtoi), Halle- 
lujah dir (lorsqtie tu circuks) 
bis zum Himmel (dans la ri"- 
gion supreme) 1 

Die da schauen (les dieux) 
deine Siege (qid Vapprochent)^ 
die freudevollen {de joie), 
schmecken ihreFreuden (<re«"- 
^aiUent). 



IX. Die Katakombe des Ahmos. 

In der Gegend von Elithyia fand ChampoUion 1831 eine 
merkwürdige Inschrift an der Wand eines Grabes^ welche 
bald nach Auszug der Israeliten (1867 v. Chr.) unter dem 
1. Könige der XVIII. Dyn.^ Amos^ mithin vor etwa 3700 Jah- 
ren verfasst wurde. Sie enthielt 30 Zeilen^ von denen Cham- 
poUion's Nachfolger, de Roug^^ sieben herausgegeben und 
in einem grossen Werke (Memoire sur Pinscription du tom- 
beau d'Ahmes. Par. 1853) grösstentheils nach Champollion's 
System erklärt hat. Seine Uebersetzung nach Champollion's 
System steht in Klammern ^ben der folgenden. 



2Cop-2COp gOTC-EJÖ-OYl 

00g -MAC eqTE ne äjöb- 

BHOgH MÄjyi MOK. 

2CeT-q xBT-i fi ohnoy 

gpCO-f-l-OYl NIM FT TÄ-l 

pÄjöi-goYO ohnoy • 

ZOT-gOT-gOT TCOp-HOYT 
N-l (TooAf gOFlTe KOT 

MOYT NOYB-ßip con con ^ 

.,„ ^ (septies), so lange er (cor am) 

VII, jöATE-q gApo NTHNe W Erden war (r^Ji^ioiM?), Klei- 

TO TMNFKe(rOOAFOYOT.ECÖ ?®^ <^P^''^ J^P^^}^^^"" ^l***"®^ 
' ^ («anc/i) und fürstlicher Frauen 

OYt OYOT-glMH-OYi KH j^H ji) (sanctae) und Aehnliches dem 



Der Oberste (superior) der 
Männer der Schifffahrt (nau^ 
tarnm) Ahmos^ Sohn des Es- 
bubunohem (Avann)^ der Ge- 
rechte (justus dictvs). 

Er spricht(d{C{7): ich spreche 
(loquor) zu Euch (cobis)y meine 
Kinder alle {homines omnes) ! 
der ich gegeben (cfo) das Leben 
(legendum) Euch (vobis) : 

Ehret hoch (Carmen) den. der 
mir verehrte (meae vitae) Klei- 
der (dignatus) mit Goldperlen 
geziert (auro fui) sieben mal 
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EpH-Oyi CÄTC-eOYO KOT 

MOYT eoMT e^Te-oYi 

gATC-Oyt MHjö-OY^ TA-Xpo 

pAN (An)-ea>p NA-(r6Ne- 

glT MOYT pOT fl-q gCDT- 
AN gAM A CDOY MTO NHAT 
HF THNE nPT fl TKA NFAT, 
XeT-q: Ep JlTF TONI 
Ta)pE.TOOYF-OYM MTO TO- 
$96rTHNB COYtJi BAHllTTAg 

Aq ATooY-i FC9 a)q(oq-gtT 

fiCOYTN XCDpi pAN: OYpO 
JöOne (TNHN-glT MAü^tMOK^ 

BOYBOY ne pA gAM, pqTs 

ne gpA FTH 82CEN 80 XCDO) 
BP glMF. 

AgoY ANi aAoy boA-+ 
(oqcoq-giT^po KAmi-gOYO- 
q M noT-noT ne fi noT 

MA$!)t-MAa)t nOT M gCOOYl- 
gOYO-OYl NHB THNt THNE 
pAN: OYpOHHB MOYH-MOYH 
MAjöl MOK. 

(ÖOn-l MOYT JÖHpl öpo 
gO+ BaA-1 glME-glME. A^ 
CEimi - KAA CKÄH-t MOYT 

cenm-Mo+ amoni keA 
fi qa)i-OYi (JbA m (^et- 



(9mUiterfitere)\ Gewebe (de- 
cerpo) ^verziert (etia7n)mit Sil- 
ber (in ajrm) in Menge (multis). 
Er hat sich gegründet (?fi/7^nt- 
fiido) einen Namen (nammis)^ 
dernichtverlöschenwird(com- 
parati) mit seinem Geschlechte 
(ejus ac/i>)u.bereitet eine Ehre 
(nonobscurabitur) auf dem Er- 
denkreise (in regione)y die in 
Ewigkeit bleibet({«to unquamy 

Er spricht (cbci7): Es waren 
(guum)y als ich geboren wurde 
(ngerem), meine Eltern wohn- 
haft (metamorphoscB meas) im 
Nomos (in Arce) der Königs- 
stadt Memphis (Sucan, Eli-- 
thyia). Es war mein Vater (erat 
mens pater) Hochrichter (sicut 
mwarchm) bei dem Könige, 
dem Gewaltigen (regis duplicis 
Aegypti) , Namens : Herr, 
Schrecken der Feinde (soUs 
6e//2co<i),demyerstorbenen(Ju- 
«fi dic/i)5 Sonnenstrahl(Faimi), 
^ßohn der Bergstimme (Roan), 
war sein Name (nomenejm). 

Später (ecce ego), als Bnrsch 
nahm ich Rache (ducem navis 
agens) an denen, die ihn ermor- 
det (vicissim cum ed)^ als er 
ging (naviculä)AenWtg (vituli) 
zu den Begrüssungen (navi-- 

fantis in jvbilationibm) des 
[errn der beiden Reiche (rfo- 
miniregionum), Namens: Herr, 
Fürst des Glanzes [Amos I.] 
(Sol^ dominus vigilantiae)^ des 
Verstorbenen. 

Als ich junger Mann war, 
(egoerampuer)j habe ich mein 
Auge vor Frauen bewahrt (non 
mulieremvidebam). Ich hatte 
(El) ein Beinkleid (induebar) 
und einen Rock (habilu) aus 
Haaren gewebt 0'Mi?wwm), ei- 
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2)GT KFgAoYA-SOYo fi ejö- 

ASOY ANl +-TOT KOT-l 
EpO OyOl-OYOl (Boot) HF 
MATF gapO (TnhN - glT-l. 
OYON (ToiAf-I ßÄpÖ XÖHM- 
2)1 - + 6jj) - TAÄTEC - O YpO 
NH(rF TÄYpO (Q^B\a> ßÄpO 
pAT-pAT BOK ECÖ-M-g)ET- 

tyoT jöonF onr-onr totf- 

OYt-q gÄpO AffbATF BpF- 



nen Gärtel (auum) von Rinds- 
leder (autem) und Schuhe (ac- 
ceperim) eines Stallknechtes 
(domtiTii). 

Später (ßcce) gefiel es mir, 
(egoprofectusmm) zur Schif- 
ferei mich zu wenden {adclas^ 
gevi\ begierig (boream versus) 
uHchKrieg (utjfugnareni). Es 
geschah {^eral)j ^ss ich kam 
Offenes me) in den Dienst (ut 
servirem) des erlauchten Kö- 
nigs {regi)y des Jugendlichen 
(cuius vitä)ydes Starken(«ana}, 
des Rächers (robustä), zudem 
FussvoIk(i/i pedibus meis stans) 
als Streitaxtträger (qunm), 
damals als er hob seinen Fuss 
(pergrederetur) auf seinen 
Streitwagen (in suo curru). 



Man wird finden, dass Champollions System von drei 
Wörtern abermals mehr als zwei falsch übersetzt. 



X. Das Idol von Thorda in Ungarn. 

Bei einer Ausgrabung zu Thorda in Siebenbärgen wurde 
vor etwa vier Jahren unter römischen Alterthümem eine kleine 
mumienartige Bildsäule gefunden^ welche nachstehende^ mir 
zugestellte Inschrift enthält. Sie mag zur Zeit der Römer- 
herrschaft aus Aegypten nach Rom und von da nach Ungarn 
gekommen sein. Dergleichen Mumienbilder wurden^ wie es 
scheint^ bei dem Tode ausgezeichneter Personen den Vereh- 
rern und Verwandten derselben als Andenken geschenkt 5 
denn es giebt sehr viele derartige Idole, sogar Hunderte mit 
ganz gleichen Inschriften. Auch nachstehender Text findet 
sich den Hauptsachen nach auf 11 ähnlichen Idolen, wovon 
die Copien in meiner Bibliotheca Aegyptiaca Np. 9806. S935. 
3051. 3080.3109. 3911. 3917.3918.9095. 9403.9845. zu finden 
sind. Wir wollen die hieroglyphischen Bilder mit den ent- 
sprechenden coptischen Wurzeln namentlich aufführen. Die 
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eiDgeklammerteii Wörter sind auf anderen der genannten 
Idole eingeschoben. 

Flachs jyoni Spindel gCül" (Viper Sonnenstrahl TCDK) 
Auge Thron a>(y-ep Hanf CoyTN Kiste pAN Pupille oypo 
Gerechtigkeit MÄ(yi Zeug MAI (Scheffel Knaul (Dq eonr) 
Elle MAJöl Richtloth MOK Viper Hand Ohrenschlange 
2CeT-q. 

Blatt Kind apF Garten o^HM (Gürtel 2C0p) Fttss Berg 
Gleis noTg Bildsäule ToyBO (drei Grenzsteine oyt) Blatt 
Scheffel^ Berg AYHT (= Blatt Scheffel Wellen äoyCOn) 
Krone fl Blatt Mund Fp Feld Jö^M Berg Wachtel Ten 
Blatt Mund Ape Blatt Scheffel AyHT Rolle eoyo BlattMund 
ApF Ohrring Rolle KAiCgoyo Berg Wachtel TFn Kiste pAN 
Scheffel Berg Kette nTAg Gerechtigkeit Hacke zwei Blat- 
ter Wellen MAI N OO) Elle MAOJl Richtloth MOK. 

Mund Auge Berg Fp-^BoA (= Mund Fp) Freudenarme 
Berg (drei Grenzsteine) Ka)T (= Korbträger AYHT) Auge 
Mund Berg oypO (= Backschüssel NoyBT) Durchzug MA 
Blatt Flachs AO) (Berg t) Kette Schläger eoTF-eOTF (= 
Schläger ßOTF)^ Kreuzstich Grenzstein ^o\q (= Spross 
<öoAe) drei Grenzsteine (Taube XOp) Blatt Durchzug QH 
Durchzug MA Riegel (ycoHF (= Flachgi JöCöHf) Mensch 
Grenzstein FU) HF Mund ^po Fenster Mund Berg Ohren- 
schlange Kpo-q Blatt Scheffel Wellen AoycoN (= Eule 
Arm MA Henkelkorb Wachtel Mensch KCOT-C Henkelkorb 
Adler Mensch Rolle Wellen drei Grenzsteine KOT goyo fl 
oyi) Berg Wellen drei Grenzsteine OHNOY (= Blatt Mund 
Henkelkorb Fpo-K). 

Mund FiFpe (= Blatt Mund Gleis Wachtel FiFpe) 
Wellen NOg Augenlied Blase Knaul COBT nay Pupille 
pH PN"^ Backschüssel NiBi Pupille Grenzstein Ficopg ne 
Backschüssel Noyrq Mund (c= Auge) zwei Blätter pHC 
Adler Blatt Adler CMMO gAM (= Eule Arm MA Henkel- 
korb KOT Henkelkorb Adler Gleis K(DT = Mund Berg Ge- 
fallener pcuT Wald Berg Zahn CONT thnf) (Blatt Eule FMl). 

Mund Riegel pcooYJö Messkette Gleis MOg Kette zwei 
Blätter gHT Berg drei Wellen üV Spindel Knaul Fuss 
gTOOYH Dorf Zahn drei Grenzsteine poygF THNF-oyi 
Mund FpO (Riegel ^(OHf) Gürtel (TcdAf (= Messschnur 
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Wasser MA-MaeO Wald Berg Gleis 2)ENT0 (= Zahn Farm 
jöeNTO) Mund FpO Ruderarme eOiTe (Berg Boot eoiTF) 
Garten Arm drei Grenzsteine (ToOYNF Krone N Stengel- 
blatt Berg Fuss Berg Gebirge tFBT 60 KAH Mund Strauss- 
feder zwei Berge Gebirge MAC^l. 

Berg Mund epoi (= Mund Auge zwei Blätter pOOYO) 
= Binde Dorf epol) Sticknuge Mund XCDpl (= Kind xcopi) 
Blatt Durchzug Arm ÄMA Henkelkorb Mann KOT-C (Hen- 
kelkorb Adler Mann KCOT-c) Berg Wellen drei Grenzsteine 
OHNOy) Adler gÄM (= Blatt Eule gAM). Der Inhalt dieser 
Inschrift ist folgender: 

^^Diess ist das Bild des Hochheiligen, des Fürsten 
Namens: König, Freund der Gerechtigkeit [Vorname Osy- 
mandyas], des Seligen. Es spricht: 

Es giebt eine Wandelbahn heiliger Schöpfer [einen Thier- 
kreis], die Wohnung (liebliche) dessen, der gemacht die Welt, 
die herrliche; gemacht das Wohnhaus und gemacht die HuUe, 
die herrliche, (des Königs) Namens Osmandyas [Osi, Freund 
des Phtha]. 

Er ist es, der gegründet hat Gebäude (prächtige), Pa- 
läste (gewaltige), Wohnhäuser der göttlichen Gerechtigkeit 
(Tempel), sehr herrliche, ehrfurchtgebietende (feste), im Wohn- 
hause des Menschen an allen Enden in Eurer Herberge. 

Der Stern seines Augenliedes siebet Alles, sein strah- 
lendes Auge wacht über der Heimath (über der Wandel- 
bahn, über der Aussaat seines Gartens) des Menschen. 

Es sorget sein Blick Nächte und Tage, Morgen und 
Abende, um zu gärten mit Sidon, um zu kleiden mit Säcken 
den Aufgang und den Niedergang. 

Fürchtet (gedenket) den Herrn, der Euer Haus (Eure 
Wandelbahn) gemacht, o Mensch !^^ 

Dieses Idol bezieht sich auf den vorletzten König der 
XVin. Dyn., der, wie sich zeigen wird, 1730 v. Chr. ge- 
boren wurde. Offenbar wird auf seine prachtvollen Gebäude 
hingewiesen, von denen das grösste das berühmte, von Diodor 
beschriebene Osymandyeum war, der noch jetzt zum Theil 
erhaltene grosse Tempel zu Kamak. 
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XI. Der Sarkophag aus Memphis im K. K. Museum zu Wien« 

Das k. k. Antiken -Cabinet in Wien ist seit 1853 im 
Besitze eines grossen und kostbaren Sarkophages, wekher 
innen und aussen mit Hieroglypheninschriften bedenkt ist. Im 
Inneren ist der Verstorbene^ der^ wie schon die Grösse und 
Pracht dieses Sarkophages lehrt ^ zu den ausgezeichnetsten 
Personen gehört haben muss^ zwischen Isis und Nephthys 
abgebildet^ indem dieselben ihre Arme über dem Haupte 
des Verstorbenen emporhalten. In Betreff der äusserenVerhält- 
nisse dieses Mannes geben die Inschriften folgenden Auf- 
schluss. Es wird hinreichen^ die bezüglichen Hieroglyphen^, 
ihre Aussprache und die entsprechenden coptischen IVurzeln 
nebst deren Uebersetzung vorzuführen. Ein Königsname^ 
wodurch die Zeit des Verstorbenen bestimmt würde^ ist bis 
jetzt auf dem Sarkophage nicht gefunden worden. Dazu 
führt ^ wie sich zeigen wird^ die Nativitätsconstellation des 
Verstorbenen. 

[Flachsstaude Stempel = st CA AT transire; Tafel Berg 
Scheffel = htp ßOTTT iungere Wellen = n ri ad] Sessel 
Auge Mann (shr-hm AJj)-gp-gAM Divus, sanctus), Taube 
Mund (gr icppe incendere)^ Zirkel Fuss (klb (ToAlT illu- 
stratio)^ Schilf zwei Blätter Mensch (km is KHHe Aegyptus 
W"^^ vir), Flachs (sp iSOTl), Spindel Viper . Sonnenstrahlen 
(tkbkTODK scintilla BCOK iacere), Zahn Grenzstein (tn thnh 
fines), Lattich Beil (bt htr oycDT separare epoi vereri), 
Sessel Auge Beil (shr htr Ajö-gp-gTOp valde sanctus veren- 
dus, Divus), Mensch mit Krummstab, Geissei und zwei Strauss- 
federn auf dem Haupte (It^^X vir BCOK princeps MAj2)t iustitia 
KBA ultio), Rost (kr xop fortis), Eule (m e^H in), Flechte 
Wachtel Mund Berg •) Stadt (horn-bk pin bsAAcDT vallis 
ßAKt civitas), Lattich Beil (bt htr OycOT separare epot 



1) Der Berg tat nicht, wie Champollion lehrt, der Femininartikel T. 
sondern steht gewöhnlich bei syllabarischen Hierogljrphen^ am anzudeuten, 
dass dieselben mehrere Buchstaben zugleich ausdrücken; er ist eine Art 
Dagesch forte und lautet 90 varie in diesem ^inne. Weitere Beispiele 
finden sich auch hier zur Gnüge. Vergl. meine Grundsätze der Mythologie 
und der Hleroglyphensjsteme. Leipz. 1843 p. 256. 
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vereri)^ Bnist Wellen Eule Berg Gleis Matter mit Kind (kn- 
mti-hr öin-hoytf sonare (DO) clamare)^ Schreibzeug Pa- 
pyrus (sk km cb AI scribere äoocdme Über), Beil (htr gTOp 
in« validus), Wellen Sperber mit Geissei (n bk kb fl-BCOK 
regis KBA ultor); Schüssel (nb NSB herus)^ Flechte Wachtel 
Mund Wellen Berg Stadt (hom bk )^in vallis BAKi civitas;^ 
Flachsstaude (stn coyTN director), Schreibzeug (sk ci>Äl 
scriptum)^ Ohrring Berg (ks KCDC volumen)^ Brust Berg Pa- 
pyrus drei Grenzsteine (bk km-ui KHB duplex 2C(oa>H6-OYt 
libri)^ Schüssel Berg (nb NBB dominus)^ Wellen Schilf Stadt 
(n km bk km bk ^l khmf Aegypti BAKi civitas), Schweiss- 
tuch Riegel (gs (Tote dominus)^ Straussfeder Wachtel Mann 
(mso hm MAjöl-gAM justitia homo) Berg Ohrenschlange Krone 
Berg Mensch (tb nt is TCDFI consuetus gONT lex K^^« vir), 
Sehweisstuch Riegel (gs (Tote dominus), Löwe Löwe Berg 
(Ib Ib Acob-Aeb amor), Elle Sichel Arm (ms ms H\(^x ex- 
pendere), Perpendikel (ms MAOjl ponderare), Gans Grenz- 
stein (ft FqTE foetus), gattender Vogel Fleischstück Arm 
mit Keule (ms MACt taurus kk 2s:a>2C caput ht gcoi" 
vereri), Blase mit Füssen (ht gNT praefectus), Weife (st CODIT 
celeber), Blatt Eule Mensch drei Grenzsteine (am-ui is 
AMHOY ^^ bubulci), Auge Wellen (bn |3 fiiius), Schüssel 
Haus Grenzstein (nb ah nfb domina AgF domicilium), Franze 
Flechte Krone Himmel mit Regen (th i^go consolatio n-s 
f<-foa) clamare), Weib mit Anemone (hm mn gtMe mulier 
AMONt nutrire), Flechte Wassergefäss (hpt gODT caput), 
Trauernde Frau drei Grenzsteine (mn-ui hm AMONI vestitus 
glMH mulieir), Schüssel Berg (nb-t T-NEB domina) Einschlag 
(bk B(OKt serva), Brust drei Grenzsteine (kb-ui KYnH-oyt 
camerae), [Elle Sichel Arm (msi MAcyi mensurare), Perpen- 
dikel (ms MA^t ponderare)], Mund (hr §gpAl äpud), Beil 
Dreschflegel (htr nt 'ynj^ HOyf verendum numen)^ Schüssel 
(nb MBB dominus)^ Straussfeder Gebirge (ms gb KHeTTcampus). 
Zur Seite der Nephthys steht: Kalb Arm (gla (TaAci) 
concredere), Scheffel Knaul (b htb (OB gom castigator 
mundi)^ E^mmstab König mit Krummstab und Geissei (bk 
hm-bk-kb BOOK rex gAM-BCDK-KFBA ultor), Straussfeder 
Gebirge (ms gb MAü^t-KHen terra justitiae)^ Eule Scheffel 
Knaul (nur b htp HHpt amare coB gOTB castigare mundum)^ 
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matrix Flachs (ms MACt nata) Wellen, Sessel Berg (n st 
gfl JÖOT in terra), Mund Arm (hra gpA lux), Wellen Grenz- 
stein Ohrenschlange (n p Nai-TTF-qat tulit«, Arm Grenzstein 
Arm (am-gb (Tboi n^ brachium), Riegel Wellen drei Grenz- 
steine (sn-ui CN-oyi seine), Schilf (km §XM super), Haupt 
Knaul (hpt-kl gOlTT-KEA capnt membrum), Sessel Auge 
Beil (s hr htr Ajy valde gp vereri y'^ß, potens), Löwe 
Löwe (Ib Ib Aodb-Afb amare) Straussfeder Wagezunge (ms 
ms Haa)t MAa)t mensurare, librare). 

Neben Isis steht: matrix Flachs (ms Htct nata), Knaul 
Berg Bildsäule (wt tp oycDT sola arooyF generata), Wellen 
Gans Fttss (n-sbi fl CHOy temporis), Krummstab Berg (bk-t 
i"-ba)Kl princeps), Dreschflegel Arm (na NAA magna), Wellen 
Grenzstein Ohrenschlange (n-fNÄi-nt?-qÄl tulit). Arm Grenz- 
stein Arm (am-gb Tir^H (Tboi brachium), Riegel Wellen drei 
Grenzsteine sn-ui CN-OY^ sui seine), Schilf (km §äm super), 
Haupt Knaul (hpt kl golTT KfA caput membrum), Sessel 
Auge Mann (s hr hm ao) valde CP vereri gan homo), 
Löwe Lowe (Ib Ib AcDB-ÄFB amare), Straussfeder Wagezunge 
(ms ms Maa)t MAa)t mensurare librare). 

Hiernach übersetzt sich vorstehende Inschrift wie folgt : 
[Transiit jüngere] Divum 0, qui incendit illnstrationem Aegy- 
ptiorum, qui fecit fulgere terram, Pontifex divus, princeps 
viromm justitiae criminalis illustris in Aegypto »), Pontifex 
Prophetarum, Scriba librorum primarius regis, principis 
Aegypti; Director bibliothecae ^) voluminum dnplicatorum 



1} Mit diesen Worten beginnen alle äg3rpti8Chen Saiiiopliagey Homien* 
kfisten, Leichensteine a. dergl. Die Gruppe, welche gewöhnlich Osiris 
gedeutet und von (OJJ) tDt multa fiidens fibersetzt wird, besteht viel- 
mehr aus Att)At, (DJj), Ü^Oy ^*^^® ^^^ ßBp sanctus, heilig; bedeutet 
also geradezu Gott, Divus; welches daun dem Titel der Verstorbenen, 
gewöhnlich Osirianus fibersetzt, entspricht; sie wurden divi genannt« 

9) Dieser Name Aegyptens holn oder hörn kommt schon in der In- 
aohrift von Rosette mehrmals vor, wo er durch Antlitz (h) Grenzstein (n> 
Mund (e) Wellen (n) Stadt cbk BAKl civitas) ausgedrückt wird. OITen- 
bar hängt das Wort mit JDeAAoCx) ^IH, (^IH, piH , äJ^äJI, 
onrvns, hohl zusammen^ weil Aegypten ebenso wie Coelesyrien, die Jor- 
danebenc, Auranitis ein Thalland war. 

3) Statt des Schreibzeuges steht an anderen Stellen des Sarkophags 
der Fuohs (BACI^OYP? BCDi^t^ daher derselbe hier OYCDJJ) deoretnm 
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regis Aegypti utriosqne^ dominus jastas, legalis; dominus 
Lobelob ^) beatus iustemortuus; filius Masii-kok-hoti ^)^ prae- 
fecti celebris ^) bubulcorum^ genitus '^) hera (legitima) domus : 
Thonosch ®); principe Vestientium •), domina Servarum »o)^ 
beata (iuste mortua)^ concredita (sacerdotessa) summi Dei 
(Oßiridis)^ domini domicilii sanctorum. 

Neben Nephthys: Concredita nltoris mündig principis 
(regis) domicilii sanctorum^ deliciae castigatoris mündig nata 
in terra Incis^ quae tulit brachia sua super capite divi Lo- 
belob^ beati^juste mortui). 

Neben Isis: Filia unigenita *') Sebi (Saturni); princeps 
valida^ quae tulit brachia sua super capite divi Lobelob^ 
beati (juste mortui). 

Isis und Nephthys entsprechen in erster Bedeutung^ wie 
die zwei Cabiren der Griechen, Römer u. a. Völker des 
Alterthums^ dem Tage und der Nacht; daher der Ausdruck: 
sie haben ihre Arme über Lobelob gehalten^ nichts anderes 



aasdräckt; and diess entspricht, durch direcjor decretorii {ßovXevtfiqiov) 
übersetzt) dem director bibliothecae oder, wie metüihetisch vorlcommt^ 
bibliothecae director principalis ganz gut. 

4) Der Name entspricht iinserm deutschen Geschlechtsnamcn : Liebe. 

ftj Bedeutet eigentlich pullus principis verendi. 

6) Nach der Weife steht bisweilen das Himmelsgewölbe (kDOC) 
eingeschoben, welches dann gDOy^^ SPA »Hus, insignis ausdruckt. 

7) Statt |2 steht gewöhnlich matrix und Flachs (ms) in derselben Be- 
deatong MAC genitus. Ebenso drückt das Toriner sogenannte Todten- 
baoh wiederholt Sohn durch Auge (b) .Strich (n) also ben p Sohn am. 

8) Der Name bedeutet consolatio cantus und kommt sehr oft mit einigen 
Veränderungen vor. Das Casus'zeichen f| (Wellen oder Krone) fehlt bis- 
weilen. Statt des Regens ((l)ü)t) findet man auch drei Regentropfen, in 
gleicher Bedeutung; sogar, wie hier, die Mutter, welche ein schreiendes 
Kind ((DO)) beschwichtigt. Dieselbe Hieroglyphe determinirt oben das 
Wort MOyTE sonare in dem angeführten Worte (TlNMOYTF Propheta, 

9) Bekanntlich gab es eine besondere Classe von Kleidcrmeisterinnen 
in den Tempeln. 

>0) Wahrscheinlich eine Art üierodulen, denen die Reinigung des 
Tempels oblag. 

ii) Die Bedeutung der Bildsäule (tCDB) genitor, genitus ist aus der 
Rosettana bekannt; das coptischeWort fehlt, wofern nicht l(DT-AnA zu- 
aammengezogen wurden. Yetgl. jedoch TOCy^ o*'>^* gignere. 
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besagt, als Tag und Naeht haben dem Verstorbenen auf 
seinem Lebenswege ihren SehutK verliehen. 

Vorstehende Inschrift ist^ was nicht verschwiegen werden 
darf; nach einem andern Systeme bereits entziffert worden^ 
daher es Pflicht ist beide Uebersetzungen neben einander 
zu stellen. Die Uebersetzung nach ChampoUion ist in Klam- 
mern eingeschlossen. ^^Es ist hinübergegangen zum Heiligen 
(der Osirianische), welcher angezündet die Leuchte der 
Aegypter {Naniens Ur-teb-hai), welcher machte strahlen- 
werfend das Land (Erleuchler der Flw% der hohe Priester, 
der Hochheilige {der Prophet des Osiris)^ der Vorsteher des 
Criminalgerichtshofes, der Erlauchte (des Herrn)^ im Lande 
Aegypten (von der ütadt Huren)^ der Oberpriester der Pro- 
pheten (der /VopÄe<; Oberlehrer)^ Geheimschreiber des Königs 
(unterrichtet in der Göttergchrift vom Gölte), des Herrn 
von Aegypten (dem HeiTn der Stadt Huren), Bibliothekar 
über die DuplicatroUen des Königs, des Herrn beider Aegyp- 
ten (Schreiber des Königs über alle Todesfälle in Ober^ 
und Unteraegypten), «in Fürst der Gerechtigkeit und Ge- 
setzlichkeit (dem Mau und der Tafne geweiht)*^ der Herr 
Lobelob (der den beiden Löwen geweihte), der Gerechte (der 
Selige), Sohn des Masi-kok-hoti (Sohn des Fin^hri-amu, 
des Trägers in den Aufzügen), Oberaufsehers der Hirten 
(geset%t über die Opferspeisen), geboren von der Hausherrin 
Thonosch (Kind der Hausherrin Tahen), Vorsteherin der 
Kleiderfrauen (aus der Zahl der Sängerinnen), Aufseherin 
der Tempelreinigungsfrauen (Herrin der Huldigungen) [der 
Gerechten, (der Seligen),] bei dem mächtigen Gotte dem Herrn 
des Landes der Gerechtigkeit (bei dem grossen Gotte, dem 
Herrn der Amenti.)*^ 

Neben Nephthys: „Adoptive (geboren ist er) des Rich- 
ters der Welt (in dem er wird verehrungswürdigef*), des Fürsten . 
des Landes der Gerechtigkeit (Herrscher der Amenti), der 
Liebling des Richters der Welt (in dem er wird), geboren im 
Lande des Lichtes (geboren im Sit%e des Ray^ sie hat ge- 
halten (seinetwegen) ihre Arme über dem Haupte (sind ihre 
Arme über dem Antlitze) des geheiligten Lobelob (des Osi-^ 
riamschen Samanti), des Gerechten (des Seligen).'^ 
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Neben Isis: ^^Tochter, dieEuigehome (gebaren mystisch) 
des Kronos (Seb)^ die grosse Herrscherin (dem grossen Herr^ 
gcher)*^ sie hat gehalten (seinetwegen) ihre Arme über dem 
Haupte (sind ihre Arme über dem AniUt%e) des geheiligten 
Lobelob {des Osirianischen Samauti)^ des Gerechten (des 
Seligen)." 

Man sieht ^ was für Dinge ans ägyptischen Inschriften 
herauskommen^ je nachdem man dieselben nach dem Sylla- 
barsysteine: grundsäi%lich drückt jede Hieroglyphe die Con- 
sonanten auSy welche der Name der Hieroglyphe enthält y 
erklärt^ oder aber nach dem Champollion- Bunsen- Lepsius- 
Brugsch-Anti-Xischen Systeme. Natürlich muss es dem Leser 
überlassen bleiben^ für das Eine oder Andere sich recht bald 
zu entscheiden. 



XIK Der Aegyptische Sarkophag im Akademischen Museom 

za Leipzig. 

Der genannte Sarkophag^ 1843 in Triest^ wohin er ohne alle 
weiteren Angaben über seinen Fundort geschickt worden war^ 
für das Leipziger Museum erworben^ gehört zu den grössten 
Merkwürdigkeiten des ägyptischen Alterthums. Er enthält 
gegen 3000 erhabene und mit grösster Sorgfalt in Cedemholz 
geschnittene Figuren; jetzt über 3300 Jahre alt. Seine Höhe 
beträgt 3 Ellen 17 Zoll, seine Breite 1 Elle 7Zoll^ seine Tiefe 
1 Elle 6 Zoll, gebildet aus 94 drei bis vier Zoll starken 
Bohlen. Das Holz ist von dem durch seinen Geruch, Ge- 
schmack und seine eigenthümliche Textur berühmten Cedem- 
holz der Bleistifte, einer Juniperusart, nicht verschieden; 
alle Späne des Sarkophags haben dieselben Eigenschaften 
bis heute erhalten. Die Figuren sind so schön und sorg- 



1) Einige Naclirichten über denselben sind bereits 1843 in der lllu- 
strirten Zeitang S. 265 and in den Blättern für Literarische UnterhaUang 
S. 1419 gedruckt worden. Die lUnstrirte hat zugleich eine Abbildung 
der vordem Seite des Sarkophags und der in demselben aufbewahrten 
ConsteUation bekannt gemacht. 

4 



50 



ffiltig ansgesehnittc»^ dass das ganze ägyptische Alter- 
thnm ein Gleiches nicht aufzuweisen hat; erhaben geschnit- 
tene Hieroglyphen sind höchst selten, in Holz nnbefcannt; 
und so ist dieser Sarkophag ein wirkliches Unicum. Ob- 
gleich die Figuren nur wenige Linien hoch sind, so findet 
man doch an denselben die kleinsten Gegenstande ausge- 
drückt, wie die Haare, die Nägel an den Fingern, die Fe- 
dern der Vögel, die Schuppen der Schlangen, die Schärfe 
der Sicheln. Die Bedeutungen mancher Hieroglyphen sind 
erst durch diese Abbildangen klar geworden. Im Innern 
befinden sich zwar keine erhabnen Figuren, wohl aber zwei 
lange mit Tuschtinte geschriebene Inschriften, dem Style 
nach ebenfalls sehr alt. Die Aussenseite enthält zunächst 
die Abbildungen von 19 Hauptgottheiten mit ihren Namen 
und Attributen; Isis zu Füssen, Nephthys auf dem Haupte; 
Dike auf der Brust, rechts und links von ihr Sonne und 
Mond; die übrigen unter Dike bis zu den Füssen herab. 
Unter Dike und zwischen den genannten Gottheiten befindet 
sich von oben nach unten laufend, wie auf allen Sarkopha- 
gen und Mumienkästen, die H;iuptinschrift mit Angaben über 
die Verhältnisse des Verstorbenen; sie lautet, wie folgt: 
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1. Flachsstaude Stempel (st CA AT transiit), S. Tafel 
Scheffel Berg (hpt econr lungere), 3. Wellen Sessel Auge 
Beil (n-shr-htr fl-CDcp-gPp nnN Sacrosanctum i. e. Osi- 
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ridemdeum)^ 4. Schüssel (nb NoyBT textorem)^ 5. Grandriss 
(snt (öeNTO sindonum), 6. Spindel Berg Brust (ht kb QVTW 
torsomm KAH filonim)^ 7. Wellen Blatt Einschlag Brust 
(n-abk-kb ri-FBlAlK KyBE servorum camerae)^ 8. Mund (hr 
FSpai coram); 9. Sessel Auge Beil (s-hr-htr 0)2) gp epoi 
Sacrosancto); 10. Mund Brust Berg (rkt pACöl-HOyT guber- 
nator)^ 11. Flachsstaude Berg Grenzstein (stn COyTfl regius)^ 
\2. Flechte Hand Garbe Berg Stadt Mund drei Grenzsteine 
(Ht-zn-bk-hr-ui eö>Te XANH gp Hote-tane-heri-ui i. e. 
Cultor Taniticarum numinum)^ 13. Elle (ms MAa)t justifica- 
tus)^ 14. Schüi^sel (nb NHB dominus)^ 15. Blatt Einschlag 
Brust (abk ABCOK servus), 16. Mund (hr FgpAl coram), 17. 
Hand Viper Ohrenschlange (tk-f THK-q fortis), 18. Gans 
Grenzstein (ebt FqXF filius)^ 19. Wellen Blatt Einschlag 
Brust (n-abk flABOöK servi), «0. Mund (hr FgpAl coram)^ 
«1. Beil Dreschflegel (htr nt epoi NOY+ verendi dei), «. 
Scheffel Riemen Ohrenschlange Locken (pt-hb-kl neT-gcOB- 
KfA operatoris fasciarum)^ Frau mit Blume (hm-mn gAM 
MAFIN viri insignis), 23. Blatt mit Füssen Füsse (stt (ffTlT 
textoris), «4. zwei Wellen (n-n ?I-NIAY linteorum), «5. 
Schüssel (nbt NOYBT pannorum)^ «6. Haase Wellen (sn 
COyN pretiosorum) ^ 87. Wellen Durchzugsfäden (n-mt N- 
M0+ colli), 88. Seil (nh NOg reticulatorum), 89. Henkel- 
korb (kt HTA vestium), 30. Riegel Mund Wachtel Hand 
Gürtel (sort usr COpT oyCHp laneorum cingulorum), 31. 
Mann Haus Grenzstein (hm ah gAM AgF hominis domus), 
38. Auge Wellen (bn |3 genitus), 33. Schüssel Haus Grenzr 
stein (nb ah NHB AgF hera), 34. Blatt Durchzug Berg Brust 
(abk-t kb ABCOK-T KYBH serva camerae), 85. Mund (hr 
^gpAl coram), drei Beile (atr "l^^N deorum); 36. Adler Berg 
Garten Arm Scarabäus (hm-t-sm-tr gEMl-T-JöOM-TOpF He- 
mit Schom-Tore i. e. habitatrix horti creatoris), 37. Elle 
Wagezunge (ms ms MAg)i MAjöH expensa mensurata)^ 38. 
Libatorium drei Wellen (wb-m OYHBMCD sacerdos)^ 39. 
Arme Grenzstein (kb ICBO) possessor)^ 40. Henkelkorb Segel 
kt-nb KTA-NHB tiaräe potentiae); 41. Wellen Nase Grenz- 
stein (n-st fl-JöCDT sacrificiorum), 48. Henkelkorb (k KF et), 
48. Lampe Korn drei Grenzsteine (mce gtp-OYt incensionum 
thuri), 44. Henkelkorb Durchzug (km OMH custos), 45. 
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Augenstern Hanbenibis Brast (r-fok pH BOOK solis servns i. e. 
Rhaphakes)^ 46. Schussel (nb NHB dominus), 47. Durchzug 
Himmel (m-kr A-XOp principum), 48. 49. Gürtel Oelkrug 
(kl kl KCDCoAe XCDAe collector vindemiarum), &0. Schüssel 
(nb NiBt omnium), 51. Haupt Grenzstein (wt oyOT viren- 
tium), 5S. Tenne Antlitz Grenzstein (kn-ht (TtN-ecof tribu- 
torum), 53. Libatorium (bt oyCDT unitor), 54. Wellen Hen- 
kelkorb (nk NH<re ceparum), 55. drei Wellen (mo MO accep- 
tor), Webstuhl (sp a)on donationum), 56. Korb Brust Berg 
Rolle drei Grenzsteine (nb kt-k-ui NtBt XST-oyt omnium 
reliquorom), 57. Ohrenschlange Zaun (hr giipF cnstos), 58. 
Durchzug penis Antlitz (mt kn ht uoyr KNay ea>f ma- 
nipulorum spicarum tributorum)^ 59. Libatorium Finger mit 
F&den verbunden (hpt tb gonr-TOB texturarum)^ 60. zwei 
Wellen (n-n N-Ntay lintearum)^ 61. Schüssel drei Graiz- 
steine (nb-ui NtBl-OYt omnium)^ 62. Grundriss (snt g)eNTO> 
sindonum), 63. Spindel Berg Brust (ht kp gllT KATT fila- 
mentorum)^ 64. Ohrenschlange Zaun (hr gApF custos), 65. 
Henkelkorb Ibis Wachs (kt tk XFT tcdk aliorum compae- 
torum)^ 66. Henkelkorb Klafter Wellen (kt ht XCT e^T6 
aliorum torsorum), 67. Ring (kl kAaA collarium)^ 68. Füsse 
(tt TCDTF armillarum)^ 69. Arm (mh MagE vinculorum)^ 70. 
Henkelkorb (kt KTA cingulorum)^ 71. Antlitz Grenzstein 
(ht gcoi" tributorum)^ 7S. Stern Stall drei Grenzsteine (st 
h-ui CCDlT Age-Oyt celebrationis domiciliis i. e. templis)^ 
73. Blase Grenzstein Stativ (nt ts NTE 800) civitatis) ^ 74. 
Berg Viper Tenne (tk tn TKA THNH immortalis). 

Im Zusammenhange lautet der Text wie folgt: CA AT 
eCOHT Ojy-e^p-^pOl, NOYBT ü)FNTO, glTE KAH N ABCDK 

%epAt cDjö-eep-epoi, pAjöHOYT ccyrN, e<'^+ änac- 

ßEpi-OYt^ CAM, MA(pt, NHB ABCDK §epAt THK-q, FqTF 
fl-ABGDK §epAl epÖl NOY+, TTET-ea)B-KpA, eAM-MAEtN, 
JJ)TIT flNlAY? NOYBT COYN-MO+, NOg KCDT, COpT OY" 
CFp, eAM-Aee; ]? NHB-Aee, ABCDK-T KyiW FepAt 0^^% 
eFMl-T-JOOM-TOpeMAjöl MAJÖl: OYHB-MO), XBCD KTA-NHB 
^-JJ)OT KF niCF-gip-OYl, <JhF pA-BCOK, HHB H'2C0p, KCDCdAe 
XCoAf NlBl gCDTn (TlN-goH-, OYCDT NHÖF; MO f^OTI NtSi 
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XBT-gOYO-OYl, gApE HOyT KNAY gCD+j eOTIT-TOB fl-HlAY 
NlBl-Oyi; JÖFNTCD, glTC KAH 5 gApE XBT TCDK, XFT 
eiTF; kAaA, BlKl, MAgF, KTA, e^+ CCDlT-AeHOYl ^<TH 
eCDJÖ TKA THNF. 

^^Er ist hinübergegangen zur Wiedervereinigung mit dem 
Hochheiligen (Osiris), der da webet Kleider und spinnet 
Fäden für die Knechte vor dem Angesichte des Hochheiligen 
(Osiris)^ der Statthalter des Königs: Hole ~ Tan -Heri-tci 
(der da fürchtet die heiligen Götter von Tanis)^ der Ge- 
rechte, der Herr, der Knecht des Gewaltigen, der Sohn des 
Knechtes vor dem Antlitze des heiligen Gottes: Pet^hob^kel 
(Kleiderweber), Fabrikant von Linnen, kostbaren Umschlage- 
tächern, netzförmigen Kleidern, wollenen Gürteln, Hausbe- 
sitzers; geboren von der Hausherrin, der Magd vor dem 
Angesichte der Gewaltigen (Götter), fFeiwrt-ScAom- Tore 
(Bewohnerin des Gartens des Schöpfers), der Gerechten; 
Inhaber der Binde des Rechtes der Opfer und der Räu- 
cherungen, Geheimrath des Raphakes, des Herrn der Für- 
sten, Einnehmer aller Feldfrüchte (Decem) und Küchenge- 
wächse, welche entrichtet werden •, Sammler der Zwiebeln ; Col- 
lector aller übrigen Einnahmen ; Schatzmeister der Zehntengar- 
ben, aller Linnengewebe, Baumwollenzeuge, Gespinnste; Auf- 
bewahrer aller anderen Gewebe und aller anderen Gespinnste, 
der Halstücher, Gurte, Armbänder, Gürtel, welche den 
Bethäusem des Landes geliefert wurden; der Ewiglebende." 

Die beiden Gruppen 10 und 11 stehn an anderen Stellen 
des Sarkophags in umgekehrter Ordnung, COYTN pAjöl = 
pAcpi COYTFT? weil zwei Substantiva, wo sie einen Begriff 
bilden, oft in entgegengesetzter Ordnung zusammengefügt 
werden. Statt des Berges in pAa)HOYT ist anderwärts 
das Gleis (i) gesetzt und diese Gruppe wird auf dem zwei- 
sprachigen Mumienkasten im Brit. Museum durch ap/öw 
übersetzt. — Die Ansprache des Hauptnamens 18, so wie 
der übrigen Eigennamen, ist nicht sicher, weil die Vocale im 
Coptischen wechseln und an verschiedene Wurzeln gedacht 
werden könnte. Die Garbie lautet sicher kn von XCDNe ligare 
verglichen mit XANH Tanis, welches durch das Determi- 
nativ BAKl civitas ausgedrückt wird 5 daher der Name 
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sicher nieht Hetnitokris aosgesprochen werden darf^ wie 
ich früher glanbte. Statt des Determinativs B&Kt steht 
ander\värts Berg (0 in der Bedeutung des Particip oyT, 
also Taniticus. Auch findet sich zwischen Mund und drei 
Grenzsteinen die Wachtel eingeschoben^ wahrscheinlich in 
gleicher Bedeutung^ ^Fpi-oy statt gFpt sacratns statt sacer. 
Endlich kommt derselbe Name an anderen Stellen des Sar- 
kophages mit drei verschiedenen Determinativen vor^ näm- 
lich mit dem Bilde eines Mannes^ einer Frau und einer Frau 
mit Blume ^ welche alle drei nicht symbolisch sind, sondern 
homonymisch QÄH Mann ausdrücken. Die Blume bedeutet 
gp» S^^i heilig cavendus. Dieselbe weibliche Figur mit 
Blume determinirt auch den Namen des Vaters. Man sieht 
hieraus, dass jene drei Figuren keineswegs, wie Champollion 
glaubte, symbolisch und mimetisch sind. Somit erklärt sich 
z. B. die Thatsache, dass Champ. vor Eröffnung einer Pa- 
riser Mumie den versammelten Aerzten versicherte, man 
werde eine Frau finden, während sich — ein Mann ergab; 
man hatte die Hieroglyphe Frau für symbolisch genommen 
und nicht daran gedacht, dass dieselbe phonetisch auch gÄM 
vir ausdrücke. Die Wurzel dieses Wortes findet sich in 
gAM-K^Aq mas lacertae, gAM-KpAl faber fterrarius u. a. 
wieder, vielleicht mit homo verwandt. — Ebenso fehlen in 
der Hauptinschrift die folgenden Angaben in Betreff der 
Eltern des königl. Statthalters; sie sind der Vollständig- 
keit wegen von den Seiteninschriften genommen und einge- 
schaltet worden (No. 13 bis 37). — Die Gruppe: Sichel Elle 
Arm Perpendikel (13) drückt die Worte H\(^x oder MOK 
jnstus oder juste mortuus, also justificatus, beatus aus. 
Statt derselben findet sich auf dem Sarkophage auch die 
blosse Elle, also blos das Wort HAO^i, MOK mensuratus 
oder justificatus. Man sieht daraus, dass der Perpendikel 
ein besonderes Wort war und das Substantiv in Apposition 
begleitete. Unsinniger Weise hat man dem Perpendikel die Wur- 
zel HOyTE sonare untergelegt und beide Wörter in mamul selig- 
'gesprochen zusammengezogen. — Die Hieroglyphen: Ring, 
Füsse, Arm(No.6S— 70) könnten auch durch kAoA TOTF MAg 
cingula pedum et manuum übersetzt werden, welches natürlicher 
SU sein scheint als : collaria, armillae, vinculaj es lässt sich 
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aber nicht erweisen, dass die Fasse auch TOTF geheissen 
haben. — Die Beziehung des ecoi^) (no. 73), welches ge- 
wöhnlich nur eine Provinz bedeutet, auf ganz Aegypten 
befremdet. Wäre der verstorbene Statthalter des Königs 
nur in einer Provinz gewesen; so müsste angenommen wer- 
den, dass die Inschrift unnatürlicher Weise den Namen jener 
Provinz weggelassen, oder dass dieselbe im Namen des 
Verstorbenen liege und Tanis (Garbe Berg Stadt XANh) 
gewesen; dass der Name des Statthalters seiner Provinz 
entnommen worden. — Der Ausdruck (no. 39): sacerdos 
habens diadema potentiae sacrificandi entspricht dem S^anorrjq 
dictdfjfjuxroQ bei Hermapion und scheint auf die Mitra des 
Verstorbenen oder doch auf eine besondere Einweihung der 
wirklichen Priester, wie bei den Hebräern, hinzudeuten. 

Der Name des Königs, dessen Statthalter der Verstor- 
bene war, ist nicht, wie gewöhnlich, in einen Bing einge- 
schlossen. Da jedoch in der ganzen Zeile der Kürze wegen 
fast alle Determinativa, Casuszeichen und andere gramma- 
tische Formen weggelassen wurden; so kann die Weglas- 
sung des Namenringes, wie auf anderen Inschriften, nicht 
befremden. Dass aber jener Name ein wirklicher Königsname 
sei, geht schon aus dem Nachsatze und aus bekannten Kö- 
nigsringen hervor. Dominus principum ist schon in den 
Keilinschriften der bekannte Ausdruck für Könige. Der 
Himmelsring (KFp) ist das bekannte Determinativ für die 
Gruppe Antlitz Mund (KSp), welches mit xop princeps und 
xvQioq zusammenhängt; drückt aber auch allein die Buch- 
staben Ar, also 2C0p xvQiOQ princeps, dominus aus. Jener 
Königsname ist auf vielen Denkmälern vollständig so ge- 
schrieben : 

Vorname: Pupille Laute Scarabaeus Pupille drei Grenz- 
steine Weberschiff Wellen. 

Zuname: Blatt Berg Wellen Pupille Haubenibis Brust 
Wellen. ' 

Der Zuname lautet also: atn ra bk nc^ )1"IN pa Ba)K 
N Servus Solls domini, indem die Wörter, dem bekannten 
ägyptischen Gebrauche nach, versetzt wurden, statt BCOK 
fl-pA IIIN. Letzgenannter Zusatz und das Casuszeichen fl 
waren unwesentlich und konnten, wie andere Beispiele 
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lehren, weggelassen werden. Die übrigen drei Hierogly- 
phen pA BCDK Solis servus sind eben hier ausgedruckt. 
Denselben Königsnamen fand Rosellini an einer Tempelwand 
in Kamak, Wilkinson in einer Grotte bei Theben, Burton 
zweimal in Alabastron und zwar in Verbindung mit dem 
Namen des Sethos, dessen Sarkophag im Britischen Museum 
sich befindet. Auch besitzen die Museen zu Turin und 
Berlin Stelen, welche beide Königsnamen in Verbindung 
setzten. Hieraus ergiebt sich das Zeitalter unseres Königs 
und seines Statthalters. Sethos war der 1. König der XIX. 
Dynastie Manethos, geboren, wie die Constellation auf seinem 
Sarkophage gelehrt hat <), im Jahre 1631 v. Ch.^ ihm folgte 
nach einer Regierung von 61 (al. 56 Jahren) sein Sohn 
'Pcctpaxtjg, dem eine Regierung von 61 (ai. 66 Jahren) beige- 
legt wird. Dieser 'Paxpaxtjg ist nun kein anderer, als oben- 
genannter mit Sethos in Verbindung genannter König. Denn 
die Abschreiber haben statt q> das ihm ähnliche yj gesetzt 
und Raphakes bedeutet eben pA BOOK Solis servus, wäh- 
rend Rapsakes keinen coptischen Wurzeln erklärlich ent-- 
spricht. Uebrigens war dieser einfache Name pa BCOK Ser- 
vus solis sehr gewöhnlich^ wir finden ihn selbst unter den 
spätem Königen wieder. Der BoyxtoQiq^ Bocchoris in der 
XXIV. Dyn. bedeutet nichts anderes als BOOK pA servus 
Solis. Dasselbe gilt von ^Axtagig (K 'Axoog^) in der XXIX. 
Dyn., von "Ax^^qjjq (1. 'Axe^Qvq) in der XVIH. Dyn.; von 
VxvQu (1. VxvQcc) dem 56. Könige bei Syncell, dem Vor- 
gänger des 'AfxaSTß (Afievefirjo). Govcogig dort ist unser Ra- 
phakes selbst. Also unter Raphakes zur Zeit der XIX. 
Dyn. um das Jahr 1500 v. Chr. lebte besagter Statthalter 
des Königs, zur Zeit des Richters Gideon in Palästina. 
Dieses historische Ergebniss wird durch die Nativität des 
Verstorbenen im Innern des Sarkophages bestätigt^ wie 
sich zeigen wird. 



I) Seyftstrih Astronomia Aegypfiaca p. 253. 
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XIII, Die zweisprachige Inschrift von Philae* 

Unter den Ruinen der Insel Philae fand Wilkinson deo 
obem Theil einer Hieroglypheninschrift^ abgebildet in Youngs 
Hieroglyphics Tab; LXV^ welcher dem Anfange der griechi- 
schen Inschrift von Rosette entspricht. Diese Entdeckung 
gehört Hrn. H. Brugsch^ der sie 1849 (Uebereinstimmung einer 
Hieroglypheninschrift etc.) bekannt gemacht hat. Indessen 
konnten viele Gruppen nach ChampoUions System nicht rich- 
tig gelesen und übersetzt werden (vergl. Leipziger Reper- 
torium 1849 II. Bd. p. S7), wie man im Nachstehenden finden 
wird. Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setzungen von Brugsch sind in Klammern eingeschlossen. 

Unter der Regierung (ah 
König war) des Erlauchten 
{Kraft gepaart mit Massig^ 
keii)y Erstgebornen (Hunnu 
jung)y der die gefallene Krone 
des Königs nahm (an der 
Spitze stehend als König) im 
Reiche (auf dem Sii%e) sei- 
nes VaterS; des Besitzers und 
Herrn (Herrn der Diademe) 
der Krone (gross), des Hoch- 
strahlenden (durch Ehre)y der 
aufgerichtet beide Aegypten, 
der gesegnet (verschönert) die 
Grenzen des Gartens der Erde 
(Aegypten)y wohlwollend (wie 
ein Wohlthäler) gegen die 
Wohnungen (für) der Götter 5 
der Ueberwinder (Uorus) der 
Uebelthäter (Feinde)y der ge- 
stärket (verbessert) das Leben 
der Menschen; der Herr des 
Kyklus von 30 Jahren [letz- 
teres hat sich nur im demo- 



il BCDK oypo (ßaaiXevov- 
Tog) TAÄTE e-KCN eOHT 
a)Hpi (rov viov) MHjö (xai 
naQokaßovToq) gonr gl M 
COYTN - 2 AM- NHB (rt^y /?«- 

oikelav) gpAi ne (öOT-Äge 

(naga) TOOy^ HE-q {rov na-- 
Tpog) aMONt-NHB OYpO-NHB 
{yLVQlov) (TpH (ßaoikeüjv) 
MOYH-MOYE ICoA-glT (fieya^ 
Xodo^ov) CFMNF (rov Tcaza- 
orrjaavTog) KHMe KHMe (ttjv 
AiyvTCTov) a)on-Noqpi TWNe 

(TCDM BAKl OYEJÖ-gHT HE 
(evaißovq) a)AtpE (t« TCQoq) 
gTOp-OY (O-eovq) xpE-XpE 
(vne^igov) NOBl (ävTina-^ 
hüv) (Tom (inavog&waavTog) 
onh (rov ßiov) N Eja)-OYi 
(ra 1/ av^'^tümav) gOTTT (xv- 
(>^)ÄBOT-ga)nT XXX(r()m- 

XOVTOeTTjQldwv) 0)110) (x«- 
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S-dnefi) nTAg (o ''Htfaiarog) 
AMONI (ßaoiXevg) O)«)© (xcr- 
S-dncQ) OYpo ne (o^Hliog) 
COYTN {ßaoiXevq twv avw) 
XCDpt (ßaaiXevg twv xd&w 
XfOQwv) gTOp-gTOp (&ewv) 
TOOYH-TOOYP MMpe (tpAo- 
naTogwp) jpoT (exyoi'oc) NAY 
CCOTIT (ov idoxlfiaoev) TTTAg 
(^H(paiOToq)oy\^ (^ ^d'cux«^) 
KBA (ri)i/ vUriv) pA-eAM (6 
"HXiog) AMOYN-gAH (rov 
Jiog) TCDB (eixwvog) ouh (Cw- 
aij?) Jö^P^ (v/og) pA (tov 
'HXlov) pAN nroApMAioc 

ONbTKANHAT {albivoßiov) 
Mwpi (jiYCtnefihov) HTAg 
(iÜtto TOlJ ^Pd-d) 



tischen Texte erhalten) wie 
Phtha^ emHiri(grostsfcr) gleich 
(König) der Sonne^ Fürst und 
Gebieter [beider Aegypten]^ 
der beiden Götter Philopator 
Spross •), den auserwählet 
Phtha^ welchem den Sieg gab 
Hra [der Sonnengott], das 
lebende Abbild desAmun^ der 
Sohn der Sonne, Namens Ptole- 
maeus, der ewiglebende, der 
Freund des Phtha .... [hat 
die Priesterschaft folgende 
Beschlüsse gefasst]: 



Das Bild des Podex CFT = 
(^OT Spross ist von Wilkinson über- 
sehen worden. 



XIV. Die Inschrift von Rosette. 

Der griechische Text und die abweichenden üeber- 
setzungen nach Champollion's System (Brugsch Interpretatio 
Rosettanae. Berl. 1851) sind in Klammern eingeschlossen. 



I. . . . M CCDK (rovg diprj' 
yrjaafidvovg) 2f:a)TF-2CT a)oA- 
glT (reiv dnooTdvTwv) X(opi 
ITF Mia)F ÖyON CCDBe {d&i- 
xi^aavrag) MOYTF-gonr HF 
CN-Oyi (t« ieQa) CÄT {igt]- 
fmaavxag) mjöOT CN-oyi 
(TiJv;ifCiJpav)2M MOyjpT {na- 



[Weil König Epiphanes ge- 
züchtigt] die Verführer {eiian^ 
ecce) der Rebellen ( — ), 
die Anführer (— ) der Söldner 
{7nUi(es)y welche spotteten (^iii 
fuerunl) ihrer Tempel {in do^ 
mibiis sui$\ verwüsteten ihre 
Fluren {inceBtei*\mi ilU)^ als 
er kam (regiones) in die Lande 
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Noyq (€^5 Mifitpiv) [m 2CFp 
gonr (öOT a)on ] 

II. .... CETTnr('r(53/ 0^0- 

vüov ßvaalv(üv)h oyoT-oyDO 
(eig To ßaoikixov) M-^op 
{fitj) ÜHB'SwB (avpTeXeofii'' 
vwv) g)H(ö KSKEKF (xal) 
gOMT (didtpoQa) üpHOy 
(ToiAe ITE (tvjv awreTeXe- 
a/livo)v) AN §nET 20+ (TTpog 
Toy deiYfiaTia(iov) cwh KAT 
((?i xai) pAjö TCOn (apra- 
/J^g) eAp (r^ aQOVQo) oyON 
{Uleififiivtjg) KFpAMl (to 
Kegd/jLiov) AÄoAl-OYl (:^rjg 
äfineXkidog) ködb {idtagri' 
(raTo)2Ani NOY+<roiAF-20+ 
(rcp "^716^) MNl (rÄ Mvevei) 
öblÄE-goi- XE-pE HE (xai) 
TAYpO (Cojofg) hpo^ CN-OYl 
(xoZg äXkoig) NOqpi-oyi oy- 

wIKb {idiaQrjOaTo noXka) 

HL .... ONg gom (C^ofg 
UQoiq) K(DT-NOY+ {^ Ai- 
rv7tT(ü) Ntßl XET + (^rfei- 
(»7aaro)MHp (ttoA^v xQeiaaov) 
EpOOY gOYElTE (twJ' Trpo 
avrov) Ep-OYpo CN-OYi FN 

XHM-OYl-eHT-q (OnT-KOT 



(regiones) Memphis ( — ) zor 
Feier des Festes der lieber- 
nhhme(templa divina violaniei) 

[seiner Regierung] 

[Weil Epiphanes erlassen] 
die dem Könige (sanciilas re- 
gia) nicht (sua in) eingereich- 
ten (duobuB mundig) Linnen 
(liberavH)^ gleichfalls auch 
den Ersatz (eestibus) für die 
Zeiige^ welche nicht nach 
Vorschrift (de bysso) gewebt 
waren ^ ferner (datis) den 
schuldigen Zinsscheffel für 
(regiae domo) die Arure (domi^ 
bu8 i?entof{>)^dieZinseimer( — ) 
für die Weingärten (dies) ; be- 
schenket die heilige Wohnung 
( — ) des göttlichen ( — ) Apis 
(et)y die heilige Wohnung (— ) 
des Mnevis (consiüiria) und 
die der Rinder (vesteB)^ ihrer 
Nachkommen (illis)^ mit vielen 
Gütern ( — ).' 



[Ueberhaupt] den heiligen 
Thieren (— ) in allen übrigen 
(domini) Gotteshäusern (sacel- 
lim) weit mehr gegeben 
hat (gubernaiio) als die (prae- 
ter eä), welche vorher ihre 
Herrschaft geführt (m dnndo 
eo8)y da er in den Gedanken 



Der Strich welcher auf den Gopien der Ro^ettana durch den Tem- 
pel gebt und öfters weggelassen worden, ist die Klopfkeule NOyT <!• <• 
HOyT divinus; >vie schon das Deaiotische lehrt. 
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(fpQovrl^wv) gpAl (ynig) MO- 
Cl-oyi CN-Oyi (tc5v dvrjxov' 
T(ov eig ama) Hoyr rn(F 
NlBl (dia navTog) HAT EN- 
feBoA (di^ovg) XfST NlBl 
KCDT gOYpATe (xadi^xovTa) 
CN-oyi KB-pp xip cyoÄg 
xcore ne cN-oyi («^e ^«e 

Ta^ag avrdiv) OYCdA-moyt 
{daxpiXmg) hyiü (xai) cop- 
HoyT {ivdolüg) roi^^Torr^ 
FBoA-giT ( didovg ) HoyK\\ 
{ra reXexofieva) cCDlT-gOHT 
THTCN-Oyi (eig tcc IcQa Idia) 
ÄY«) {P^^a) gon-JüCOT (nav-^ 

tjyvg^wv) 

IV NOYB (;f(>t>or/ot;) 

gOTTT (st. gOMT, agyvglov) 
ßl+ ^) (X^wi') OYOT {nokv" 
TBkiav) CDNP-OYt OYCoAf-OYI 
{nkf^^'og ovx oklyov) gÄpug 
{duxretriQrixev) XET NlBl 
jj)A MOYJÖT ('^öf Ti/i^a) CN- 
OYl gpAl NOY+Äge (rcüi/ 
legwv) CONT (xarcax€i;aa€y) 
KYHH fl TCOBg gAni NÄÜ) 
(ro ^Anieiov) gAM (e(>yo^5 
TToXtrrAca^) COTTT ÄN-OYOT- 
eq MATe Kenn-Fq ncorg 

fl MAgF-gOYO NOqpi-OYl 

CMOT gOYO ne ma-jöh)© 



(—) seines Herzens (cor) Sorge 
trug {ivit) für (pro) die Unter- 
halte derselben (sanctis rebuM 
eorum) in aller Weise (per 
teniput vmne)j aneh (dedU) 
geschenket ( — ) alles Uebrige 
(alia amniä) in Betreff ihrer 
Erhaltung (indigebanl) und 
(ad) der Balsamirung (condir 
endttm) ihrer Leichname (cor-^ 
put eorum) reichlich (magna) 
und preislich (ma^/i^ca); Gu- 
ter {iUe) ihren eignen Tempeln 
(ßimiiatiüis) bestimmt {dedU)y 
auch Festversammlungen (ei 
divinam domum) [angeord- 
net] 

[gegeben Gold] (or- 

gentum\ Silber (— ) Thränen 
(frumentum) kostbarer Steine 
( — ) viele (mullä)'^ erhalten 
hat (et) alles Uebrige (aUa 
omnia)^ was nöthig ist («e- 
cundum) zur Verehrung (mul- 
tüudinem) derselben in den 
Tempeln {pro domo)*^ erbaut 
(nutrimenti) ein Gebäude der 
Anbetung (rov) für den mäch- 
tigen Apis (Apidis viventis) 
mit Mauern (et est facta), 
sehr herrlichen (per sanctita^ 
tem nuim)y langen (cum ex^ 
structione aedificiorum) ^ mit 
schönen (bonitate) Sculptnren 
(confecta) herum (pulchritu^ 

gt«^ in Zoega Catal. 646. not. 26 bedeutet lacryma^ wofür spftter 
Fp-MH; pi-Ml (== MCD aqua) gesagt wurde; von gATE Auere. 
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ccMwe-q (l&Qvaaro) gAni 

NHJÖ KE-pF CBE ACOAl CNF- 
CE-q KE-pB 8T0p-N0Y+- 
AgE-Oyi (/«pa) KHÜE-HOY- 

TE - oyi go+ - ae« - oyi 
(yaovc) a)HY^"^Y^ {ßw/iovg) 

CMOT (?) . . 



V MONE § CHOY 

(inl rrjg iavrov) CAÄT 
COYTN - COYTN (ßaaiXeiag) 
KOT(c?v^* wv ^t^wxaalv)H^i'^ 
(avTw) gTOp-OYi 2C0p-0Yl 
(oi S-eol) XNAe-tfpO-glT (W- 
X7J1/) ÄN-CöET-ajOT-iTpO-glT 
(v/xTjv) NO(r {vyüiav) TÄYpO 
(xpaW) CCDBE gApECXET 
NlBl (-raXXa ndvta) HOqpt 
{aytxd-a) EpE Kwn CN-OYl 

gpAi Ta>n-q öp« (np) te 
(r^S ßaoiUiaq) tet-hoyt 
(&iafJLevovarjg) hapo-q (av- 
T(p) glT (xai) gpOTE-gpO- 
TE-q (roig Tixvoig avrov) 
TKÄ-OYNOY (^^S '^ov anaV' 
ra ;f()ovoj'): 

Zxr gN gonr gOYO 

(Tv;|f2j) NOqpi (aya^ij) BCDK- 
TOTE JöCOnajEn gM gHT 



dine) von Hieröglyphenbil- 
dern O'Ma) und {voluminibvg) 
Figuren (preliosis facient)\ 
gebildet hat {illustrem, fmt) 
den Apishof (Apidem — ) mit 
(t^) sehr schönem {UU) Ein- 
gange {erigendo)y Wohnun- 
gen der grossen Götter (dii?i- 
na$ damos) ^ Gebethäuser 
{adytä)y Capellen (— ), Altäre 
{allaria)y Götterbilder (— ) .... 

.... [erneuert Capellen 
und Götter] Häuser (— ) in der 
Zeit (venerabiles) der Ver- 
waltung (— ) beider Regierun- 
gen (imitanles)'^ wofür (— ) 
ihm gegeben {dederunt ei) die 
Götter (diO; die Starken 
(deaeque)y Sieg und Ueber- 
windung [der Feinde] (dt<to- 
neni, victoriamj^Mhchi (vitam), 
Stärke {valeludinem\ WoÄl- 
sein (robur)^ Erhaltung (et), 
alles übrige [alia omniä) Gute 
{bona)y was aus ihnen folgt 
(m magnihidine sim), zu sei- 
ner Führung (ui poiestas ejus) 
der Krone (magna), welche 
bleiben wird (nmneal) ihm 
(apud enm) und den Nach- 
kommen seiner Nachkommen 
(et liberos ejus) in ewigen 
Zeiten {semper): 

Desshalb^ Glück auf! (af- 
que fortuna bona) ist gekom- 
men (ivit) der Beschluss {Uta) 



1) Dieses gOTTT *»t eigentlich miindus, dann Fortuna, wie bei den 
Bömern, die Glücksgöttin. Der Ausdruclc entspricbt dem : quod felix, fau- 
stam fortanatumque Sit. 
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( i9oiev ) fi YOTB - 2 AM- 
Oyi ('^öfg Ugevai) fiTE TFE 
(rc5>') gp-gHm ^) NlBl gp- 
gHTll NlBl (leQ(3v ndvTCDv) 
KHMF KHME (xaror TfjV x^' 
Qap)\iQA,\ (inav^eiv) MOyjöT 
(ra rlfiia) CN-oyi {ynaQ- 

Xovra) 

VI CON-OYl KF-pF 

Ga>Hi-OYi gi-pp (^«^ ''^«) 

gTOp gTOp (rioJ^i^^ecSj/) CONT- 
CONT (acorijpwi') KHN-eq- 
Tooyp-OY^ ('^^'^ aiJT-otJ yo- 
l//(WJ/) N TOOYH ET TOOYE 
CN-OY» H OYCOT (d^ X«i) 
JöOn Ogl-TOOTE (OT^oai) 

Cixn hrfs majöhö) (c/xoVa) 
t^ COYTfl xCDpi (ßaoiUl) pAN 
ITTOAmic (IlToXe/iaim) NHXl 
TK A (Tn AY (oclwvoßiw) HTAg 
(vTTo TotJ 4>^a) MHpi {riyanti" 
fl^(^) gTOp epM[ClN] TÄTE 
(ini^dvei) Niqi NOqpi-OY^ 
(€^;fap/oT^) XET-gpA-HOYT 
pAN-q (17 TtgoGorofiaad-yj" 
aerai) pAN HTOÄMIC CCOT 
flTE nE "11:^9- BAKl OYCDT- 
Eq (üB-T (ina/ivvovTog) 
gOOT (riy jiiyvTtTqi) pAN 
TITOÄMIC AN - JöET JöOT- 
tfpO-glT 



in das Herz (in cor) der Prie- 
ster (sacerdolum) in allen (— ) 
Tempeln (lemplomm) beider 
Aegypten^ zu vermehren («e- 
cundiim) die Heiligungen 
(muliiludinem) in denselben. . • . 



[die Heiligung des 

Königs^ sowie die der Götter 
Adelphi nebst] Brüdern ( — ) 
und Schwestern (i7/a«), inglei- 
chen der beiden Götter Soter, 
seiner [Epiphanes] Stamm- 
eltern (gemiorum)^ der Eltern 
(palrum) der Eltern (— ) der- 
selben [Philopatores]; ferner 
(per legem) aufzurichten eine 
Säule der (imago) Abbildung 
( — ) dem Könige und Fürsten 
(superioris et inferioris Ae- 
gypli regis) Namens (— ) Ptole- 
maeus^ der dauernde (viveti-- 
tis) in ewige Zeiten {seniper)^ 
Freund desPhtha^ Gott licht- 
(manifeiii) - strahlender ( — )^ 
Geist (domini) der Wohltha- 
ten^ genannt mit ihrem Namen : 
Ptolemaeus der Retter (ulior) 
Aegyptenlandes (I/g)^ der Er- 
lauchte {videtur% der Rächer 
der Welt (is qui)^ Ptolemaeus^ 
der Siegreiche ( — ) 



1) Tempel EpTTE ^st entstanden aus ^p sanctns und gHTTl domus, 
ersteres dnrcb iiraens^ letzteres durch Zelt ausgedrückt. 
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VII MYip-oyt gpAi 

(c)Ba>Kin>q^) (rrjgävwxal 
Tfjg xctd-fii ifcüpofg) (J)FH(^t 
(&eganev€iv) gcoT np fixe 
ne MÄa)-MH(ö (rage^'xoWg) 

/twjuoi/) M COn pA in (rpig) 
ßM KpO-BAKl gpA (t^S ^/li^- 
pttfi) glT Fgpat (xai aikoffg) 
BoA KCOT (jcagaTid^ivai) 
eBCDC-MÄCöl-OYl (/epov xoa- 
fwv) MOYT MOYC CN-OYl 
OYpAC CNOYt OYfl>JB {aal 
avvteXaiv) NtBl {ralXa) TOIT- 
TOn (vofiiCof^eva) U gOK 
AMONt JÖHCÖ-gÄM CN-OYl 
(avra/g) (QH(Q bodA (xa^a 
xofi rorg äXXoig) fi grop-OYl 
XEpg (d-cofg) gM (^i') gon- 
jöO)T-OYi (7rai'«yi5()6a^) oy- 

IDTB COYTN BAKl KCDB-OYt 
^gpAl (xal) gpo) (-)'!«) fl 
Jj)Äl glT-KF gM gpO) (-)^n) 
M pAN-Pq (iograig)', M 
OYöOT-OYFT (xal) HA'^ni^ 
genco (Soai/oi/) (TcoB-iTcDB- 

gtMHp fl COYTN XCOpi 



.... [Es beschlossen fer- 
ner die Priester] in den Gegen- 
den (in portis)y den oberen 
(domus) und unteren (terrae) 
des Thallandes (totius in no^ 
mine 8uo\ zu verehren (faeiant 
minittei'iä) die Säulen (iw«- 
gines) des Abbildes, wie ge- 
wöhnlich {hit)y dreimal inner- 
halb der Grenze des Tages 
{per dies)y ingleichen auch 
{ei faeiant) anzulegen {dare) 
heilige Kleider {cultum diti'^ 
num)y zu gärten mit ihren Arm- 
bändern (/lenex eos)y ihrenTia- 
ren {per/lcianlea)] zu vollzie- 
hen {cerimonia) alleGebräuche 
\constiiuta) bei Bekleidung {in 
colendis) ihrer Bildsäulen ( — )y 
nach dem Beispiele(«{Cfi^i7ttin/) 
derPärsten-Götter {terrae ca^ 
nalium), bei Gelegenheit der 
Aufzüge, gehalten (quae zcip) 
in den grössern {terrarum) 
königlichen Städten {domorum 
Verität is) am Tage der Geburt 
(die festi) und am (fiat) Na- 
menstage (in nomine ejtfs):^ 
ingleichen (perstatuliini)[Hu(*- 
zurichten] eine mehr kleine 
(gubernator) Bildsäule (fäfi-- 
lius) des Königs und Herr- 



Schussel mit Kopf und Rasten lauten nAr-rn, und drücken Aeg>'pten nru 
Potamitis) mit der Ohrenschlange (adjectiv) : Aegj'ptius aus. Dafür steht ander- 
wärts , x. B. auf dem Wiener Sarkophage: Kette Wachtel Mund Wellen 
Berg und Stadt holn hakl. Der Name entspricht dem {^"jn Jordanthal , ^!)n 
Coeleayrien pin Auranitls von der Wurzel |;)^n Wallis; vergl. KpA inüe- 
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(ßaUXßt) paH HTOÄMIC 

{nToUfiai(^) 

VIII NOY+-KCDT(xai 

vaov) r^hiQWiQ (rc xai loa- 
vov) MOYT (TCDM M NOyB 

Moe {x9^oä) eMNOY+ae^ 

{räv Uqwv) nhb ins <rN6 



Sehers (re^i« Aegypli) Ptole- 
mäus 

.... [nebst] Capelle ( — ) 
für das Bild (venerabilem) mit 
einem Ueberzuge (in puro) 
von reinem (refertum) Golde 
(atiro) in den Gotteshäusern 
(e df/ro lapide\ den grossen 



{iv ixdaT(i)) MMp-oyi (rcoi/ und kleinen (&we« ?) der Pro- 

;fa)()c5i') gpai (to7j' öi/cü) (c) vinzen (por/i*)^ derobem (do- 

BCDK (twv 7td&w) NHB nnj- ^*^) ^^^ unteren (terrae) des 

f q eCDTn (xa&Maai) zu ^'^"^^^ ('^^*^) Aegypten (in 

(iv) OYAB^^ FXCDOP AMMo ^^»"^«^ ^i«^) 5 dieselbe nieder- 

(Toig crcTwo^c) FgpAl (^a) thümem (in ceÄa 5 6a statt ireft), 
NOYT-KCDT-oyi (rwi/ yacoi/) den dunkeln (—) innem («anc- 
hTF-ne (twv) gTop-oyi 2ccd- 

pl-oyi (aUcüJ/) FpHOy (xai) 

ApHOY pH.eooY eon-jüOT- 
oyi (ivTaignavrjyvQ€ai)KOp' 
oyx {fuyakaig) hpot ^) gTOp 
eM (^va/g)0Ya)TFB(f ^od'ffo/) 
Fq (jivovrai) MÄCöHO) (rcoj' 
vacüi/) Fepai CBF BÄKl HF-q 

noT CN-oyi M OYOT-oyFT 
(xai) jyOYJöT-eiT (aüj/c^orfciJ- 
«^i') KCDT-NOyI" {^ov vaov) 
MÄCÖHJö ^ STOp (rotJ ^€01)) 

gpA-HOyT {j^nitpdvovQ) Niqi 
NOqpi-Oyi (€i5;|rap/orTOi;) Fg- 
pAl CN-Oyi Fp XFT (oTTCUg ry) 



te), bei (ctitw) den Capellen 
(aedicidis) der (qfuae «in/) 
andern Fürsten-Götter (dco- 
rww ierramm canalium) 5 fer- 
ner (^«0; an den (est) Tagen 
der grossen Festzüge eines 
Gottessohnes [Fürsten] (quo 
compicilur deus)^ an welchen 
die Ausführung (cellä) des 
Capellenbildes (venerabili) auf 
demMarkte seiner Stadt (in die 
mo) und den Strassen dersel- 
ben (dt/cewte«) stattfindet (—), 
zugleich (per stalulum) her- 
auszuführen (fiat virio) Ca- 
pelle und Bild (venerabilis) 
des Gottes Epiphanes (mani-^ 
festi)y des Geistes (dandni) 



Das Wassergefäss ist fälschlich auf manchen Copien des Steines 
weggelassen worden. 

2) Der Garten mit Ohrenschlange drückt hpO^" filin» und illustria 
ÄFpF-OyT aas, weil er XOp-HOyT, nni^ , Garten, Gurt, Hürde u. dergl. 
hi^as. Die Obrenschlange gCDB bedeutet gHül domus. 
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OYfl>N g-gpa-H YT (evorjfiog) derWohlthaten, mit jenen ; da- 

Ka)T-NOY+ (o vaog) ^nov 1"*^* ferner (ad dandwm) kennt- 

(vvv) nh (re xai) XFT KOOC ^}!'^ ^^^ (distinguatur) diese 

^ / y v Capelle jetzt (haec) und (in) 

M OYOElCö pÄ(e/s ro....re.ra ^ Jeren Wii.) Kreisläufen 

XQovov) der Zeit (—), [die zehn Kro- 

nen des Königs^ welchen Dia- 

demen eine Schlange anhängt^ 

wie gebräuchlich^ nebst der] 

IX NHB (ßaaiU^g) goldenen Krone (— ) zu 

NOYB (irpi^aae) NOYTq (im- verbinden (auri) auf dem 

xeikj&ai) EgpAl HE gonT Haupte (suprä) der Capelle 

ne [ßnl] Ka)T-NOY+ (rip nach dem Vorbilde (haec) der 

va^) TFNTCDN {na&dneQ) übrigen {ad gimilitudinem) 

M OYFT (eTri rdiv äXXwv) Kronen mit Schlangen^ die 

fl (TpH-nt {ßaoiXeiwp) ciT- da sind auf dem Haupte 

C\r(T(Svdamdo€i^(Sv)oYa>H der Capellen; und zwar (««) 

(twv) gpai HE gonr nE die goldene Krone {diademä) 

(inl) KOT-NOY+-OYt (tcUj' in der Mitte {in medio) der 

vawv) ÄYa> (tbrra/ dfc) nhb übrigen (— ), nämlich {quod) 

NOYB {fi ßaoiUla xakov- mit welcher strahlenden Krone 

fiivri tpx^)^) H gpÄ CHT {fulgebat) der Erlauchte 

(^y iiiÄr^) KE-OYl XE-pE fl- {sanctUas divinä) in das Got- 

TOYgO nET (negiS-tfievog) teshaus (domum) des Phtha^ 

(öOTBäk(^i') OYOT-qnoT-q der ihn liebt (guum factum 

(eiarjXd'ev) gM NOYTE-AgE sit dare Uli), einzog, zu voU- 

(IcQov) nXÄg (iv M4fi(pu) bringen(caerifiiontum)diefest- 

M EO) pAN-q E (oTTwe) TCDB gesetzten Gebräuche (rov ire) 

{avvTBXeo&fi) NlBl N gAnc für den König, wenn er im 

1) Dieses rpxtvt ist zasammeDgesetzt aus TTt (der) ond AN-ü)OT (^e- 
walty dann Krone, wie ilovaia)) (fx is^ =t^ seh. Dagegen warde oft 
N eingeschoben, wie in a)TtT textor, O^OflT texere, a)ATE ^nd 
Ü)ANTE donec, daher O^OT und (yONT potentia bedeuteten. Der de- 
motlsche Text schreibt in derselben Zeile ANü^OT und ^OT ^r ßaatXeia* 
Die Doppelkrone hiess NHB-NHB; nicht Pschent. 

Ö 
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(ra vofid^ofieva) THT-lTF COy- Tempel des Gottes seine Fäh- 

Th-gÄM Fpo NOY+eTOp- rung (poiestateni) der Herr- 

ÄgF fejöCDH a)on-NAq (rfi Schaft (magnae) übernimmt; 

nagalixpei) TOon-q ÄCDpl-TF femer (/>er stahitum) auch 

' (t^S ßaaiielaq)\ M OYCDT (rfeftir) zu setzen (m loco) 

(xai) KÄT (de) MÄ MÄ ne Namensringe (mperiari) von 

(^7r^€iya^)ei+-Kpo-OYi(9t;- Gold (teiragoni) an das Ca- 

Xaxriyp^a) MOYB Otp^ör«) pellenhausC^uod) und das Dach 

gwm-'f'fl-TOYgO (iniTov rc- {circa) der Kronen [worauf die 

TQaycivov) gM ccui OYa>T Kronen]^ wie es gewöhnlich 

(nepl rag ßaaikeüxc) F nsT ist (has)^ zu Füssen (m m^- 

eo+ gM barOT (xara) fi dio) unserer (huitui) goldenen 

nHf^noYB(T6ßaolk€iov)ji(DH (—) Krone 

(jiQoeiQTjfiipov) 

•X [weiter, in jene Namens- 

ringe die Worte zu setzen: 

HHMC cApee ne TOYea>OY <*«"» Könige, dem Retter] Ae- 

xy.r ^ ifc' I gyptens (— ), dem Wächter 

gcD+ a^on xcoTE OYCDT-Fq JJ^; ^^^ e^;;^^^^ (_j^ j^^ 

(DB-T^ (inafivvavTog) gOHT Schrecker (— ) der Rebellen 

(AiyvTiTip) AMONI OYpAC (ornala), dem Erlauchten (<f/>- 

NiiBNHB(/?aa/X^^)a)On-TCDK- par€l)y dem Züchtiger der 

BÄK (noi^aavTog inifpavri) Welt (Aic)^ dem Herrn der 

NHB-BÄKl (riJl/T6«Va))NHB. "^"^"^ ^^f^,^'* ^f^'^^ ^^T" 

^ ^ ., / I / , / V nus). welcher erleuchtet das 

BÄKl (x«i rnv ^ar^x^^Qav) ^^^^ ^^^^ ^^^ ^^^ ^^^^^ 

»F-pe N-TOYeo (x«i) OYON Land-, dazu ferner {(luod)^ 

ÄBOT IV.MA-ClTF(Tot}M€- indem (est) des vierten Mo- 

oo^ri) pH CCDK (rt/i/ T-pm- nats der Ackerzeit {tempe-- 

xacfa) gpoOY-pH (^i' ^ äye- *'«^** inundationU) letzter 

TaOMFC(r(iyei^^^X/«)gTOp ^*S der Geburtstag des 

' ' ^ ^^ ' ^, sen zu bestimmen (conslüu- 

OYNOY THT MÄFlN (ayeiv) fe«) zum Denkmale (-) ei- 

M gon-jöOT jöÄl (iopri^i/) ner Festversammlung für den 

M BCDK KCDB MAFtN THNF- sehr erlauchten (— ) Fürsten 

(in dimnis)y dem ewigleben- 
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HOYi"-OYl {iv Tolg Upoig) 
Kpo KHME (xazct TovAiyvjt' 
rov) (i)Hjö {ofioüoo) KF-pG 
KF-pH KP-pe (rfixai) N ABOT 

II Jöö>M 8poovXVII.pÄN-q 
{^^jimvvfiovq vevofilxaaiv) § 
ToyBO (iv Toiq iepotg) fiTH 

coyTfi jöAi fi ajon-giT na- 
q (iv fj TtaQdkaßev) COyTfl- 
C {ttjv ßaaiXelav) mä {na^a) 

drielaiv) (2)opn ycocoAe ne 
(ßgxvy^^) ^ XET-goyo (^ra- 
aif) NiBi (jtoXäaIi') Noqpi- 
Oyi (dyad^wv) . 

XI AN-oycoT Ayco 

TÄYO MHJÖ BoA (äyeiv) 
TOyBO-TOYBO (io^tjv) gpA- 
Oyi (^«e rjfiigag Tavrag) F 
UFT 80+ (Kad-dneg vofiifiov) 

epA xviL epA ccDK en 

ABCDT CAATgpA NlBl (xara 
firva) gM gOTT-JöOT (TTttJ'iy- 

yvp^i') M MAa)i-AgE-OYi (^y 
roig &pore)flTE (xaT)KHME 
(i^yvTTtroi') BÄKl ÄYO) (xa/) 
KHH CN-OYl H OYOT-OYPT 
(xa/) giT (avi^cXfift/) XHp 
ö'AiA (&vaiag) con (xai) 

XHp bA+-gÄTF-OYl ((TTTOV- 

^«e) gÄM (avvrcXcft/) eboA 
XFT NlBl (rälXa) TCDH-Ten 
(vofu^o/jLeva) fl-BCoA (xa&ä 



den^ in den Gotteshäusern 
{lemplis) bis zu'den Grenzen 
(anlea) Aegyptens {pariter)\ 
ingleichen auch des zweiten 
Monats des Sommers sieben- 
zehnten Tag zu seinem Na- 
menstage (fecü nie) in den 
Heiligthnmem (caerinundä) 
des (qnae sutä) Königs (regia), 
zumFeste^ an weichem er über- 
nahm (ut acdperei) für sich 
(ille) die Herrschaft statt sei- 
nes Vaters, welche [Tage] sind 
die ursprünglichen {ecce in eo) 
Quellen {iniiivm) allerübrigen 
Segnungen ( — ) [seit der Re- 
gierung des Königs], 

sehr grosser (fabricaia) und 
offenbar (— ) zahlreicher (w/i- 
nam) ; zu heiligen (fianl) diese 
Tage, wie sich geziemt (Ai), 
den siebenzehnten Tag und 
den letzten Tag, in jedem 
Sonnen(— )monate durch Fest- 
versammlungen in den Tem- 
peln Aegyptens (sycomori) und 
(in) den Zugehörigkeiten (Ion- 
gitudine) derselben (eortim), 
ebenso (per Btatutum) zubrin- 
gen (holocausta) Spendopfer 
(facere) des Brandes ( — ) und 
(facere) Spenden der Aus- 
giessung; zu vollziehn {et) 
ausserdem (facere) alle übri- 
gen Gebräuchlichkeiten («to- 
tuium) nach dem Vorbilde (rov 
faciendi) der Festversamm- 
lungen des Tempels (A»)^ der 
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xai) gM (ip) eon<j)OT-OYi gesetzlichen(Aw)iiiiLaufeöwo) 

(jiavrjyvQeai zaig äXhxig) m des Monates^ iü Verbindang 

gonr-ajOT § ner goi"(xa^a- (omni) mit allen übrigen (amne 

neQ vofiifiov) TTOT-ne ÄBOT- *ößwd)heiligen( — ^) Handlungen 

CÄÄT-pH NOYBT XET-goyo bei Festversammlungen, nach 

NlBl BOÄ TOYBO-TOYBO gH Brauch (Ai»); zugleich ifial) 

gon-jöOT-OYl^nETgO+Con z« vertheilen (— ) die Ge- 

(xai) ÄPp ^) (ßidovai) F OTTT schenke (e««e) der Leute un- 

{raq ngod-^aeig yivofiivaq) ter die Geistlichen [Priester] 

EJö-nF-HJÖ t<^?^ = Niqi (^ofg {omnem)y welche [eben] ihre 

Ugolq) noXciihT (napexofid- Turnus (facere) vollziehen im 

voig) CN-OYl gM (^i') gTop Gotteshause 

NOY+-AgH (roig iegoig) ... 

XII [hiemächst haben die Prie- 

flCOYTflÄa)pl(/?aor^X€i)pÄN ster beschlossen, zu feiern 

HTOÄMIC (IZTolefiaiaj) NH(fl ein Hauptfest für] den König 

TKÄ 6nAy (aiwvoßi(j)) nXÄg ^^^ Herrn, nämlich (— ) Pto- 

HHpi (ynö Tov ^d-a ^yanrp lemaeus, den unsterblichen, 

/i^v(p) gTOp (^«^) gpa)-+ den Freund des Phtha, den 

{imtpdvu) mqi NOqpiOYt erlauchten Gott, den Geist 

{evxaQioTm) OYBT TTS (xar ) der Wohlthaten (danünus bo- 

log HE (iviavTov) a)Ä (dno) norum)^ besonders im Jahre 

M gCDOYlT (r^g vovfirjpiag) (P^^' annum) vom Anfange des 

cycüM (tov Owvd) gpA ne Sommers (veris), dem glück- 

Noqpi epo (i(p) gpA (^fii- liehen Tage, an fünf Tage 

pag) V (Trm-e) MÄgE gpFpe hindurch; zu gürten {coro^ 

TEgNE nE CN-OYl (iv aiq ««'0 mit Blumen ihre Stir- 

yialoT€ipavr]g>opi^aovoi)cHOy "en (m capäe suo)y während 

{avvTekovvreg) gOTT-ajOT ^er Festversammlungen, der 

jöCüOY-cyi (TAlA-OYl (^voüxg) Brandopfer (aUaria), und (/«- 

<) Der Himmel ist von den Copisten der Inschrift überleben worden, 
steht aber deutlich im Demotischen. 
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COn (tial) ÄHp l^ATF-gATP- 
oyi (oTtovdag) gÄM (xai) 
XFT-gOYO(TaXXa) NlBlTCOn- 
HY-T(DTT (xa^iyxoyra) hl pcDT 
gÄM-oYCDTB-OYi ^Te ne 
MÄjöi-Äge-OYi MHp-OYi ('T^e 
;|rcJ()ag) gApo (t-^s aj/co) BCDK 

(r^e xaVco) *in>Fq xer-gpA- 
MOYT (nQooayoQevead-ai &i) 
CN-OYl OYCÜTB-OYOTg (rovg 
leQ€ig)Qrop (tov d-eov) 2.p(X>- 
T\TB (i7tiq>avovg)m(^l NOq- 
pl-OYi (evxccQhTov) MOYT 
(nQÖg) gpÄ-OY {'^oig ovofiaai) 
AY«) TEB-C-OYl ('^o^e akXoig) 
o YCÜTB - gÄM - Yi YN Y 
CN-OYl eo) MPJÖT MOYP 
(coy leQazevovaiv) 

XIII [m oyot-oyht 

gpa] (xal7taTaxwQ/oai)TBn' 
C OYCDTB-gAM (rtjv Uga- 
relav) r\ grop gpH-TATE 
Niqi Noqpi-OYi {avTov) 
gpAl ne {dg) XFT (ndvrag) 
M KeA {doYfiaxiOfiovg) gAM- 
2CCD(0HF (leQarixovg) cfc>M-T 
TOT-nF CN-OYl Äcni gpA- 
CNÄY-Fq (c/grovg dinXwfia- 
riofiovg) con OYON cyon h 

MÄgF-OY OYON NÄCÖ (i^ei- 
vai) FJÖ-OYl ^ TOYFIO (idici- ' 
Taig) CN-OYl df^otg äXkoig) 
XCDTF (ayeiv) gonT-a)Äl (iog- 



ciant) Trankopfer; zu voll- 
bringen (eQ alles Uebrige^ was 
Gebrauch ist bei dem Ge- 
schlechte {tov faciendi) der 
Priester in den Tempeln der 
Lande (in portis)^ den obern 
(domus) und untern (terrae), 
Aegyptens (totius in nomine 
8U0) ; [ferner] die Namen (no- 
mma^t/r) derselben (i7/i): Prie- 
ster iprophetae) des Gottes 
Epiphanes^ des Geistes (domi-- 
ni) alles Guten^ zu verbinden 
(in) mit den Namen (ultra) und 
(tihUum) Titeln ( — ) ihrer jetzi- 
genC^ui i7Zi«)Priesterämter(«a- 
cer<fo/2i9ii)^rücksichtlich derer, 
welchen sie ausserdem dienen.. 

...... ingleichen [persta- 

iutum) zu nennen (—) den Titel 
des Priesters des Gottes Epi- 
phanes, des Geistes {donüni) 
der Wohlthateu; in allen Pa- 
pyrusrollen (in stgiUum) der 
Schriftgelehrten (— ), ge- 
schrieben (ri^^) von der Hand 
derselben, in den Antigraphen 
(utfiat — ille)y überhaupt (ille), 
in Allem was von ihren Hän- 
den kommt (Sit in brachiis)'^ 
[auch] zu geben (— ) die Er- 
laubniss (— ) den nicht ih- 
nen(ut #iwO Angehörenden (Ao- 
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Ttiv) ©OHAgl-TOOTe {IdQVe- 

a&ai) a)H(9 teb-tcdb K(dt- 
noyI" d^ov vaov) TON {ngoEir- 
grifiivov) \\ gTOp gpM-TAÄTe 

Niqt Noqpt-oyt KHKÄT(xa^) 
OyON {h^iv) NAC eM Äge- 
ne CN-oyi {nag avTolq) gM 
gHn-gwn cN-oyi boA {ow- 
reXovai) o^OT-oyi (ß^oiaq) 

jöAi-oyi (^^ ^«^e ^oprarg) f 

nOT 80+ (xad-dnep vofiifiov) 
OYPT HF (rafg xara) lOg 
CÄAT pH ifirivoi) Oy^T HF 
{ralq Tiara) ABOT TTF (^y^av- 
xov) KF-pF KAT (oTTciJg) oy 
CDNg-gpH-oyT {yviigifiov fl) 
OyON (d'^T'^) AN-Aa)T (aif^ot;- 
or^xa2 Tifmoiv) gOMl-oyi (©0 
NFAT-THNF HF KHMF BAKl 
{iv AlyvTCTf^) gpAi Moyp 
XIV. [gTOp gpH-TAATF 

Niqi Noqpi gM] gonT-a)OT 
JÖOYO-OYl ÖFpF nFT goi" 
KpO HF (xai) TAgO (/tJ'pt;«- 
ad^ai) KCD-C gpOY-2CB (orr^- 
X^y) NTF NOYT-CDNl Q.id'ov) 
XCDp ((TrcpCOt)) MOYT XOM- 

fl-CAb ^) (rofgrfi yQafifiaaiv) 



mintim)y zu begehen (ornafj) 
eine Festversammlung (— ), 
aufzustellen ein Ebenbild (;7a- 
riter) mit dieser Capelle (ae- 
diculam) für den Gott Epipha- 
nes^ den Geist {dominus) der 
Wohlthaten; ferner auch {ad 
dandum) dieselbe zu bewahren 
(esse) in ihrenHäusem. in ihren 
Allerheiligsten {per slatutum)\ 
[ingleichen] Opfer und Fest- 
lichkeiten anzustellen^ wie es 
sein soll {ha£c\ in jedem Son- 
nen(— )monate jedes Jahres*, 
ferner (ad) auch {dandum) zu 
offenbaren (trf cognascalur)^ 
warum die Einwohner in den 
Grenzen (terra) von Aegypten- 
land und jenseits desselben 
{colendo) hochverehren (— ) 

denGott Epiphanes^denGeist 
(dominum) der Wohlthaten, 
di]rcbFestversammlungen(«cri- 
bere)y Geschenke (decretum), 
Opfer {—)y wie es Pflicht ist, 
(Aoc)5 endlich (m) herzustellen 
(Stelen) eine steinerne (— ) 
Sfefe (— ) aus Mühlstein (duro 



1) Diese Hieroglyphe ist ebenfalls nicht symbolisch, sondern sylla- 
barisch; sie enthält die bekannten Zeichen:' Schilfstengel KAH= XOH« 
Blase = fixe und Sack CÄK =*Cä13, woraus das bekannte Wort 
2C0M fl Nt cbAl lueratura eatsteht. Den 8ack hielt man für eine 
Schreibtafel. 



71 

AN-goi'-OYt (lepotg) xOM-f)- lapide), hartem (arenartb), mit 
CAb fl rpAlKC (üXrivtxoig) heiliger Schrift (deorum Per- 

^ chen (röw volumineni scriptU" 

rae)y Schrift ( — ) der Aegyp- 
tischen Unterthanen (rciv JO'- 
ntmi); sowie (facere) diese auf- 
zustellen {slare eam) in den 



(rQd/lfiaai) N KHM-OYl NHB- 
XNE-FJÖ-OY^ (ßyX^^9^^9) KÄT 

(xal) ogi-pAT-q (oTfjoai) 
CM MÄjöl-AgE-OYl (^y €xa- 
OTOi rcoi/ fcpwi/) MHD-o Yi ("räv Tempeln derGegenden {in por^ 
Xm^v) epA (tüv &vi^) c- ««) des oberen (domonim) und 
\, / '^ r \ unteren (/errae)Aegyptens{/o- 

V j Mz*.^ /i^M ^^^^ j^ nonune suo), [den Got- 

eq eOHT TO MÄg I (rcoj/ teshäusern] des ersten, zwei- 
te nQviTwv) MAß n (rdiv ten und dritten Ranges (loco) 
re d€VT^QO)v) MAß HI (xai bei (m /oco) der Bilds&ule des 
TQkwv) §po MTO ecot-^lTH Königs und Herren, genannt: 

Ptolemaeus, der unsterbliche 

er- 
der Geist der 



MPJÖT N COYTN ÄCDpi pAN 



„ ^-v U- >^ Freund des Phtha, der 

nroAMic HH(ri tka (Tnäay i^^^hte Gott, der Geist 
üTAe MHp spA-TÄ ATF gTOp Wohlthaten. 
Niqi Noqpi-OYi* 

Man wird finden, dass nach Champollion's unglücklichem 
Systeme sehr wenige Wörter richtig analysirt, oder, trotz 
der griechischen Uebersetzung , richtig übersetzt wor- 
den sind. 



XV. Der Obelisk in Rom mit Hermapions Uebersetzung. 

Der Text ist in Ungarelli Interpretatio Obeliscorum Urbisj 
Rom 1842; vollständig und hinreichend richtig vorgelegt wor- 
den; ich selbst habe die Tafeln vor dem Stiche 1826 während 
meines Aufenthaltes in Rom mit dem Originale, unter Anwen- 
dung eines guten Femrohres, verglichen und berichtigt. Eine 
Copie der Ungarellischen Tafeln verkleinert findet man in 
der Leipziger Illustrirten Zeitung 1845 p. 201. Dieselben 
Inschriften des Flaminischen Obelisken enthält der Obeliscus 
Salustianus in Rom, offenbar eine spätere Copie, die aber 
schon deshalb nicht lange nach Augustus, welcher jenen nach 
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Rom bringen liess^ entstanden sein kann^ weil er noch Stel- 
len enthält^ die seit Wiederaufrichtung des Flaminischen 
(Zoega De Obelisc. p. 72. 593.) an demselben fehlen. Schon 
1826 machte icK die Entdeckung^ dass der Obelisk an der 
Porta del popolo derjenige sei^ welchen Hermapion bei Am- 
mian. Marc. (XVII. 4) übersetzt; wurde aber durch ein ge- 
gebenes Versprechen gebunden^ so lange zu schweigen, bis 
das genannte, von dem damaligen Papste Gregor XVI. unter- 
nommene, Werk herausgekommen sein würde. ChampoUion^ 
damals ebenfalls in Rom, hatte Hermapions Obelisken nicht 
finden können und versicherte mir eines Tages selbst, der- 
selbe müsse noch unter der Erde, vielleicht in einem Keller 
(sara in una cantina), liegen. Indessen hatte Champollion 
versprochen, die Inschriften des Flaminischen Obelisken und 
der übrigen zu übersetzen und seine Erklärungen im unter- 
nommenen Werke abdrucken zu lassen. Die Tafeln waren 
1826 fertig, wurden an Champollion nach Paris geschickt^ 
der von jetzt an beschäftigt war, wie brieflich nachgewiesen 
ist, die Inschriften zu übersetzen. Diess gelang ihm aber 
nicht-, er starb 10 Jahre später, ohne zum Ziele gelangt zu 
sein. Jetzt erhielten Rosellini in Florenz, Champollions viel- 
jähriger Schüler und Freund, mit Ungarelli in Rom, den Auf- 
trag, die Uebersetzung der Inschriften zu übernehmen. Er- 
sterer hatte nur Einzelnheiten, die Ungarelli in den Noten 
abdrucken Hess, herausgebracht, als er starb. Auch er hatte 
keine Ahnung davon gehabt, dass der Obelisk an der Porta 
del popolo der von Hermapion übersetzte sei. Jetzt war 
Ungarelli genöthigt, die Texte weiter nach Champollions 
System zu übersetzen und herauszugeben, welches erst 1842 
nach 17 Jahren erfolgte. Nachdem das Buch in meine Hände 
gelangt, habe ich nicht unterlassen, die Uebereinstimmung 
Hermapions mit dem Flaminischen Obelisken sogleich nach- 
zuweisen, den Schlüssel zu den Hieroglyphen bekannt und 
wiederholt auf die Unrichtigkeit des ChampoUionschen Sy- 
stems aufmerksam zu machen. Dahin gehören folgende Ab- 
handlungen: Ueber den Obelisken an der Porta del popolo 
und Hermapions Uebersetzung (Leipz. Repertor. 1844 vom 
9. Aug. p. 309)5 Bemerkungen über die neue Hieroglyphen- 
inschrift mit griechischer Uebersetzung (Verhandlungen der 
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ersten VersanuiLliingen deutsch, u. ausL Orientalisten; Leipz. 
1845 p. 58); der Obelisk an der Porta del popolo (Leipz. 
Illustrirte Zeit. 1845 p. SOI). In nachstehender Uebersetzung 
des Obelisken sind die entsprechenden griechischen Wörter 
und Ungarellis Erklärungen nach Champollion in Klammem 
eingeschlossen. Jede Seite des Obelisken enthält vier be- 
sondere Inschriften : am Pyramidium^ am Kapitale^ am Schafte 
und am Piedestale^ welche einzeln aufgeführt werden sollen. 
Der Text beginnt, wie schon Hermapion bemerkt, an der 
Ostseite {ägxv^ änb rov voriov). Ramses und Osymanthyas, 
Sohn und Vater, werden identificirt, weil sie gleichzeitig, 
wie Manetho lehrt und sich zeigen wird, regiert haben. Osi-. 
mandyas, oder wahrscheinlich Ossi-ma-n-thewa, ist Seso-s, 
Seso-htor, der bekannte Sesostris, der Freund des Phtha. 
Die beiden Gottheiten, welche hier reden („wir^O? sind die 
beiden Cabiren Sonne (Horus-Ra) und Mond (Tamie), Tag 
und Nacht, welche durch den Schöpfer alle Dinge hervor- 
bringen. Der Obelisk selbst ist, wie di» Inschrift andeutet, 
von Ramses, dem Sohne des Ossimanthyas , mithin bald 
nach dem Jahre 1690 v. Chr., also vor 3500 Jahren, errich- 
tet worden. 



Südseite; Pyramidium. 



Ueber dem SonnengotteHo- 
rus: XFT Q^Y^f) TÄt-TAl (rä 
dk) TE-ÄNON (dediDQrKied-a) 
NÄ-K {ooi) owb {ßlov) THT 
{anifoonoQov) (ToM (ß^ovalav) 
NlBl (xaT« ndvTfüv) oypo 

BCDK THNU-THNS (^Hktoq) 

gTop [d-eoq] NCy^-gOYO 

gOTTT TÄÄpO [ovgavov] C(D- 
h\ NOiT-XOM NHB KHH-Fq 
NHB Fiepg ÜE. 

lieber dem Sphinx, dem 



[Er] spricht also {%ermo)i 
wir haben Dir gegeben (tor- 
gimur) das liebliche Leben 
{viiamy firmHatem)j das Scep- 
ter (puritatem) des Alls {om'^ 
nem)^ der Herr und Fürst des 
Südens und Nordens (Phre)^ 
der Gott der Götter, ich, der 
Herr des Baues des Firma- 
mentes {coeli)y der Weber 
(ro6tir)der[himmlischenjHeer- 
schaaren (puräas)^Palhsie im 
Reiche der Nacht (in ipso) und 
im Reiche des Tages ( — )5 
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Siniibilde des Ramses und 
Os(imNnthyas:gTOp NOVi' NHB 
THNS-THNe (ßaoikei) pAN 
pH MÄC (^Pafieorfi) AHO- 
Nl [ßaoiUi] FqTF pH [naiq 
'HXiov] NHB [^ vnorhaxTai] 
THNe-THNP [ndaa rj yrß pAN 
nr Ag-MHl-OCl-fl (= OCl-HA- 
fl-nTAg) COgl NO<r M-NÄl 
KHM-Fq ; 

Südseite; 
Ueber dem Sonnengott Ho- 
rus: TCDN ONj>Fq^) NOyBT 

[xr^ar^g oixovfiivtjg] (goTT 
Niqi NOyBT eCDT NAOY pA 
BCDK THNe-THNE eTOp [d-eog] 
NOY+ [M'ae] NHB [deono" 
Ttjg] ÄOp [at5paj/oi;] 5 

Ueber dem Könige gegen- 
nber: coyTfl xcDpi [ßaoiXei] 
pAN pA MAC AHONl ["Pa- 
fieoT^] FqTF pH [naig'WJov] 
pAN : nTAe-MH (ov "'Hlioq 
ipiXel) 'OCV\\ BOA-HOYT M 
TKA XFpF; 



[Dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten {deobono)y dem Herrn bei- 
der Reiche^ Namens: Ramses^ 
der Hirt (Sol Juslüimn sia- 
biliens)^ dem Sprosse des 
Herrn (Solu), Resitzer bei- 
der Reiche^ Namens: Osiman- 
thyas (Phtha, anücusNubnu^ 
bei)j der bereitet (rofrtir) Pa- 
läste (vita) aaf Erden (amnis), 
himmlische (in ipso)*^ 

Capital 

[ich] der Schöpfer(£laO AUes^ 
was Leben hat {vitam longac" 
vam)y der Weber Alles^ was 
Athem hat (omnem tutelam)^ 
der Schöpfer Alles^ was sieht 
ipei'fectam victariani)dAs Licht 
(plenam) der Sonne; der Herr 
(Sol) des Südens und Nordens 
{utriusque mundi), der grosse 
Gott^ der Herr des Himmels; 

[Dirjdem Fürsten und Herrn, 
Namens: Ramses der Hirt 
ißol Justiliam steU^üiens), dem 
Spross des Herrn (soüs), Na- 
mens: Phthageliebter (Phtha 
amicus) Ossi (Nubnubei), wel- 
cher ewigenGlanz schuf (opfert 
thymama nmeeUumy^ 



Südseite; Schaft; i. Columne 

N £2Qoq(^An6Xhi)v)ThJ^ [Dir], dem strahlenden (—) 
TAypO-glT {KQareQoq) mhi 
MHpF(9daX7j*i;g) NtBF-eCOB 



Horus (Jlaroerw), der Grosses 
gethan (validus)^ dem Freunde 



*) UDgarelli hat an die Stelle der Ohrenschlange die Eidechse gesetzt, 
welche MHO) possessor ausdrücken würde. 
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a)a)T (ßhiifioq) ojhjö [elu^v] 
TOOYH ne-q nrag C'^pcoc) 

gAM-MHCÖ-iTOM COYTfl XCOpi 
(ßaoiXeZ) pAN OYHO) ß^^^ 
MA^ [oj' id(OQriocLTo ""AQtjg 
äXxi/iog] cOTTT-pA (pv TtQoi^ 
KQivev '^HXiog) eqxH p A [nalg 
'HUov] pAN pAMAC COyTfl- 
AMOYN MHpE (ov "AflfiiüV 
ayanq) MAC Jö^ViöT ^ 
gTop-oyi (iS-eoyfii/crog) KOT- 
gÄM {miarriq) THNE-TCUBg- 
Oyi CN-OY* C*^^? oUovfiivYiq) 
NMB NEAT-NEAT (f,u TTaW 
iyy'jjlt57ioTAraxra^)pAN OYEO) 
epAl MAO) [oy ''Agriq okyit- 
flog idiogriaaro] cOTTT-fl-pA 
ov ngoixqivev ''HXiog) EqTE 
pH (vlog 'HUov) pAN pA- 
MAC (^Pa/i€oafjg) coYTfl 
ÄMOYN MHpE (ov "'AfifiiüV 
dyanq) CCDT ONt> ^) pH nE 



der Gerechtigkeit^ dem Geiste 
gewaltiger Werke (dowmii« 
solemnis conventus)^ dem Ab- 
bilde seines Vaters Phtha^ 
desHerrn derKraft (Socharis) ; 
dem Könige und Herrn^ Na- 
mens: Geschenk des gewal- 
tigen Mars (Sol custos veri^ 
iati8),vomHerrn auserwählet, 
dem Lichtentsprossenen, ge- 
nannt: Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freand, dem 
heiligen Sohn^ (imtituit reli- 
giones) der Götter, dem Er- 
bauer ihrer Bethäuser, dem 
Herrn beider Reiche, genannt: 
Geschenk des gewaltigen 
Mars , Auserwählter des 
Herrn (Sol custos verUatU)^ 
dem Sonnenspross, Namens 
Ramses, des Herrschers Am- 
mon Freunde, dem Erhalter 
(largüor) des Lebens nach 
dein Vorbilde der Sonne*, 



Südseite; Schaß; 2. Columne. 



N 'i2()og {^AnoXhov) TAA- 
TE TAYpO XCDpl-glT (xpa- 
XBQog) XCDOY-OYl AMAgTE- 
OYl [akXoe&vovgl glTE-Eq 
{viiiTiaag] amomi {ytvgiog) 
OYpA-C NHB-NHB {diadruia- 



[Dir] dem strahlenden Ho- 
rus (Haroeris)y dem starken 
Zwingherrn (qui plectit), der 
dieVölker (ierras alienigenas)^ 
die Gewaltthätigen zerschlug 
(viciorm suis), dem Herrn 
(superiorig Aegypti) der Kro- 



1) Wahrscheinlich das bekannte nyß D^P'Ü ^pov&of$q>ayiix TTt CCDT 
= CCDNT M m ONt> Gen, 41, 46." " "'^ 
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rog) MAFtN-eOYO fi Mine 
(dvelxaarog) TKA xnääoy 

gTH-gTH-pH Äpe NOBl (ße- 
onoTtjgAiyvnTov) eo) gcoTTT 
(dv^fhjTiev) M OYpo (<^) gM 

OYpo-T-OYt-q (^y ^?J ^^ /*«- 
aiXelif) coYTfl (deanorrjg) 
ÄOp = nilJD (^^yi^Wov) pAN 
pa-MAC AHOHl HACyiia)- 
gOYO (avd;pia|T«e) N ODN- 
BAKl ('HX/w TToX^i') gFMCl 
(ixoafifjaev) cBe OYAB-C N 
OYpone-gAM ( xai avrov 
Tov^Hkiov) NHB (&ea7t6Tf]v) 
ceni NHB-oYi ^po (oiJpayoi}) 
(Tncooy gpA nF (awerdle' 
aev) Fp-JPAY {^Qyov dyad-ov) 
KHB II KCDTE OYOT eOYPT- 

OYi ßnni KHn gp-go yo gp ai- 
ne (ii') OYpo-T-OYi-q {"^fj 
ßaaiUüf) BoA - n A-q Fqre 
{naig) pA ('HX/ov) pAN 
nTAg-MH-OCl-fl OYpO BOOK 
THNF-TMNF MA pH HF JölAl 
TKA XN AAY (v ^' ^*®^ noXvv 
XQovov idwQTjOavTo)'^ 



nen (inferiorig Aegypti) bei- 
der Reiche (dominus dominus), 
der Insignien ohne Beispiel 
ifundator) in Ewigkeit bis an 
das Ende der Tage {et ultra), 
dem Ueberwinder {Horus) der 
Uebelthäter (coruscans), der 
errichtet (^i/ein perficit) dem 
Herrn («oQ in seinen Reichen 
(inter dilictos suos)y als Kö- 
nigAegyptens^ genannt : Ram* 
ses der Hirt c= Osimanthyas 
(cuius Justitiam stabiliens), 
Bildsäulen zu Heliopolis = 
Theben (Poneferra); der ge- 
gründet (Tiiora/tir ipsum) einen 
Palast der Heiligkeit (elpurum 
facit illud) dem Herrn {per 
Phre), dem Fürsten der übri- 
gen {eju^) Fürsten (universae 
rß«)des Himmels und der Erde ; 
der vollbracht (m) ein herr- 
liches Doppelwerk (duplici 
gaudio)y einen prächtigen Hof 
zu den Versammlangen (/{6a- 
tionum), ein Gebäude (illius) 
der Heiligen (colligatae) in 
(ob eä) seinen Reichen (qtme 
fecil) für seinen Schöpfer (fe- 
eil) ; dem Sprosse der Soniie^ 
genannt Osimanthyas (Me- 
nephtha) , dem6eliebten( Phre)^ 
dem der Herr^ der Fürst des 
Südens und Nordens^ gege- 
ben (amicus) langes Leben in 
Ewigkeit (sicut sol in per^ 
petuum) ; 
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Südseite; Schaft; 3. Columne. 

N!ß()og (^AnoXhov) TAY" DemHorus {Haroerig)^ dem 

pO-glT (xparcpog) jöH-HF starken («/rentiii«), dem Sohne 

{ylog) eaM-(roM-MHa) CHlpcü- des Weltschöpfers (Phtha So- 

i'og) aMONl OYpA-C {ßaai- charis)y dem Herrn der Krone 

Xel) NHB-NH6 (oiTiovfi^vrjg) beider Reiche^ der Aegypten 

MOYJÖT (og ifvXa^ev) KHH6 bewacht (congtitueni)^ der die 

BÄKl (w^iyv^rrov) (OBH-CDB Völker {lerras aüenigetias) 

(vix^qoag) äcdoy-OYI (rovg gezüchtigt; dem Könige und 

dXXoed-vovg) cOYXfl XCDpl Herrn, genannt (— ) : Geschenk 

(ßaaikei) pAN OY^Jj) gpÄl des gewaltigen Mars («0/ cu^ 

HAfQ[ov''AQr}gäXxifiogid(0'- slos veritatts), Auserwählter 

Qrioaro] coTTf \ov ngohgi^ der Sonne ; dem Sonnen- 

vev] pH [6 ^'ÄJl/og] eqre sprosse, genannt: Ramses, 

[vlog] pH f jHX/ot;] pAN pA- desHerrschersAmmonPreund; 

MAC ["Pa/i^aa^g] cOYTfl der bereitet (fuerunt) präch- 

ÄMOYN \pv ""A/ifJLwv] MH tige Werke {laetantes), Ver- 

[y^Xc?] ßÄM [ovverikeoev] sammlungshäuser[TempeI](— ) • 

ep-j9ÄY' l^prov äyad-ov] viele (— ) zu Heliopolis (in 

eOYBT-KCDT-OYl gOYO gM Pöwe; ^ena) während seiner 

liv] CDN BAKlfflX^oi; noXei] Regierungen; dem Herrn bei- 

bApo [iv] cOYTf<-C-OYi-q ^^^ Reiche, genannt: Ge- 

[rfj ßaoiUl(jf] NHB \dean6' schenk des gewaltigen Mars, 

Trig\TWH£'TWH^[piyioviiivrig\ Auserwählter der Sonne (So- 

pAN OYPg) gFM MAO) [ov /<« custodis verilalh)'^ dem 

14()^5 akytifiog idt)QrioaT6] Sonnenentsprossenen,genannt 



COTTT [ov JtQodKQivev] pn 

[6 *!ff X^og] FqTE [t;/6g] pH 
[*ff X/ov] pAN pA-MAC fPa- 
fji^OTfl] coyrh AMOYN (Sv 
"HXiog) MH (y^Xc?) c(DT owb 
TKA-ICH AAY (^oXt;i/ jf poi/ov). 



(— ) Ramses, Freund des Re- 
gierers Ammon, dem Erhal- 
ter des Lebens in Ewigkeit. 
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Südseite} Piedestal 



Ueber dem Sonnengotte: 
XET TAI QJyei Tor dk) FN 
OYpO BCDK THNS-THNe ffl- 
X/og)pAQ)t TOBßTHNF-THNF 
gTOp (*€0S) NOY+-eOYO 
[}J^YCLq\ N0Y6T [d£anovriq\ 
ÄOp [ivwQdvioq\ : TE ANON 
(dedwQi^fie&a) na-K (aoi) 
MCD-NHB-OYt KAn-NMB (({/ 
ndaa fj yfj vnoriramai) 
M coTn-oyi gcDTp-gOYO 

ANON NA-K [aoi] CAeHT 
BAKl KHMF BAKl [jiaaay 
ofxov/iiprjv] oypo HF [/Sa- 
a^lctJg] a)A TKA ÄNAAY 
(aüavoßiog) gpAi a)OT-AeH 
•BO>K; 

Ueber dem Könige: ^gog 
[SX^g] gTOp [d^fiog] NOY+- 
gOYO O^^yae] NHB [cfeaTTo- 
rijg] ÄOp [oi^pai'ot;] gp gHT 
NOyI" THNF-Age H0Ypj2) 
fl ^I2Qog [^AnoXhov] OYpo 
TAYpO-glT [xparcpog] onb 
THNF-THNF TOBg-TOBg 
COYlil xcopi [/Saadlctjfg] nmb 
THNF - TUNF [o/xovjli^iyg] 
NHB OYpOT (fiera äXxovg) 
NHB imp (fiera &dpoovg) 
pAN pAN pA-MAC AHONt 



Diess ist die Rede des 
Herrn, des Fürsten des Sü- 
dens imdNordens(£!oß« utrius-^ 
que mundi)y des Wächters 
(— ), den alle Welt anbetet 
( — )y des Gottes der Götter, 
des Schöpfers (damini) der 
Himmel: wir haben dir ge- 
geben die Herrschaft der 
Gewässer (terrae partes tini- 
versas)y die Herrschaft (o»i- 
nium) des Landes (aUenige^ 
narum) zn Freuden {in pos- 
sessiones) und Ergötzungen 
(Sratificari)*^ wir dir das obere 
und untere Land, unsterblicher 
König! im Wohnhause (mp^ 
thronum) des Gebieters (ffo- 
rus)) 

[ich] der Herr (PÄre), der 
Gott {dei) der Götter (niagni)^ 
der Fürst des Himmels, der 
im Allerheiligsten (in medi- 
tullio) der Gotteshäuser (Äa- 
bitantis) geschaut wird {ami-- 
cus) ; dir, dem Horus, gewal- 
tigem Könige (— ), den die 
Einwohner beider Lande ver- 
ehren (— ), dem Fürsten und 
Herrn beider Lande,, dem 
Herrn der Kraft (agens cuncta 
rerutn), dem Herrn des Mu- 
thes (/i9r^ifti(fmi«),_genannt: 
(— ) Ramses, der Hirt, dem 



1} Statt des Spatens hat Ungarelli die Laote (Nablium) geietzt. 
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(^PafuOTrjg) eqXE pH {vlog 
^HUov) r^ epo+q MHpe hf- 

q NHB (öOT-OYt {^eoTioTrjg 
oixov/livrjg) pAN nTÄg-MÄl- 
OCt-fl. 

Ostseite; 

lieber dem Bilde des Tamie : 
XPT [3l/ye/] TÄl-TÄl [rd dfi] 
TF-ANON [de^w^/ied^a] NÄ- 

K [ao(] onJj [/S^j'] (Tom 
[xparog] TÄMlE \^H%iog] NHB 
[6 ^€0g] THNE-THNE [ß^yctg] 
(ON (6 ä^'Hktov) ÖÄKl (tto- 
Xawg) THTXOMKHM-Eq NAY« 

Ueber dem Königssphinxe 
gegenüber: gTOp NOqptpAN 

jttog ^rfcopijaaro] OY^JÖ-COTTT 
^ pH [PafieoTfiy ov "HXiog 
ngoixQiVEv] CCDT Owh FqTE 
pH [t;/6g BX/ot;] pAN pA-HAC 
COYtJi AMOYN MHpF [pv 
Id/i/uov dyana] TAATF XOM 
CHK uoS KHM-eq. 



Sprosse der Sonne ^ die ihren 
Sohn (ab atavis ejus) liebt; 
(dilectus) dem Herrn der Lan- 
der (domnationum), genannt: 
Osimanthyas {Phiha sertus 
Nubnubei). 



[Er] spricht also: wir ha- 
ben gegeben (conferimus) dir 
das Leben der Herrschaft 
{puriiatcni)y ich der Schöpfer 
(Alhfnu)y der Herr des Sü- 
dens und Nordens^ zu Helio- 
polis(re^iom>Pone)^der Grün- 
der («/aftiYiYa«) der Heerschaa- 
ren (puritas) der Nacht {in 
ipso) und des Tages (omnis)*^ 

[Dir] dem Schöpfer (deus) 
des Guten {banus)y genannt 
(— ): Geschenk des gewalti- 
gen Mars {Sol custosveritatis)y 
Erwählter des Herrn; dem 
Erhalter (largitor) desLebens^ 
dem Sonnensohne ^ genannt: 
Ramses^< des Herrschers Am- 
mon Freund; dem Lichte der 
Heerschaaren (stabiäiasj pu-- 
rilas)'^ dem Schöpf er ( — ) von 
Sternpalästen (vita in ipso) ; 



Ostseite; Capital. 

Ueber Tamie: CCDT OnK 
eq [xTiOTrjg TT^g oixovfi^rjg'] 
NOYBT (öon Niqi noybt 

epA TAMIE [o &€og'] (DN 
HOYBT [dy' 'HUov noXewg] 



[ich]^ der Erhalter (dal) Al- 
les^ was lebt; (viiam iUe) 
der Schöpfer AUes^ was Athem 
hat (omnem lutelam)] der 
Schöpfer (perfectam) AUes^ 
was siehet ( — )y der Bildner 
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gTOp [6 &eog] NOY+ [fi^- 
ycrg] NHB [deaTtorrjg] gOTTT 
TÄXpO [otJpavoü]; 

Ueber dem Bilde des Königs 
gegenüber: COYTN 2Ca)pi[/?a- 
OiUi] pAN pA-MAC OYHJÖ- 
COTTT-fl-pH \^Pafi€aarjg , ov 
"Hldog TtQodKQivev] EqTS 
[vlog] pH r/rX/bi;] pAN pA- 
MAC \^Paf4£OTfjg] COYTfl 
AMOyN MHpl [ov "'Afifmv 
dyan^'] AMONt MAj^t NTO-q 5 



{Athmui)^ der Schöpfer von 
On {Poni)j der grosse Gott^ 
derHerrdes Baues der [hünm- 
lischen] Feste {coeli)''^ 

[Dir]^ dem Fürsten und 
Herrn^ genannt: Ramses (cu- 
ttot v€ritaüs)y der Erwählte 
und Ersehene des Herm^ dem 
Sonnensprosse.genannt: Ram- 
ses^ des Fürsten Ammon 
Freund; welcher gehalten hat 
{dat dono) Gerechtigkeit (re- 
riiatem) vor seinem Ange- 
sichte (patri)'^ 



Ostseite; Schaß; 1. Colunme. 



fl ^ÜQoq TAYpo - giT 
(^ÄnoÜJüv XQoreQog) OYpO 
(ov "HXiog) MFpF {rjydntjaev) 
pA-ITF-gAM (ov ""Hipaiaxoq) 
MAC {o naTTjg) ßTOp-OYl 
(räv &€wv) 2CaAo NEAT- 
NEAT {(kliirffav) COyTH- 
ICCOpt (ßaoikjevq) pAN OYFO) 
gcAl MAji) [oy "Jipiyg alxi- 
/ioy ^(f(tt(>i^aaro] cOTTI-fipA 
[oy^'fllUog TiQoiKQivev] FqTE 
pH [viog ^/TÜbir] pAN pA- 
MAC \^Paiuooi]q\ COYTN 
AMOYN MFpe [pv "AfA/mv 
dyan^'] gAM XCUtAl »I pA^e 
(a^'XaoTroii^aag) CON BAKl 
('flJUbt; TToXii') MOYT gip- 
gip AjöAi ca)T-ca>T oyoT 

CAgTE-aYl tNt X00p-2C00p 



dem Könige (Horus)y der 
Grosses gethan (praevaüdus)^ 
dem Freunde des Herm^ dem 
der Herr (Sat), der Schöpfer 
(sattuy der Götter Xcb»)^ beide 
Reiche anvertraut(coiii{p«««;eiit 
orbem)y dem Könige und 
Herm^ genannt : ( — ) Greschenk 
des gewaltigen Mars^ Erwähl- 
ter des Herrn {cusios verita-- 
tis)y dem Sonnenspross^ ge- 
. nannt: Ramses^ des Herr- 
schers Ammon Freund^ der 
gebaut (dai) ein Haus der 
Pracht {dUis iutelaribus) [das 
Osimandyeum] zu Heliopolis 
{tov Pane terrae) mit zwei 
Höfen {in vocibus) sehr grossen 
{iubilaniibus)^ höchst präch- 
tigen (Radn — solis), und zwei 
Thärmen (in utriusque henü" 
sphaerio) gegen Mittag (ad 
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THNP-THNF [^ßao$Xevg oixov- 
M^rjg] pAM pA-MAC OyFO)- 
COTTT pH [^Pafieoorjg, ov 
""Hkiog TCQoixQivev] EqTP pH 
\yioq 'HXiov] pAHAC ['Pa- 
luoafiq'] coyxfi AMOyN 

ccDT owb pH ne jöHO); 



caitfe9iipfandtim);fur seinenGe. 
liebten[Vater](9UO<//€dO; dem 
Herrn beider Reiche^ genannt 
( — ): Ramses^ der Ersehene 
und Erlesene des Herrn^ dem 
Sonnensprosse^genannt: Ram- 
ses^ des Herrschers Ammon 
'Freund^ der Erhalter des 
Lebens (largilor viiae) der 
Sonne gleich; 



Ostseite; Schaft; 2. Columne. 



h oypo (^AjiolXfov) TAy- 
pO-giT [xpaTegog] MAa)i 
MEpE (jifiXaXij&rjg) coyrfi 
XCDpt [ßaoiXei] pAN oyeo)- 
güÄl MAO) (ov !^()iy5 aXx^ 
/«og idwQijOaTo) COTTT-pA 
\pv ^HXiog TtQoexQivev] uqTP 
pH [ylog 'Hlü>v] pAN pA- 
MAC {'Pafieoarjg) coyrfl 
AMOYN MUpe [w "ÄiAfmv 
dyaTca] BOp MONH-NOyi"- 

oyi-eq jöa CAgre-oyi fiTE 

ne ÄOp CNAEtN-CNAElN 

oypo-T-oyi-q gpAi TAiTpo 

Onr CAgTE BAK, pH HE e^K 

SAK-Hy eoyo ga)A (ßia- 
fiivei) coytN {pv ra dyad^a) 
H AgE ne-q fi gAK ABor-oyi 
{iv navxl xaig^) m TCDB EN 
oyoT-Eq gAM-oypo cöon- 
Noqpt (nXr^Qtiaag) mone- 
NOyi" (roi/ vevl)v) n^3 NTO-q 



dem Könige; gross von That^ 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit; dem Könige und Herrn^ 
genannt ( — ): Geschenk des 
gewaltigen Mars (sol custos 
veritatis), Auserwählter der 
Sonne^ dem Sonnenentspros- 
senen^ genannt: Ramses^ des 
Herrschers Ammon Freund^ 
dessen Gotteshaus sich er- 
hebt {fecit aedificium suum) 
bis (sicut) zu den Sternen 
der Feste; dessen [Hauses] 
Kronen hinaufsteigen bis zum 
Firmament; das die Strahlen 
(Radiu8)y die prächtigen; der 
Sonne{Sölis laetificatur) trägt ; 
dessen Hauses Pracht {Iran-' 
süum) dauern wird (ad) Kreise 
von Zeiten hindurch (laetüiae 
zum Zeugniss (in anno) des 
Gewaltigen; des Königs (a 
majestale sua) 5 welcher ver- 
ziert das Götterhaus (aerfi- 
'ficmm)y sein Bauwerk (hoc 
patris), an den Ringmauern 
6 
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U MOYp-T-OYl BPNM (tov 
*omxog) boAbeA [e^ycDv] 
pAN - eq (dya&tSv) MO yT 
OYpO Äge [tov vccoi/] BoA 
NÄ-q eqTE [vlog] pH [^Hiibt;] 
pAN pA-MÄC {'Pa/ieoo^g) 
COYTfl ÄMOYN MEpF [ov' 
"'AfifKüV dyana] GAHtE [6] 
NHB [O-eog] (DN BÄKl [ay 
^flJl/ot; noXeiog] MFpF [9/Xe^] 

ccDT onb TKA änäay; 



(dilectarum) mit Thaaotischen 
(reddens) schoflen ( ndmen 
e;M«) Sculptaren (perenne), 
sowie (m) das Haas des Herrn 
(8olisurbe)y seines Erzengers 
selbst (fecit)] dem Sonnen- 
entsprossenen , genannt ( — ): 
Ramses^ des Herrschers Am- 
mon Freund; dem vom Tamie 
(Schöpfer),Herm vonHeliopo- 
lis^ geliebten; dem sonnenglei- 
chen Erhalter des Lebens in 
Ewigkeit (largitor vilae) ; 



Ostseite; Schaft; 3. Columne. 



\\ !ß()og QA7t6XX(av) TAY- 
po-ßiT (xparapoc:) Maa)t 
MFpE {(pii^aXri^riQ) BCDK {de- 
onorrjo) UAY = ^\'^ [jCQ^' 
vwv] OY^IJÖ (X9^^^^) ABOT- 
OYl [;fpoVü>v] gÄNÄ-MFpi 
[XQOVCDv] 20)+ IxQovwv] TEBl- 
OYi [;f(>o^cov] coYTN ^(Dpi 
(ßaoikei'g) pAN OYFO) ßP^l 
MAO) (c^/a TÖv !^()€a) COTTT 
fl pH (ov^Hq^aiOTog n^o^-^Qi" 
vev) eqTU pH {vioq 'HUov) 
pA-MAC {'Pafuaarjg) COYTfl 
AMOYN MEpE [ov Uflfiiov 
dyana] TAA [nayxagrig^ ^ 
dvid-riuev] gMAAC [dvdQiAv" 
rag] CA \ßv\ (ON BAKl p3- 
Xiov nokei] M AHONt NOY+- 
OYi 2ca)pi CHyaiOTog) Mici 
(6 TtaTTjo) gTOp-OYl ("^wv 



dem starken Sonnengotte, 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit {veritati8)y dem Fürsten 
(Hortis) der Jahre (corus-- 
cans)y der Jahreszeiten(coru«- 
cans)^ der Monate (annorum), 
der Tage (fnagnus)^ der Stun- 
den und Minuten {vicioriis), 
dem Fürsten und Herrn ( — ); 
genannt ( — ): Erw&hlter des 
gewaltigen Ares {»ol custos 
veritaiis). Ersehener des He- 
lios, dem Sonnensprosse, ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund; welcher be- 
reitet (Ponit) eine Bildsaule 
{Signum) zu Heliopolis {Pone 
regioni) dem Führer der Göt^ 
ter (in aedibus)^ der Gewal- 
tigen (praecipuis) ^ dem Er- 
zeuger (filius) der Gewalten, 
dem Baumeister (prognatus) 
ihrer Abbilder [der Planeten 
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d^ewv) M KCDT eO) TCDB CN- 
OYt SM mEAT-TOYBO NOY+- 
ÄßE NHB [6 /SaordeiJcüJ/] THNP- 
THNe Indarjg yrjg] pAN 
OYHJÖ gnAlMAJÖ [oi''L<()i;g 
^rfoipT^aaTo] COTTT fl pH [ov 
'*HXioq n^oiüQivev] FqTE pH 
pAN pA-MAC [jPa)[i€aar;g] 
coYTfi AMOYN Mepe \ov 
""A/ifKov dyana] TAA [^ ^dco- 
pijaayro] owb [^(ofjg] tka 
IWAAY [jfpo^ov TToXw], 



und Sternbilder] (— ) im hei- 
ligen Gotteshanse {in teniplu 
magnis)'^ dem Gebieter beider 
Lande; genannt: Geschenk 
des mächtigen Ares (sol cu- 
slos veritutU)j Auserwählter 
des Helios; dem Lichtent- 
sprossenen^ genannt Ramses^ 
desHerrschers Ammon Freund^ 
dem mit ewigem Leben be- 
schenkten (largüor vilae in 
perpeiuum). 



Ostseite; Piedestal. 



lieber dem Tamie^ dem znr 
Seite der Name des Ramses 
steht: ÄFT {kiy^i] TAl-TAl 
[ra dkl TA-ANON [dcdwpiy- 
fjued-a] NA-K \poi\ KCDT Age 
nr Aß-nOT-ßAM [Martis fuga- 
toris] TEB-C TAMIU na)Tg 

jöOYO (öOT (TAiA ce-OYi 

AHOm-NHB OYpA-C-NHB 
MOYT NHXl ÄOM TAMie 
[wie das Bild selbst zeigt] HHB 
CDN BAKl [o d(p 'HUov no- 
Ä^<wg] UTOp [^cög] NOY+ 

gOYo [jti^yag]. 

Ueber dem Könige gegen- 
über: fl BCDK OYpO TAYpO- 
glT ^AnoXXcDV xgaTeQog] 
HAa)t MEpP [y^XaXiJ^ijg] 
coYTfi xa>pi [ßaaiUvg]^ nhb 



Also spricht [der Schöpfer] : 
wir haben dir verliehen den 
Tempel (Ihronum) des Mars 
Tropaeus [zur Verehrung] 
(Seb dei), den Titel des Ta- 
mie [eines Schöpfers]^ seine 
( eorim ) Trankopfer ( — ) , 
Speiseopfer (—), Schlacht- 
opfer (— ); Brandopfer (— ), 
die obere und untere Krone 
(domino Nubiae ulriusque)^ 
den Schurz (— )^ das Henkel- 
kreuz {mta\ das Scepter {et 
puritate) desTamie, des gros- 
sen Gottes von Heliopolis 
{Pone regionis)} 

[dir] dem Fürsten und 
Herrn ( — )^ dem Gewalti- 
gen, dem Freunde der Ge- 
rechtigkeit {veritatis)^ dem 
Führer und Könige , dem 

6* 
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[deOTtoTfjg] THNB-THNE [oi- 

MAO) [ov i&wgt^oaTo ''Agriq 
aXxe/iog] CCDT owb uqTF pH 
[t;/de "ffUot;] NHB {jiVQib^l 
a)OT-OYl [o^xoV/U^VT^g] pAN 
pA-MAC COyTN AMOYN MU- 
pB l'Pafieaofjg^ ov 'Afifmv 
äyana] pw (ÖHJÖ. 

Nordseite; 

üeber dem Sonnengolte: XET 
(Uysi) TAl-TAl (ra dt) TAA 
AMON (dedwgrjfjied'a) NAH 
(aoi) a)on Niqi-gOYO Tnp 
EgpAl gTH gCDTn (näoav 
oiKovfievrjv) Ctobl NOÖ'-KHM- 
uq NAY Biepg ne; 

lieber dem Königssphinxe : 
gTOp NOqpl pAN pA-MAC 
{'Pafieoo^g) AMOHt (ßaai- 
iei) eqTB (vlog) pH (HXiov) 
pAN nXAg (ov^Hliog) MAI 
(y/Xrf) OCCl-fl CObl NOiT- 
KHM-eq NAY. 



Herrn beider Reiche^ genannt : 
Geschenk des mächtigen Ares 
{8ol custos verilatis)y Auser- 
wählter des Herrn, dem Er- 
halter des Lebens {Uirgitor 
vitae)y dem Sonnensprosse, 
dem Gebieter der Länder 
(danünatorum)y genannt Ram- 
ses, des Herrschers Ammon 



Freund ; dem Abbilde 
Sonne (sol sicut). 



der 



Pyramidian. 

[Er] spricht also (Semio): 
wir haben dir gegeben alles 
was Athem hat (tulelam) auf 
Erden (Thore) bis zum äus- 
sersten Westen (in centro na- 
vis suae)] ich der Weber 
(robur) der Herrlichkeiten 
(vitä) der Nacht [Sternbilder] 
(in ip8o)y und des Lichtes 
(mnnis sol),] 

[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten (Dens bonus)y genannt 
(— ): Ramses, der Hirt (Sol 
veritatis firmamentum)^ dem 
Lichtentsprossenen, genannt : 
Osimanthyas (Phlha amans 
Nubnubei)y dem Weber von 
Sternpalästen auf Erden (ro- 
buvy vila in ipso omni%)\ 



Nordseite f Capital. 



lieber dem Sonnengotte: 
CCDT owb-eq [xTÄrrijg olytov- 
fiivrig] NOYBT (TcDNT* glT 
NOYBT epA epO ßTOp-gAM 



[ich], der Erhalter (dai) 
Alles, was lebt (viiam üle)\ 
der Schöpfer Alles, was hau- 
chet (omneni^ magnanimüas) ; 
der Schöpfer (perfecta est) 
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NOYBT ÄYHT TÄXpo [iv- 
ovQciviogJ 

Neben dem Könige gegen- 
über dem Sonnengotte : CCDT 
gp TCDBg OYAAB 



AUes^ was schauet den Bild- 
ner (sub Thore\ den grossen 
Gott^ der da schuf (domni) 
das Haus der Himmelsfeste^ 
[dir]^ dem Erhalter der hei- 
ligen Tempel vor ihm (Libat 
— patri suo)] 



Nordseite; Schaft; 1. Columne. 



pO-glT (xQaT€Qog) pH-gÄM 
MHl {pv'^HXtoq ^iket) OYpo- 
ne-gAM MAC gTOp-gÄM-OYl 
XAÄO-gOYO {ov ol d-eoi) 
THNC - THNe ( irlfirioav ) 
COYTfl (ßaaikevg) xcDpi 
[älKifiog] pAN OYP«) gHÄl 
HAU) [^icc TOv''AQ€a] COTTT 
NÄY pH (pv TtgoexQivev "H- 
Xiogl FqTE 1^^ {yloq'HXlov) 
pAN pAMAC (Pafieoorjg) 
coyrh amoyn nepp (oV 
^'AfifMov q)ik€l) NOYTe pAN- 

pAN gM THNE-THNE HE inj 
[Potamitis 5 Stephan. Aiy.] HE 
[jiafji^eyyrjg'] xop-AN-a)OT- 
JöET-glT- OYl - Pq (älxifiog) 
NHB (6 ßaoiXevcDv) thne- 
THNE(7rcf(y7jg y^e)pAN OY^JÖ 
gHAl MAO) (xQaTeQog dia rov 
"'Agea) coTn-l/AY pH {ov 
"HXiog TtgoexQivev) EqTE pH 
pAN pA-MAC COYtJi AMOYN 
MFpE (^Pafieaarjg ov^'Afifuov 
^CÜi) CCDT onJj pH nE JÖHJÖ ; 



dem Horus^ dem Gewalti- 
gen, der Sonne Freunde; des 
Herrn {Sol) i^pross (satus)^ 
dem die Götter (diis) gelie- 
hen (compescens) die beiden 
Reiche (mundos) ; dem Könige 
und Herrn ( — ) genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Ares 
(Sol cuslos veritatis)y Auser- 
wählter des Herrn (Sofe); dem 
Sonnensohne, genannt ( — ): 
Ramses, des Fürsten Ammon 
Freund; der einen göttlichen 
(magnum) Namen hat in den 
Grenzen (m orbe) des Thal- 
landes [Aegyptens] (tmiverso 
prapter)^ der reich war (am- 
plüudinem) an siegreichen 
Schlachten (victoriarum sua- 
rum)y dem Herrn beider Rei- 
che, genannt: Erwählt vom 
gewaltigen Mars {Sol cuslos 
veritalis)y dem Sonnensohne, 
genannt Ramses, des Herr- 
schers Ammoh Freund, dem 
Erhalter (terjriYor) des Lebens, 
der Sonne gleich; 
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Nordseiie; Schaß; 2. Columne. 



h !ß()og (AnoklcDv) TAY- 
po-glT (xQaTtQog) ga)Tn 
(o ^oTTöig) gpai (^71*) Maa)t 

(dlrjd-eiq) aMONtNHßOypAC 
NHB (ßeanoTtjg dia^rj/juxrog) 
KOT-HOY-gAM (ytexT'^fJsvog) 
h NFÄT [Tijv AiyvTiTov] 
MIOK ((^olaaag) KHMF BAKl 
{AtyvnTov) XOp NOBl gCDÜT 
BCDKXOpt-gAH gTOp-gOYO 

epo-gAM coyThi xcopi [/?«- 

a/Xei] pAN pA-MAC AMONE 
\^PafJieoorig\ pa>a)F (ayXao- 
noirioag) amonh-NOyI" ßM 
(DN BAKl {'HUov nokiv) 
CATE 2a)i--ga)i--pH M CONT 
JÖANTE (xai miaag) gTH- 
gTH-gTH-gTH f< TAXpO (tijv 
Xoinrjv ohovfiivrp^^ (JblÄE 

goyo, gHm got goYO ke 

gHTTl TCJDBg gOYO (nolvTl- 
firioag) gN gwAl XET gTOp^ 
Oyi (Toi;g &€Ovg) gOTTF 
{aviÖQVfiivovg) TH (^J' ttoX«^ 
'Hllov) EgpAi BoA-q EqTE 
(v/og) pH ('ffX./oD)pAN HTAg- 
MHl-OCCl-N pCDCyE-OYl (^ O^ 
d-eoi) (DN BAKi MHl (^dco()^- 
aavTo) FpE HE (piAl (;ro- 
Xvv xQovov ^(orjg) ; 



dem mächtigen Horus^ ver- 
mähltem der Gerechtigkeit 
(perfecius in verilate)^ dem 
Träger beider Kronen^ dem 
Fürsorger des Landes (Mandu 
orbig) y dem Verherrlicher (cti- 
sfodiens) Aegyptens^ dem Ue- 
berwinder der Uebelthäter 
( Horus coru8can8)y demHaop te 
(mysta) der Götter, dem Schö- 
pfer (Tore)^ dem Könige und 
Fürsten, genannt Ramses der 
Hirt (Sol Justitiam stabiliens)^ 
der besorgt (qiü rite dicavit) 
ein Götterhaus {aedificium) 
in Theben {Ppne regionis)^ 
das lange Zeiten (in longum 
aert/m)strahlen wird {in sede) ; 
der (in) gegründet (funda- 
menio) nach allen vier Gegen- 
den (cardines) des Himmels 
Paläste (slabili)y heilige Ge- 
bäude und (diebus inniimeiis)^ 
Bethäuser (— ) in (oculi) der 
Stadt des Herrn (Solis) und 
der übrigen Götter, welche 
daselbst aufgestellt sind (obla^ 
tiö) vor dem Angesichte (quam) 
seines Schöpfers (fecit) ; dem 
Lichtentsprossenen, genannt 
Ossimanthyas, dem die Mächte 
zu On (spirituum Pone) ein 
langes Dasein (siciii Sot) ge- 
schenkt (amicus)\ 
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Nordseite; Schaß; S. Columne. 



fl ^Qgog ('Anolhov) TA y- 
pO-glT (HpaTfipoe) pqTF TTH 
[vlog] 0)0) \^HQdt)vog = -S^aog] 
xop MOBi oycDCö (dcaTTor^g) 

ABOT-OYl [jrpoVcüJ/] NOYT ÄN- 
(QOr - JöOT - gT - Oyi COYTN 

ÄCDpi (ßaaiXei) pAN OY^jy 
gHÄl MAO) [ov''AgrjgäXxifiog 
iäcDQ'^aaTo] COTTT-NAY pw 
[oy'flX^og TtQo^xQivev] Fqre 
[t;/og] pH [7/X/ov] pAN pA 
MAC l^Pafieoofjg'] CO^rh 
AMOYW MFpp [ov^AflfJLWV 9^- 
X€i]MA2e20Y0 {nkriQiaaag] 
KCOT-NOyI'-ShAi ['^OJ/ yficiv] 
M ÄNAl-OYl-eq pAJÖl-NOYT- 
oyx [aYad-ßv rov ^oivmog\ 
NHB \dean6Trig\ THNE-THNF 
[o/xovjtiÄ^iyeJpAN OYFcy 2hAi 
MAO) [oj' "^p^e idwgriaaTo] 
corn-NAY pH \pv "HXiog 
TtQohgivev] eqTB pH pAN 
pA-MAC l^Pa/Luaarjg] coytn 
AMOYN MFpe [ov "AfJLfmv 
ipiXei] ccDT onJj tka xn a ay» 
Nordseite; 
Ueber dem Sonnengotte : 
XET TAl-TAl [X^yce T« di] EN 
BCDK OYpO THNE-THNE [^ 

gTOp NOY+e^Y^^ [^ ^^^S 
^ag] TAA ANON [(fe^oy- 



dem Horus^ thatenreichem 
Sohne des Erhabenen (Nubti)^ 
dem Ueberwinder (Harun) der 
Uebelthäter (coruscans), dem 
reichen (custos) an Jahren 
(annortim)y gross (magnus) 
durch Schlachten^ dem Füh- 
rer und Herrscher^ genannt: 
Wille des starken Ares (Sol 
custos veritatis), Wahl der 
Sonne; dem Lichtsohne ^ ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund^ der reichlich 
umgeben ( — ) das heilige 
Gotteshaus (Aihor) mit herr- 
lichen isacris) Verzierungen 
( magnificentiis suis ) \ dem 
Herrn beider Reiche ^ ge- 
nannt : Geschenk der gewal- 
tigen Kraft (Sol custos veri'- 
latis), Ausersehener des Herrn 
(delectus a Sole)^ dem Licht- 
entsprossenen^ genannt: Ram- 
ses; vom Fürsten der Herr- 
lichkeit geliebt; dem Erhal- 
ter ilargitor) des Lebens in 
Ewigkeit. 



Piedestal. 

Diess ist die Aussage des 
Herrn ; des Königs (Phre) 
von Süden und Norden, des 
Gottes der Götter: wir ha- 
ben dir geschenket (largimur 
tibi) Alles, was Athem hat 
(tulelam)y die Herrschaft über 
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Qijfie&a] NAH [aol] jj)on- 
Niqi goyo NHB (Tton- eHT 
[t6 XQaTog xal rijv i^ovaiav 
naxa TidvTCDv] nhb (TiN-gCDT 

NHB (TaAe NOiT ÄCOM NHB 

(TäAe gip np $£)a)t(9 tka 
XNÄAY; 

lieber dem Könige : f< ^Sl^og 
oypo {^AnoUxov) TAYpo-giT 
(xparepog) BqTUTÄMlp(v/6g 
"HQdivog) coyrh xcDpl (/Sa- 
a/X^cig) NHB THNF-THNE (^ 
vnoT^TaxTai näoa rj yrj) 
pAN pA-MÄC MONI ("Pa^tie- 
oofjg) ccDT ONb eqju pn 
(naig 'HXlov) mhb (yOT-oyi 
pAN nTAg-MAl-OCCl-fl pH 

ne (yno) ccdt ONi> pH ne 

JÖHO) TKA ÄNAAY- 



Alles, was ein Herz fährt (wta- 
gnammitatem)y über Alles, was 
siebet (perfectam subigere)^ 
über Alles, was wandelt ( — ) 
am Palaste der [himmlischen] 
Heerschaaren (vitam purita-^ 
fem), über Alles, was kriechet 
(— ) im Kreise des Staubes 
{sicut Sot) in Ewigkeit; 

dem erlauchten Horus, dem 
Gewaltigen, Sohne des Schö- 
pfers (Aihmü), dem Könige 
und Fürsten, dem Herrn bei- 
der Reiche, genannt: Ramses, 
der Hirt (Sol veritalis firma^ 
mentum)y dem Erhalter des 
Lebens (— ), «dem Lichtent- 
sprossenen, dem Herrn der 
Länder (dominationum) ^ ge- 
nannt: Osimanthyas (Phiha 
amans NuÖHubei)^ der Sonne 
Ebenbilde (—), dem Erhalter 
des Lebens der Sonne gleich 
in Ewigkeit. 



Westseite; Pyramidion. 



lieber Tamie: XUT TAl- 
TAl [Ityei TU d^] TAN ANON 
NA-K [äedwQTjfiai aoi] cyoTT 
Niqi-gOYO [to xgccTog] mm 
[xara TraWcoi/] TAMlE-ßOnT- 
nu-gAM [6 d-eog fi^j^ag] NHB 
THNH-THNF ON-BAKt [ay 
'HXlov noXewgl ci>Al NOiT 
xoM KHM-Fq nay; 



Also spricht [er]: ich habe 
dir gegeben, was Athem hat 
(tutelam) Alles {pmnem)y [ich] 
der Schöpfer des Weltalls 
(Athmu deus)y der Gebieter 
des Südens und Nordens zu 
On {occidenlalis regionis) 5 der 
Weber (—) des Palastes (vita) 
der Heerschaaren (puriias) der 
Nacht (in ipso) und des Ta- 
ges (amnisy^ 
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Ueber dem Königssphinxe: 
ßTOp NOyqi l/iera x(xgagV\ 
pAN pa-MAC l^Pafieoorjg] 
MONI CCDT ONb FqTH pH 
pAN HTAe MAI OCCtH THT 
XOM TF (jt^rci ;f a()ae /Sao^- 
X^c/j') chJj NOff' KHME-eq 



[dir] dem Schöpfer des Ga- 
llen^ genannt: Ramses der 
Hirt (Sol Jastitiae firmamen-^ 
tum)y dem Erhalter des Le- 
bens (dann vitam)^ dem Licht- 
entsprossenen^genannt: Ossi- 
manthyas^ der mit Freuden 
(stabiliiatem) regiert (purita" 
tem)^ der das Prachthans Ae- 
gyptens(i?2Ya in tp<o)schaf ( — )\ 



Westseite; Capital. 



lieber Tamie: tcdn OnJ> 
eq NHB (TcDn-gHT N NAY 
TAMlE-eAM N NAY ßTOp 

NOY+-gOYO NHB gonr ta- 
xpo [o «9 ^HXlov noXecjg fii- 
yag &€og irov^dnog'] 



Neben dem Bilde des Königs 
gegenüber: coyTlllßaoikevg^ 
2Ca)pt [xQareQog'] pAN pA- 
MAC MONI pPcCjC^ora^g] FqTE 
pH [vlog'HX^v] pAN HTAg- 
MA-OCCl-N OYpO TAATE- 
OYT BAKIBOA-HOYT M TKA 

ÄBpe fi To-q 



[ich]^ der Erwecker (Lar- 
giior) Alles^ was Leben hat^ 
der Weber (vitam integrum) 
Alles, was ein Herz trägt (ton- 
ganimitatem) vor dem Blicke 
(omneni) des Schöpfers (Ath- 
mu) in der Lichtstadt (oc-- 
cidentalis regionis), vor dem 
Blicke (dominus) des Gebieters 
der Götter, des Herrn der 
himmlischen Feste; 

[dir] dem Fürsten nnd Herr- 
scher, genannt: Ramses, der 
Hirt (Sol justiiiae fimdta-- 
lum)y dem Sonnenentsprosse- 
nen, genannt: Ossimanthyas 
(Phlha^amicusNubnubei)y dem 
Könige ( — ), welcher das Land 
(— ) erleuchtet (— ); welcher 
ewigen Glanz (Ihymiama mis- 
cellum) vor seinem Antlitz 
(patri) verbreitet {offerl)] 



Westseite; Schaft; 1. Colunme. 



r\ 'i2(>og \^A7t6Xhov] TAYp- 
0-glT[x()ar6()og] MAO^t MHl 



dem Horus, dem Gewalti- 
gen, der Gerechtigkeit Ver- 
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[(pikaX^fjg] NOYBT eö>B- 
JDOT-OYl [(S:X7iifAog] (öHJj) 

TOOY^ - ne - q nr Ag äom- 

COyTN ÄCDpl [ßaoikei] pAM 
OYpo [ßaaiUvg] oy^Jö mfjö 
[Äa TOI' 'Lipca] COTTT-NÄY 
pa [ov "HXiog TiQoiytQivav] 
Fqre pH [v/og 'S A,/bi;] pan 
pa-MAC ['Pa^eaa^g] coytn 
aMOYN MHl [ov^'Afifmv aya- 
n^ anoNt NHB OYpo nhb 
[xtJp^og rf^arf?y)[iarog] MOcyT 
[og ^yAaJci/] KHMF BaKl 
\Alyvn%ov\ (Dqe-coq-giT [ve- 
xifoae] ÄCDOy-eo-OYi \ywq 
aXXofi^i/oi;g]NHB THNF-THNE 
[6 ßaoikevwv ndorjg yfjg] 
pAN OYpo [/?aad€i;g] oyety 

pH [t;/og 'flX/ot;] pAN pA- 
MAC COYtJi AMOYN MHl 

[ov "AfifMov y>iXei\ gqre ne 
\ylhq\ epo [m/oi;] CCDT owb; 



trautem^ dem VoUbriDger krie- 
gerischer Werke (damnus 
solemnis coetut celebrandi)^ 
wie sein Erzeuger Phtha^ der 
Führer der Kriegsheere (So- 
chari8)y dem Könige und Für- 
sten^ genannt: Herr^ Wohl- 
gefallen des Gewaltigen^ Aus- 
erwählter des Herrn; 4^m 
Sonnensohne; genannt: Ram- 
ses; Freund des Herrschers 
Ammon; dem Besitzer beider 
Reiche^ der Aegyptenland be- 
hütet; Rache bereitet fremden 
Völkern ; dem Herrn beider 
Reiche; genannt: Könige 
Wohlgefallen des Gewalti- 
gen, Auserwählter des Herrn, 
Spross der Sonne, genannt 
Ramses, Freund des Herr- 
schers Ammon , dem Sohne 
des Schöpfers {Tore) dem Er- 
halter des Lebens [in Ae- 
gypten] ; 



Westseite; Schaft; 2. Columne. 



h S2Qog\lA7t6'kX(üv]rAyüo 
[xQaTeQog] im pA-eaM (ov 
''HXiog rjydnriaevV) MAa)l 
MPpe [tpilalrie^rig] AMONI 
NHB OYpO NHB CDqF-COqeiT 
{pinrioag] XCDOY [rovg aklo- 
edn^ovg] epOl-eiT MONH-OYt 



dem gewaltigen Herrn, den 
Helios gebracht (inSole)^ dem 
Pfleger der Gerechtigkeit, 
Träger beider Kronen, der 
fremde Völker gezüchtigt, 
entfernte (hostes) Länder (ilf e- 
naham) mit Schrecken erfüllt 
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äag Tovg dXXoedn^ovg] pn 
Mai [pv ''HXiog q)iXel'] ep 
lavverikrjaevjh jöCDüFNOvi" 
[Jpyoy] gÄK-MÄFlN-Fq [e?ya- 
i9-6v] COYTN xcopi [/Saa^- 

Xwg] pAN pA-MÄC MONI 
l^Pafieaaijg'] MOg-goyo [ay- 
JLaoTTo^i^orag] (ON BAKi [7/X/oi; 
TToJL^yJM MAeiN-Oyi [ixoOfiT)- 
aev] KF-pe ne gcoB an-ccot- 
ca>T oyoT cATE-oyi oypo- 
gAM Age-ne [tov yawj/] 
BSNH [rwv ^omxog] bpA- 
hoA [cpycüi/] Noqpi-eq [aya- 
^c5y] , gTop - oyi NoyTP 

THNE-TCDBg [TOt;g ^J' 'HUov 

noUid^eohg] M Noyqi pPJöT 
Ajyx - yi [ noXvTifiriaag ] 
pANqeqTFpH [v/og "flX/ov] 

pAN nTAg-MHl-OCCl-N XBT 
gTOp MFpF [01/ 0/ S-eol ixl' 
flTjOav] gFMl NOYi--THNF- 
TCDB^-AgF CCDT Owh [tKA 
XNA/^y] [ccifo^oßiog] 



(transfodit) , dem Ueberwin- 
der der UebelthSter (Harus 
gplendens)^ des Herren Lieb- 
linge^ dem Erbauer (namen 
ejtis) des prächtigen {religio^ 
num) Gotteshauses {amplifi" 
catov)y dem Fürsten und Herrn^ 
genannt: Ramses, der Hirt 
{Hol Justitiam siabiliens), der 
sehr erleuchtet (ditavil) Helio- 
polis (pccidenlisregionem) mit 
Prachtbauten (obeliscis) und 
Werken (super lucem) grösster 
(— ) Herrlichkeit (mdiarum) 
und Schönheit ( — ); das Haus 
des Herrn {Heliapoleon) mit 
Taautischen (Tere) schönen 
Sculpturen (participes fecii)^ 
die Götter des heiligen Hau- 
ses mit vielen (— ) reichlichen 
(gaudiarum) Gütern {propler 
relributionem) ; dem Wohlge- 
fallen (/edf); Lichtenlsprosse- 
nem^ genannt : Ossimanthyas^ 
allen Göttern theuer, dem Be- 
wohner eines heiligen Gottes- 
hauses^ dem Erhalter {largi- 
tor) des Lebens ^ dem Un- 
sterblichen; 



Westseite; Schaft; 3. Columne. 



h S2Qog ['j7t6Xl(üv] TAY- 
pO-glT [xparepog] FqTF HF 

[v/og]NHB-NHB-2AM[H(>c5l'Og] 
OYpO-nF-gAM MAC ßTOp-0 Yl 
gAM-OY^ [ß^ 0/ &€0i] (TaAü) 
XAÄO-ßOYO THNF THNF [hl- 



dem Horus (Uaroeris)^ dem 
Grossthatigen^ Spross des 
Herrn der Herrn (Athmu), ge- 
zeugt vom Lichtfürst^ dem die 
Götter anvertraut die Pfän- 
der{redegü inpolestatemtuam) 
der beiden Aegypten; dem 
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fAfjaav] C0YT>i xcDpi [ßaai- 
levg] pAN OYpo oyFg) MAO)- 
2 AM [xpccTßpog d^a ro j/''^()€a] 
corn-NAY pA [ov *!H3Uog 
nQoexQivev] Fqxe pH [v/og 
'ÄX/ot;] pAN pA-MAC ['Pa- 
fieaaijg] coyrfi amoyn mf- 
pE [ov nafJLtpeyYriq äyana] 
xpo ['ü7rß()r^()ot;] NOBl [ay- 

ABOT-OYl [jtp^yioy] Hoyi" 

AN-(ÖOT-JJ)OT-glT-OYl [äXxi- 
fiog^'Ageog] mhb thne-thne 
[deanoTrjg olxovfji^vrjg] pAN 
oypo oypjy MAcy [xgaTegog 
diä TOP "u^pca] COTTT-NAY 
pH [ov "HUog nQoAiQivev] 
FqTF pH [vlog 'Hklov] pAN 
pA-MAC ['Pafjieaa^g'] coyTN 
AMOYN MFpF lov "Aflfmv 
äyan^'] FqTF HF OpF [vlog 
'HfQWVog'] TKA ÄNAAY [«Äü- 



Lenker und Herrscher^ ge- 
nannt : Könige verordnet durch 
den Gewaltigen (Sei custos 
veritatis)y anserwählet vom 
Herrn j dem Lichtsohne^ ge- 
nannt: Ramses^ theaer dem 
Fürsten des Lichtes^ dem 
üeberwinder ( Harus ) der 
Widersacher (splendens)^ dem 
Gebieter über viele Jahre 
(jsplendem)^ dem Gotte der 
Schlachten (clarus mctoriü)^ 
dem Herrn beider Reiche^ 
Namens: König nach Willen 
des Gewaltigen, nach Wahl 
des Herrn {Sol custos veri-^ 
tatis^ electus a Sole) dem Got- 
tessöhne^ Namens Ramses, 
thener dem Fürsten des Lich- 
tes ; dem Schöpferkinde (ßiui 
Tore)y dessen Name in Ewig- 
keit bleiben wird. 



Westseite; Piedestal. 



lieber dem Sonnengotte: 
XFT TAl-TAl [Xdyei ra di) 
FN BCDK OYpo pAO)! TOön- 
OYl THNF [^ Tiäaa VTiord" 
Taxrai rj yiy] gTOp NOYTF 
gOYO [d-Bog fidyag] nhb 
gOTTT TAXpo [&ean6Trjg ov- 
gavov] TAA ANON NAH 



Diess sind die Worte des 
Fürsten und Herrn {a Phre\ 
des Wächters (— ), zu wel- 
chem der Erdkreis schreit 
(— )5 des grossen Gottes^ des 
Königs über der himmlischen 
Feste: wir haben dir über- 
geben Mizraim zu Freuden {in 
possessiones) und Ergötzun- 
gen (Jubenius)'^ wir dir die 
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[dediaQTifial aoi\ THNE-THNe 
[näoav oixovfi^tjv] m gOTTT- 
oyx ffME goyo [fisTax^Q^?] 

[nHB] ÄHn-glT NHB OJOYjyT 
H TÄÄTE [pH] [/SaaiX.€i;€ej/ 
naoav oixovfidvrjv] . . 

lieber dem Könige: BCDK 
OYpolßaaiXevg] THNe-THNe 
OYpo-eHÄAC [HX^og] gTOp 
NOY+'ßOYO [^cog fi^yag] 

NHB ÄOp [^yot;(>ay«)g] CCDT 
owb Niq = gpÄl gHT NOY- 
TF-THNE-TCDBg-AeF MOYpJÖ 
fl BCDK OYpo l^AnoXhov] 
TAYpo-giT [TiQareQog] a)Ha)- 

(ÖHgjKCDT-gÄM CCMfTf^XCDpl 
[/Saa^XctJg] BOOK KCDB-gAM 
Äon gHT NHB [xvpeog] THNU 
THNE loixovfJ^rjg] pAN pA- 
MAC MONE l^Pafieaafjg] ca>T 
ONb eqre pH [vlog'HXlov) 

N bpOTl-q MOYpjö NHB 
JöOT-OYl pAN TTTAg-MHl- 
OCCl-N TKA XNAAY- 



Kreise Sahit's und Kernes, 
zu herrschen über Alles, was 
ein Herz führt (longanimita-' 
lern), über Alles, was schauet 
(— ) das Wandeln (— ) [der 
Sonne] . . ; 

der König und Herr des 
des Südens und Nordens, der 
Sonnenverklärte, der grosse 
Gott, der Himmelsfürst, der 
Lebenerhalter, erschauet ( — ) 
im AUerheiligsten (qui herus 
e«0 derGrotteshäuser, [dir] dem 
Könige und Fürsten, gross an 
Werken, Abbilde des Schö- 
pfers (Mandu)y dem Regen- 
ten und Machthaber, dem 
Herrn (moderalor) der Leben- 
digen (magnanimus) im Reiche 
Mizraim, nämlich Ramses, 
dem Hirten (Sol Justitiam 
8tabiliens)y dem LebenserhaK 
ter, dem Lichtentsprossenen, 
auf den sein Sohn [Ramses U.] 
schauet (quo düigiiur)^ dem 
Gebieter der Länder (diadenia- 
tum)^ nämlich Ossimanthyas 
(iVti6nti&ei);demUnsterblichen. 



Man bemerkt, dass Hermapion die häufigen Wiederho- 
lungen auf dem Obelisken fast immer nur einmal übersetzt 
und die Specialitäten oft durch wenige Worte ausgedruckt 
hat; wodurch es möglich wurde, den Inhalt aller 18 Zeilen 
in 7 zusammen zu drängen. Zugleich sieht man, dass 1849 
noch Niemand, ChampoUions System gemäss, die Hierogly- 
phen, wie ich bereits 1886 gelehrt, für Sylbenzeichei| 



genommen hat. Hieraus erklärt sich; warum Champollion den 
von Hermapion übersetzten Obelisken nicht finden konnte 
und warum ChampoUion's geübteste Schüler^ Rosellini und 
Ungarelli, von 6 verschiedenen Wörtern der Inschrift noch 
nicht eines richtig übersetzt oder analysirt haben. 



XVI. Die Tafeln von Abydos und Karnak mit EratosÜienes 
und Manetho's Uebersetzung. 

Der berühmte Grammatiker, Philosoph, Dichter und 
Mathematiker Eratosthenes, geb. t73 v. Chr., hat, wie Apol- 
lodor bei Syncell (S. S79 Dind.) berichtet, ein Yerzeichniss 
der ersten 38 Könige Aegyptens gefunden und in das Grie- 
chische übersetzt {ix rmv iv /^lo^oXei IßQoypajii/mT^v nagä^ 
q>Qa(jBv ii AlYvnrlceq dq 'EXXaSa qxovijv). Diess ist das be- 
kannte Laterculnm des Eratosthenes, welches alle Könige 
von Menes bis Phruron Nilus und dessen Nachfolger Amu- 
thartaeus in freier „Paraphrase^^ auffährt. 

Die Inschrift, welche Eratosthenes übersetzt, oder doch 
eine ganz gleiche, hat sich erhalten. Diess ist die soge- 
nannte Tafel von Abydos, jetzt im Britischen Museum, wie 
bereits in den Verhandlungen der K. Sachs. Gesellsch. d. 
Wissensch. 1848 S. 71 nachgewiesen worden ist. Die In- 
schrift ist jetzt, wie ich selbst gesehen, nicht mehr so voll- 
ständig, als damals, wo sie von Banks entdeckt wurde. Ich 
besitze die lithographirte Originalcopie Burtons (Kahirah 
18S7) mit handschriftlichen Bemerkungen desselben, welche 
zu Grunde gelegt werden muss. Die Tafel enthielt ursprüng- 
lich, wie die Länge der sie enthaltenden Mauer gezeigt, 78 
Königsnamen in 3 horizontalen Reihen, von denen jedoch' die 
letzten S7 blosse Wiederholungen des obengenannten Ram- 
ses sind. Die besten Abbildungen finden sich in Burton's 
Excerpta hieroglyphica Vol. I und Lamb the table of Aby- 
dos, Lond. 1836. Ungenaue Facsimiles enthalten Champol- 
Uons Lettre a Blacas, welcher sich willkürliche Yerändenm- 
gen erlaubt hat, und Lepsius' Auswahl ägypt. Urkunden^ wel- 
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eher auch den Raum der Inschrift nm eine Namensbreite 
KU klein genommen. Der sehr entstellte griechische Text 
ist von Jablonski (Opnsc. I. 10%) aufgeklärt worden. 

Die ersten 13 Königsringe der Tafel rechts sind durch 
die Zeit ganz zerstört worden; sie enthielten^ wie die Eö- 
nigslisten im Yetus Chronicon bei Syncell, im Chronicon pa- 
schale^ bei Herodot^ M anetho und auf dem von mir gefunde- 
nen Turiner Papyrus mit den Manethonischen Dynastien 
lehren^ die Namen der 14 Gottheiten^ welche vom Anfange 
der Zeit bis auf M enes^ den ersten König Aegyptens nach 
der Sündfluth^ regiert haben sollten. Nach allen diesen Ver- 
zeichnissen regierten zuerst der Schöpfer als Helios oder 
Hephaestus^ die 8 Planetengötter (Semidei oder Priester der 
Götter)^ die 12 Zodiacalgötter (Grossen Götter oder deren 
Priester), dann die Halbgötter, nach ihnen erst Menes und 
seine Nachfolger. Auf den Monumenten sind die Planeten- 
götter mit den Zodiacalgöttern verschmolzen, um, wie sich 
zeigen wird, eine Constellation auszudrücken. Diese 14 Gott- 
heiten auf den Monumenten sind es, welche in den abge- 
brochenen 14 Ringen standen ; daher es leicht sein wird, die- 
selben aus den genannten ägyptischen Chronographen, aus 
den ägyptischen Ellen u. a. wieder herstellen. Von dem aus 
anderen Denkmälern bekannten Namen des Menes (No. 15) 
ist auf der Abydostafel M und N vollständig erhalten; und 
als Burton die Inschrift copirte, war im 14. Ringe noch das 
Beil (gTOp = Gott) sichtbar. 

Von der zweiten Zeile sind rechts 9 Ringe ganz oder 
zum Theil abgebrochen, die sich durch die '^nSel von Kar- 
nak und andere Monumente, wenigstens zum Theil, wieder 
herstellen lassen. Die erhaltenen Namen der Tafel sind die 
Vornamen der Könige, daher sie mit den Zunamen derselben 
bei Manetho u. A. selten übiereinstimmen. Die 14 ersten 
Regentennamen, welche, wie gesagt, den 7 Planeten und 
den von ihnen besetzten 7 Zeichen des Thierkreises ent- 
sprechen, bestimmen sich durch die Turiner Ellenstäbe, durch 
d^n Tempel zu Karnak u. a., durch das Chronicon paschale 
und Manetho, wie folgt. Voran ging der Schöpfer als Ammon^ 
wie am KarnaktempeL 
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l.[äoimenscheibe(SoI^ Vul- pn Sol, dominus © 

can)=Zeug Wellen Binde= K(DT creator. 

Nase Grenzstein 2 Blätter] K(DT HF EO) arehitecta. 

ie. [BergFrachtschleifeDoreh- TAMlF formator Sl 

zug Wachtel] 

3. [Stranssfeder = Blase mit MAa)t Justitia^ aestimatrix C 
2 Fassen Himmel (Agatho- gONT Ficcopg regina noctis, 
daemon = Jupiter) ^)] 

4. [Berg Ohrenschlange Berg TOOY^ ceiME genitrix (4) j? 
Perle] 

6. [Gans = Gans Fuss(Satum a4>-(i>4> gigas^ oderCHOy (?) 

c=Kronos)] tempus "^ 

6. [Blase Berg Himmel] ANAt-T 2cpo Venus Ura- 

nia (^) •• • Z 

7. [Sessel Auge (Osiris)] (DO) gHÄl Sacrosanctus^ 

Osiris 2f. 

8. [Sessel Berg Perle (Isis = A(!)T cetHüExcelsa(Isis)($) 
Se-so)] «) a)OY-Aa) Valde excelsa . . \i 

9.[Tapir=HanfstengelWach- OCl Perditor, Yastator . . cT 

tel Berg Gleis (Typhon)] COyTh B(DTPrinceps belü (cT) 

10. [Futterschwinge Farm = NOYBTNATTextrixpanno- 

Futterschwinge Berg Farm nun (O S 

Berg Perle] 

11. [Sperber (Horus)] Eiepg ^1« Fulgens (Horus) $ 
1«. [Farm mit Sperber (Ares = THNE l-ippg "i1« Fines Hori 

ApHX terra)] (terrestris) ....... n 

13. [Strang % Papyrusstauden TA HoyKl NOYNl Altrix 
2 Wellen =i= Berg Kuchen (Hebe) 

18 Papyrusstauden Berg epoe-gAM Horrendus (A- 

Perle = Scarabäus Blatt nubis) 5 

Mann (Anubis = Thulis)] enece CglMePulcra(Venus) 

14. [SchachsteinltBlätterBerg TAYPO pOYgB gTop gFX 
Perle = Scarabäus Mund Vali^vesperae^Hespe- 
Mund] Beil undDoppelarme rus)^ dea illustris . . . :£b 

'• 
1) Jupiter a Agathodaemon ist jedeniklU im Chronicon pasch, mit Un* 

recht versetict worden. 

9) Wahrscheinlich bat das Chronicon pasch, auch diese Gottheit: Sesos 

I— Isis, wie unten Thulis » Anubis um eine SteUe zu hoch gesetzt. 
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/. Dynastie-, 8 Thkntet. 

15. [Sehe] Zeug Wellen Dop- oypo rex "«" «f «™"«_ 
Urne-, Mwe=«i'^'oc Kfise potens, oder e« lUu- 

(Manetho: Mivrn). s*"»' 

...ISeheyL..« D«,pel.n«, «^T'ZZ '^ 

■V;»^E,^*«(»-»- ^'^''^ »er«., 

^*"*«'- figientam. 

Pyramidebauer*). ''r 

18.[Sehe] Laute Doppelame OYP^Hoqpi tCBiBe rex be 
Elle Sichel Mann tragend neficus potens , ^CMMO 

Stah »üt Gürtel, ...ß^n. .^^^l^^^^^ZIZ^^^ 
= cptA^atQos ^i»«u. ^.^^g amans. 

tel Fuss, IT6w««s 1- J*"- ™ o^n Potente fictus; 

HaccvSgoel. dvaavägtxo,] ne- MBN xop sine potentia, 
guyooiulm (Man. -S-^^u^/ii/^s SOM CMire sine vurtute. 

besonder, gezählt, ^f ^' "'"^'^ZZwlnZ^T^o^t be-onder. gerecl,- 
befEratosthene« nnr aanii, wenn dieser Venephe» mcB 

net -wird. 7 
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«1. [Sehe] Flachs Laute Dop- 
pelarme JSroixog = *'jiQV9 
ävaiad-fiToq (Man. Gißiiv-- 
d'rjg V. Biivaxm)' 



OYpo S)CDq princeps destra- 

ctor Noqpt KFtBE excellens ; 

potens 
oy CAT AK(D seminans per- 

niciem; 
OY Bl EM AKO) ferens per- 

niciem« 



XIL Dynastie; 7 Diospolüer. 



9». Sehe Wellen Doppelarme^ 
roaoQfilrjg = itfjainavTog V. 
ahrjainavToq 1. ärriaiitavToq 
(Man. r^^o-cör /Vötr^e v. -5*«- 
avyx(x>Qiq) ^ reavyxf^e^s]' 

»3. Sehe Laute Doppelarme 
Mund Mund Löwin; Ma- 
Qfjg = 'HXioSooQeg (Man.L^u- 
fxavifjbrjg), 

«4. [Sehe Wellen] Laute Dop- 
pelarme ; *J[vG)V(pig = inixo:)- 
fAog 1. 'Avvovcplg inixcofiog 
(Man. 2ia(oaTQig). 

25. Sehe Laute Doppelarme 
Wellen Scheffel Sehe 
Flachs Fuss % Federn; 
2iQiog = viog TcopTjg = 
dßdaxavTog (Man. Accx^Qtg 
V. Accßdgig, Erbauer einer 
Katakombe (Labyrinthus). 



86. [SeheHalstuch] LauteDop- 
pelarme Arm Wellen Fen- 
ster Wachtel 5 Xvovßog 



OYpo NAjö rex violentiae V. 

ri gßA pertnrbationis: 
(ToEtC p gBA dominus pertur- 

bationis, vel pM elationis; 
(ToEtc r< iccopt dominus ty- 

rannicus. 

OYpONOYC|t KEtBE rex bonus 
potens, AeAoy Mä Oculo 
(solari) donatus; 

M A pH donum Solls ; 

AMOYN MA Ammone datus. 

OYpo AN-NOYq KFIBE rex 
egregitts potens 

AN-NOYqi egregie bonus 

Acy-COCt i^TOpelatissimus di- 
vinus. 

OYpo NOYqi HEISE rex bonus 
potens, AN ATT AI pH rivus 
Solls, a)OTT BH conditor 
sepulcri (catacombes); 

cyE pH filius Solls, Noqpi 
integer = äßccaKccvog. 

Aa boA Sole editus a)on bm 
conditor sepulcri (Laby- 
rinth!). 

OYpO NOYB = KAßl NOYB 

NOYqt KEtBE KHN 2i:op rex 
aureus (fulgens)^ bonus. 
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viog (Man« '^/iiße^g). 



87. [Aus der Tafel von Karnak : 
Sehe Fachskopf Flachs 
Zeug 18 Tennen), *Pavö>- 
aig = aQXiXQcrcmQ (Man. 



S8. [Earnaktafel ] 

Bevpeg v. Alv^fig (Man. so- 
ror 2x€fAto(pQig). 



potens, genimen potentis 

(Solls); 
KAgt HOyB aureus (fulgens) 

KHN pH genimen Solis(Ful- 

gentis); 
gÄM Meptcreatus luce(Sole). 

gp oyocj) dominus Impera- 
tor, xcopi THNe THNe ty- 
rannus utriusque mundi; 

gpoYOO) dominus Imperator; 

ÄMOYN AMAeB Sol prae- 
valens. 



BEBE pH edita Sole; cbn 
H n pH texta a Sole. 



XVI. Dynastie, die XVII. 
beiAfrican.; 

S9. [Blase mit Füssen, Wellen 
BergOhrenschlange] ;^£^a}- 
(fig cc == XGDfjLaarijg = x&Vf^^" 
TiaTTjg (Man. Salxfigx. 2a^ 
hier ig). 

Er scheint mit dem Nachfolger 
regiert zu haben, daher ihn Ma- 
netho nicht wiederholt. 

30. [Blase mit Füssen, Wellen 
Berg Ohrenschlange] ; 2bv^ 
2am(ptg ß*. 

81. [Zeug Wellen (?matrix 
Flachs]; Moö'/€p^s=*flA£6- 
BoTog (Man. Bväv v. Bvwvy 
Bcevmv). 

Sie. [Blase mit Füssen, Wellen 
Berg Ohrenschlange 5 Mo- 
arijg v. Mova&ig (fehlt bei 
Manetho, weil gleichnamig 
mit No. S9 u. 30). 



hei Eusebius; die XV. Dyn. 
(9) 6 Diospoliter. 

ÄNTA = |n: fl TOOYH datus 
a Genitrice (Neitha^ Saide) ; 

CAl eö>B Saide factus, ANTA 
fl TCOye datus a Genitore 
(Baccho ö^)^ TA fiT-gCDB 
datus abOperatrice(Neitha); 

CAt TA Saide datus. 

ANTA N TGoyH datus a Nei- 
tha. S. vorh. No. 89. 

0)8 filius. 

xop MAC Potente (Sole) ge- 
nitus; 

MAC xop genitus Potente; 

BoyBOY-N niustris. 

ANTA fl TOGYP datus a Geni- 
trice (Neitha, Saide); 

HlCl-1- a Genitrice (Neitha) 
datus. 



100 



^. [Verloschen auf der Tafel 
V, Karnak] Ilafifxiiq = 'jiQ~ 
XovSiiq (Man. 'Anaxväg v. 
Ilaxvav V. 'Anaxvav). 

34. [Zwei Scheffel % Blätter]^ 
*jinccnnovq = ^^;^£ar og(Man . 
*Aq>oßiq V. ''Anocpig v. 'urf- 

85. [SeheHackeMundWellen]; 
*Axe<y^og V. "Ex^axog 6xa~ 
gaq [axoQoqf] (Man. JSrcif- 
ai/ V. 'Aviv V. *Iaviccg). 



[ ] 

AITE MA principe datus; cop- 

KHN Solls (Hori) genimen; 

ATTE KHN principis genimen. 

Ad)04>9 AHCDTT; a4>Ü)TT gigas ; 
ebenso; 
ebenso. 

oypo MOyp ^^ rex incinctus; 
AKCD COK immundus vestito; 
CAgTg AN immundtts v. 
ANAt AN immundus. 



85 a. [Die Kamaktafel hat hier einen verwitterten Namen}. 
Fehlt bei Eratosthenes. 



35b. [Sehe TafelBerg Scheffel 
Flachs Herz . . ] ; [fehlt 
bei Eratosthenes] (Man. 
Aari& v.^AaaiQ v. 'Apx^VO)' 



pH gOTTT Sole concinnatus^ 
AJO eWT cordatus; 

AO) eHT cordatus ; OYpO XeA 
Sole vestitus (corpore). 



XVIL Dyn., nach Euseb. XVI. 5 Thebaner ohne Namen. 



36. Sehe Halstuch dreiDoppel- 
arme^ NironTeQiq = 'A&rjvä 
vixrjcpoQoq. 

97. Sehe Waldberg Scarabäus^ 
MvQzaToQ = AfifjLarvödoToq. 

38. Sehe Waldberg drei Dop- 
pelarme ^ OioaificcQTjq V. 
OvmaifiaQrjq xgctraioq = 
''HXioq. 

39. Sehe Wellen Elle Sichel 
Arm Berg: QiviXXoq (**- 

xparoq. 

40. Sehe Elle Sichel Arm 
Loth Wachtel; ^^^-<jp(iot;- 



oypo ANAIT REIBE regina 
Neith \ictrix; 

ANAt-T 2C0p Anaitis (Neith) 
superans. 

OYpo JöOT THpE Regis (So- 
lls) germen mundanum; 

MEpi TAA Luce (Sole) datus. 

oypo (ÖOT KEIBE REIBE Re- 
gis (Solls) germen potens; 

OYOa)E MEpE REIBE donum 
Solls validum. 

OYpo AN MOyjöT Rex mul- 
tum prospiciens (fortunis); 

?eo goxoAE prospiciens the- 
sauris. 

oypo MAO) MHJ9 rex robu- 
stus validtts; 
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=5 'HpaxX^g 'A^no'- 



2C0M n pH MAO) Hercules Sol 
potens; (op m K<x>p Honis 
validus. 



XVIIL Dynastie; DiospoUter. 



(41. Sehe Futterkorb Löwen- 
kopf zwei Berge; Xov&^q 
TovQoq = rvQawog Mane- 
tho: Thethmosis mit Xe- 
ßgüg). 

42. Sehe Arm mit Keule Dop- 
pelarme; MevQfjq = qpiAo- 
GxoQoq (Man. Amenophis). 

43. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Doppelarme; Xmiiai-- 
(p9u = »cafiog ^ilij(pai<n:og 
(Man. Amessis). 

44. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Wellen; 2oixoiwioQ 
bxv (Scalig. 2xovvi6aoxog 
1. aovxi V oovxO (Man. Me- 
phres bei Joseph.). 

45. Sehe Zeug[Wellen] Scara- 
bäus [2rapLfievefii^g a fehlt] 
(Man. Tov&fioGig). 

46. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus drei Grenzsteine^ 
nt(v)T€ a&vQig (Man. Mc- 
cpgä^ welcher diesen und 
vorigen König in einen 
zusammenzieht). 

47. Sehe Zeug [Wellen] Käfer 
drei Grenzsteine^ ^rafifie- 
vkfxvg ß (Man. Tov&fUDaig). 



oypo NOMTC rex violen- 

tiae; 
ßTOp TÄYpO arbitrium po- 

tentiae. 

pH MFpE KeiBe Sole ama- 

tus; 
MHl pH amicus Solls (Cores). 
pH NOyI" THp eAK Sol (rex) 

divinus Universum amans; 
KÄgl MHl TTTÄg terramamans 

Vulcanus. 

OYpO NOYTH THp NOOge 

Rex Universum quatiens; 

COYXlflCOYXl crudelis cru- 
delium v. a)OY khn COYXI 
excellens germen crocodili. 

OYpo MONE THp rex pastor 
universi 5 

a)OT MONE ME mundum pas- 
cens amore. 

OYpO HOYTE THp OYET- 
OYET Rex divinus Univer- 
sum beans; 

OYET = YENT gTOp beans 
numen. 

OYpO MONE THp OYET-OYET 
rexpascens Universum bea- 
titudinibus*, 

a)OT MONE ME mundum pas- 
cens amore. 
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48. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Futterkorb; St&coai" 
X^ofi^g = Hgccxl^g xoccraios 
(Man. ^AfjL€vmq>iq Memnon). 

49. Sehe Arm mit Keule Käfer 
drei Grenzsteine; Magriq 
V. MccQig (Man, ^SIqoq mit 
^Ax^^Q^g und 'Pa&cog). 

60. SeheZeug[WeUen]Löwen- 
köpf zwei Berge^ JSicpoag 
6 xai 'EgfiiJQ viog Htpaiarov 
(Man. Xeßgrjgmi'Axi^Qrjgy 

51. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Zeug [Wellen], <[>oi;- 
Qwv iJToi JIVeTXog (Man. 'Pa- 
fieaijg). 

58. Sehe Fuchskopf Mann mit 
StraussfederRiegeI;l^/i02;- 
d'avTCCioglSchVAfiovgraeog] 
(Man. 'Pccfificafjg). 



Oypo MAO)! HlBl rex iusti- 

tiae Omnibus; 
(ToeiC TOJö xop MF dominus 

statuens imperium amoris. 
OypO MFpe THpOYHT-OyFT 

rexamans Universum teuere 

pH com MAYaSoleelectus; 
Met pn dilectus a Sole. 
OypO MONE MOYP TEB TCDB 

rex mundus Sole fictus; 
(ötne go Reverendus (rex) 

MONE MOYH TPB TOOB 

mundus Vulcano fictus. 
pA MAC MONE Sole genitus 

pastor; 
MONFpastor(Nilus)=n lApo 

= gApo Nilus (pascens). 
OYpo OYFÖ MFjö rex datus a 

Potente (Marte); 
AMATE pOT Potente, Marte 

plantatus. 



Obgleich nicht alle Namen für jetzt mit Sicherheit zu 
entziffern sind; so wird es doch keinem Zweifel unterlie- 
gen, dass Eratosthenes wirklich die damals noch vollstän- 
dige Tafel von Abydos, oder doch ein ganz gleiches Ver- 
zeichniss übersetzt hat; daher wir in derselben eine neue 
Inscriptio bilinguis haben. Dieselben Namen geben, nach 
Champbllions Systeme gelesen, ganz andere Dinge; und 
daher ist es gekommen, dass noch Niemand die Ueber- 
einstimmung der Tafel mit Eratosthenes bemerkt hatte. 

Schliesslich wird man sich nun wohl auch davon über- 
zeugen, dass Manethos erste Dynastien nicht alle hinter 
einander regiert haben. Diess liegt schon in der Natur 
der Sache; denn alle grossen Reiche der Alten sind aus 
kleineren zusammen geschmolzen, wie das eigne Beispiel 
Aegyptens („Mizraim", „das obere und untere Land" so oft 
genannt) lehrt. Jetzt sieht man, dass, da die XII. Dyn. 
der ersten gefolgt ist, zur Zeit Menes XI. verschiedene 
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Ktoigreiche in Aegypten nSben einander b^tanden^ dass 
sie später in zwei^ zuletzt in ein Reick zusammengeflos- 
sen sind. 

Eben so wird man nun finden^ dass Menes nicht vor der 
Sündiluth, geschweige vor der Schöpf ung^ sondern erst 666Jahre 
nach der Fluth^ mit Anfang der ersten Hundsstemsperiode 
278t V. Chr. vom Lande Besitz genommen habe. Schon das Ve- 
tns Chronicon bezeugt diess. Denn es rechnet zwar von der 
Schöpfung bis zur Sündfluth 30,000 Regierungsjahre des 
Yttlcan^ d. h. Mondmonate ^ also 84S3 Sonneujahre^ und von 
da bis auf Menes 3984 Regierungsjahre der Zwölfgötter^ d. h. 
Hören zu zwei Mondmonaten^ also 661 Sonnenjahre nebst 
S17 Regierungsjahren der Planetengötter^ d. h. S17 Wochen^ 
oder Viertelmonate^ folglich 4 Sonnenjahre; setzt aber die 
Regierung des Menes und die ersten XV Dynastien^ welche 
es yeveai nennt^ in den Anfang der Hundsstemsperiode 378S 
v. Chr. 

Weiter geht dies aus den Regierungsjahren der 38 ge- 
nannten Könige auf der Tafel von Abydos bei Eratosthenes 
hervor; er schreibt denselben (Syncell. S. 91. Par.) 1076 
Jahre zu. Die Zählung giebt nur 1050 Jahre ; da aber JSra- 
IJteveiifjq d offenbar ausgefallen ist und durchschnittlich jeder 
König etwa 26 Jahre regiert hat; so kommen richtig 1076 
Jahre von Menes bis Ramses Meiamun heraus. Nun wissen 
wir bereits aus den Constellationen bei Geburt des Sethos^ 
Ramses und Arnos (Seyff. Astr. aeg. p. 342)^ dass letzterer 
um das Jahr 1625. v. Ch. gestorben sei. Nimmt man dazu 
die Regierungsjahre seiner Vorgänger bei Eratosthenes^ so 
kommen wir auf das Jahr 2700 v. Chr. als den Anfang des 
ägyptischen Reiches unter Menes. Diess stimmt mit der 
Angabe des Yetus Chronicon^ wonach Menes 2782 König 
wnrdC; nahe überein; indessen fragt sich, woher diese Ab- 
weichung von 82 Jahren komme. Zunächst hat sich gezeigt, 
dass im Laterculum des Eratosthenes Stamenemes I und, wie 
die Tafel von Kamak lehrt, der König 35 a durch Schuld 
der Abschreiber ausgefallen sind. Da nun durchschnittlich 
auf jeden König 28 Regierungsjahre kommen, so rückt Me- 
nes 56 Jahre, also bis 2756 v. Chr., statt 2782 hinauf. 
Demnächst ist aber den Ziffern bei Syncell nicht im min- 
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desten zu trauen. Vergleicht man die Begiemngsjalire der 
Manethonischen Dynastien auf dem Turiner Papyras mit 
denen bei Africanus^ Eusebius und im armenischen Texte^ 
oder letztere mit einander und mit dem Yetus Chronicon; 
so stimmt fast keine Angabe mit der andern. Daraus folgt 
gewiss ohne Zweifel^ dass die Jahresangaben bei Eratosthe- 
nes viele Abschreibefehler enthalten. Wir wollen alle diese 
Angaben mit einander vergleichen^ um zu sehen, wo der 
Fehler liege und wie anderweitige mathematische That- 
sachen die Tafel von Abydos und Eratosthenes bestätigen. 
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2666 Athothifl H. 
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1007 [1120] 



Man sieht ^ dass vorstehende Reihen nahe^ bis auf 100 
Jahre ab oder zu^ mit einander übereinstimmen; nur das 
Yetus Chronicon^ wenigstens nach den Ziffern bei Syncell, 
rechnet bis Meiamun 187 Jahre zu viel. Wir wollen nun 
sehen ^ wie sich vorstehende Zeitrechnung bewährt und be- 
richtigt^ wenn die vorhandenen astronomischen Beobachtun- 
gen der Alten^ die weder durch Abschreiber noch Chronogra- 
phen verändert werden konnten^ in Betracht gezogen werden« 

Auf dem Sarkophage des Ramses Meiamun zu Paris 
hat sich die Constellation bei Geburt desselben erhalten und 
diese bezieht sich ifiuf das Jahr 1693 v. Chr. Da dieser 
König; weil 68 Jahre hindurch Regent ^ bald nach seiner 
Geburt zum Mitregenten seines ^ zum Kriege ausgezogenen^ 
Vaters Osimandya ausgerufen worden sein muss^ so wird seine 
Regierung etwa 1691 begonnen haben (Astr. Aeg. 341t). Nach 
Eratosthenes fällt sie in 1680; also nur 11 Jahre später. 

Auf dem Monolithe des Amos zu Paris hat sich die Na- 
tivität des 6. Königs der XYIII. Dyn. Amos TL. vom Jahre 
1838 V. Chr. erhalten^ wonach dieser König etwa seit 1784 
regiert hat. Nach Eratosthenes fällt er ins Jahr 1871 v. Chr.^ 
also 87 Jahre zu früh. Der Grund liegt auf Her Hand. 
Wenn Thuthmoses 65 Jahre regiert hat^ so kann sein Sohn 
schwerlich 43 Jahre König gewesen sein; und Manetho giebt 
beiden Königen nur 40 Jahre; daher die 65 Jahre des 
Sistosichermes (Amos TL) zum Theil auf Mitregentschaft 



oder Schreibfehler kommen s und somit räckt Arnos IL 
50 Jahre herab^ zu besserer Uebereinstinunang mit der Con- 
stellation. Ebenso kann schwerlich Ankoniosochi 60 Jahre 
regiert haben ^ wenn man dem Sohne 26 Jahre anschreibt ^ 
beiden zusammen giebt Manetho nur 86 Jahre. Anf diese 
Weise kommt Chater (Amos I.) um etwa 90 Jahre herab^ in 
1907 statt 1987 v. Chr. 

Unter diesem Amos sind nach den Traditionen bei En- 
sebius und Syncell die Hebräer ausgezogen, und zwar nach 
Clemens Strom. I. 145 im Jahre 545 vor Erneuerung der 
Handssternsperiode 13M v. Chr., also 1867 v. Chr. Da 
nun Amos I. seit 1907 regiert hat; so fällt der Auszug der 
Hebräer 1867 v. Chr. richtig in die Regierung des Amos^ 
wie die Ueberliefening besagt. 

Unter demselben Amos hat sich eine Phönixperiode von 
651 Jahren, wie im 6. Jahre des Claudius 50 n. Chr., er- 
neuert (Tacit. Ann. VI. «8; Aurel. Vict., Claud. IV. 1«), d. h. 
Mercur ging zur Zeit der Frühlingsnachtgleiche durch die 
Sonnenscheibe (Zeitschrift d. deutsch, morg. Ges. 1849. p. 
63). Dieser Sfercursdurchgang hat sich 1904 v. Chi. 8. 
April ereignet; und damals regierte Amos nach der Aby- 
dostafel in der That. 

^ Drei Jahre vor Moses Geburt, der bei dem Auszuge 
80 Jahre alt war, hat sich eine merkwürdige Conjunction 
von % und 2|. i» X ereignet (Joseph. Ant. U. 9, «. 7; Abar- 
banel zu Dan.)^ welche nur 1951 v. Chr. stattgefunden hat. 
Demnach müssen die Hebräer 1867 ausgezogen sein; und 
da diess unter Amos I. geschah, so muss derselbe etwa 
1907, wie die Abydostafel angiebt, regiert haben. 

Die Hirtenkönige (Hyksos) bei Manetho, die Israeliten, 
wie Josephus bezeugt, kamen im Jahre 700 der Hundssterns- 
Periode (2782 v. Chr.) nach Aegypten, also 2082 v. Chr. 
und verliessen dasselbe unter Amos I. nach 215 Jahren, 
folglich 1867. Also abermals eine Bestätigung der Aby- 
dostafel. 

Joseph war, als er von seinen Brüdern nach Aegypten 
verkauft wurde (Gen. 37, 2), 17 Jahre, bei Ankunft der 
Israeliten 40 Jahre alt; daher er 2105 nach Aegypten ge- 
kommen sein muss. Der damalige Pharao hiess nach aUge- 
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meiner Ueberlieferung beiSyncell Apophis» Nach Eratosthenes 
starb dieser Apophis S112 v. €hr.^ also nur 7 Jahre zu fräh. 
Jedenfalls haben die Abschreiber dem Staan oder Aseth 
einige Jahre za viel beigelegt. 

Die erste Phönixperiode von 651 Jahren, welche, wte 
gesagt, 1904 v. Chr. und 50 n. Chr. sich erneuert, hat nach 
Tacitus a. 0. unter Sesostris begonnen, folglich 8555 >. 
Chr. Diesen Sesostris setzt die Tafel von Abydos nach 
Eratosthenes S450 v. Chr., also 105 Jahre zu spät. Diess wird 
bei der grossen Abweichung der Zahlen zwischen Manetho 
und Eratosthenes nicht befremden. Das Vetus Chroniccm rech- 
net von Menes bis Meiamun 187 Jahre mehr und von diesen 
können sehr wohl 105 die Könige zwischen Sesostris und Apo- 
phis betreffen. Geht man von Menes herab, so zeigt sich bald, 
dass Sesostris demselben um etwa 100 Jahre näher gestanden 
haben müsse. Denn wenn Menes 62 Jahre regiert hat, so kann 
sein Sohn schwerlich 59 Jahre allein regiert haben; auch giebt 
der Armenische Eusebius beiden zusammen nur 57 Jahre. Ein 
zweiter Fehler bei Eratosthenes oder seinen Copisten be- 
trifft Toegar, dem 79 Jahre beigelegt werden, während Ma- 
netho demselben nur 18 Jahre zuschreibt. Sonach müssen 
zwischen Menes und bis Sesostris wenigstens 105 Jahre 
weggelassen werden; und somit kommt der Anfang der 
Phönixperiode im Jahre S555 v. Chr. richtig, wie die Alten 
lehren, in die Zeit des Sesostris zu stehen. 

Auch nach der biblischen Geschichte muss Menes in 
das Jahr der Hundsstemsperiode 2781 gesetzt werden. Die 
Sündiluth hat, wie die zu Ende derselben beobachtete Con- 
stellation mit mathematischer Sicherheit bewiesen hat, 8447 
V. Chr. geendet. Von da bis zur Zerstreuung der Völker 
unter Peleg rechnen die LXX, deren Zeitrechnung sich 
bewÄhrt hat, 663 Jahre; denn «784 wurde Regu geboren. 
Um von Babylonien nach Aegypten zu kommen, wird Menes 
etwa 3 Jahre gebraucht haben; und folglich muss sein Reich 
in Aegypten etwa «781 v. Chr. den Anfang genommen haben. 
Uebrigens bestätigt diese Zeitrechnung selbst das Ve- 
tus Chronicon. Sein Verfasser hatte sich, wie später Ma- 
netho that und wie es schon den ägyptischen Priestern 
Herodots beliebt, die Aufgabe gestellt, die ganze ägyptische 
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flescliichte in der merkwürdigen Weltperiode von 36,000 Jah- 
ren^ in welchen der ganze Sternhimmel sich einmal um- 
dreht^ aufgehn zu lassen. Um diese 36,000 Jahre von der 
Schöpfung bis zur Zeit des Chronieons herauszubringen^ 
mussten die Perioden von der Schöpfung bis zur Fluth^ von 
da bis zur Völkerwanderung und von da bis zur Besitz- 
nathme Aegyptens durch Menes in kleinere Jahresabschnitte 
zerlegt werden. Beispiele Uefem die Babylonier^ Inder und 
Chinesen. Die Schöpfung fiel^ wie die oben erwähnten Ccm- 
stellationen gelehrt^ ins Jahr 5871 v. Chr.^ die Fluth in 
3447 V. Chr.; daher die Zwischenzeit 2484 Jahre betrug. 
Diese machte der Urheber des Yetus Chronicon zunächst 
zu Mondmonatan; und so kamen die 30,000 Jahre heraus^ 
welche Vulcan^ die Sonne^ der Gott der Zeit bis zum Tode 
des Osiris durch Typhon (der Erde durch das Wasser) be- 
reits vor Menes regiert hatte. Die zweite Periode von 663 
Jahren wurde in.Doppelmonate^ die bei den Alten (Hebräern^ 
Chinesen^ Aegyptem) sehr bekannt waren und die 6 Hören 
(Jahreszeiten) bildeten^ umgewandelt. So entstanden die 
3964 Jahre, welche das Yetus Chronicon unter der Regie- 
rung der IS grossen Götter verlaufen lässt, ebenfalls noch 
vor Menes. Endlich wurden die 4 Jahre, welche von Menes 
Auswanderung bis zur Einnahme Aegyptens verstrichen, zu 
Wochen gemacht*, und so kamen die 817 Jahre (= 4 Jahre 
9 Wochen) heraus, welche das Yetus Chronicon zwischen 
die Zwölfgötter und Menes setzt und der Heroen-Herrschaft 
zuschrieb. Wenn also von der Schöpfung bis Menes nur 
3090 Jahre verflossen waren; so darf Menes, indem das 
Jahr der Schöpfung 5871 v. Chr. auf mehreren übereinstim- 
menden astronomischen Gciwissheiten ruht, nicht früher als 
S781 V. Chr. gesetzt werden. 

Sollte dem Leser noch irgend ein Zweifel übrig bleiben,, 
so wird er an einem anderen Orte die Constellation bei Ge- 
burt des Osimanthya vom Jahre 1731 v. Chr. am Sarko- 
phage im Museum Soane zu London finden, welche vorste- 
hende Zeitrechnung der XYIU. Dyn. und deren Yorläufer 
bestätigt. Sodann wird man aber noch eine Constellation, 
auf unzahligen Denkmälern Aegyptens abgebildet, kennen 
lernen, welche sich auf das Jahr der Begründung des agyp- 
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tischen Reiches durch Menes selbst bezieht^ und diese bezieht 
sich — auf das Jahr S781 v. Chr, Die Tafel von Karnak 
setzt geradezu zwei Reihen Könige^ die einander den Rücken 
zukehren^ neben einander; auf beide folgt Thuthmös der XYIII. 
Dyn. ; woraus deutlich genug hervorgeht^ dass ursprünglich 
mehrere Königreiche in Aegypten zugleich bestanden und mit 
jenem Könige geendet haben. Untersucht man diese Namen 
genauer^ so findet sich deren Uebersetzung beiManetho; sie 
sind die gleichzeitigen Könige^ welche die Tafel von Aby- 
dos weglässt, Manetho aber hinter einander aufführt. 



X\lf. Coptische Kloster-Urkunde aus dem IV« Jahrhundert auf 
einem Pariser Papyrus. 

1) •}• NT epHw EBoA gl- 1 )-}• Wer nicht Thränenver- 

TOOTc RTEK MNT- 2) MAI giesset darüber^ dass er 2) die 

NoyTe H 2C0EtC FT EKDT ET- Liebe Gottes im Herrn, im heili- 

OYÄÄB FTT Aq 3) AN TFpo- gen Vater nicht habe, dass 3) er 

TOETTE FFT TipONOHTHC TT- nicht besser sei als unsere Vä- 

j TTF a)E 4) NAi 2CE Ey NAEl ter ; der kommt nicht zo 4) mir ; 

I EBoA gAgTfl EC COOYC denn die ZU den Säuen hinaus- 

5) RCE oycOM NEMAY NT N gehn, sie 5) sollen nicht mit uns 

1 äIAAattecgAI 6) EgOYN essen; damit wir nicht 6) Scha- 

I FDOOY AY^iO ITT H nÄH- den leiden in ihnen, nicht in ih- 

I pO(|)OpEt 7) FT MOOYHT TT ncn sicher 7) werden, nicht ein- 

BCOK E NEY TIME TTT TT 5 gehen in ihreGerichte, dass wir 

i noOY 8) RgOOY eAgTHY TT nicht 8)den heutigenTag verlie- 

TEpOY El NE MONCöA 9) TTT ren. Vor Allen^ wenn die Mön- 

HONOACTHpi IT n AlT BlK- che 9) des Klosters nicht Victor 

TCOp gCDAEri TT 10)216« vor 1 0) ihnen zum Führer neh- 

f TT MOOY AY KTAOÜ AY BCDK men, sondern ihn tödten^ zu den 

E pHC ii) AXT N OYiT AY Schweinen laufen, 11) ihre 

ÄEX OYAT NE KCDTE 12) TT Schuldigkeit nicht thun; scheide 

' M(DTTT TTE XAq XE RT A sieaus von unsern 12) Mauern. 

ewAlAC 13) HANEpEl ET Aber es heisst, wie Elias Allen 

CEjö E NAf FT OY«>a) BCDK 1 3) gesprochen : es ist meine 

14) AY CKANäaAiz;e fl Schuldigkeit, zu denen mit 

Freuden zu gehn, l4)dieuua 
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MON ÄYfl> WJÖ^PTT 15) Ff Aergerniss gegeben ; und Cy- 

MOOY AfToy Gcyn Hypi- rillus bereitete zuerst 15)denen 

Aoy KtAHF FW 1 6) KCD- heimlich Bohnen und Artischo- 

HFpi n TlMOCHOy R 2^HM cken, die ihm zürnten^ 16) al« 

opXH 2CE FY NA 1 7) 0) A2CE Strafe des Hasses. Die da 

NEMAN geAtOC Fpe n pCOji^E sagen 1 7) werden zu uns : Thor^ 

18) n AHOpe gt ANTAp- denen hilf in der 1 8) Noth. Be- 
THC gMOC EY CCD FT HOOY 8^1^^%^ dieFeinde^ sättige sie 

19) ETETN HCTl A 2)HM mit Trank. 19) Soviel an euch 
TE XtN 2CiiOYHt 20) NHEY >®^9 ^^^^^ sanftes Wesen mit 
nA AN ATE FT AHoAo HAN AY Widersachern, 2 0) auf dass sie 
21)tek MFTTXOEIC FT ElCDT nicht zum Apollo von Panau 
OYN COOYN 22) XE Fm sich verirren. 21) Wer deine 
ip ATCCDTH FT CCDK ^NEg väierlicheHerrlichk eiterkennt, 
23) OYl^E MAI Etp EC aA- 22) der ist Dir nicht ungehor- 
Aa e^q NIM EK A 24) KE- samin in Ewigkeit, 2 3)der liebt 
Aey^ ^ MOq NAi' jyAi' nicht das alte zu thun; sondern 
AAq AYCO 25) GE FTT AK aIIesWerk,was24)Dumirbe- 
KeAeye NAf FT CAq AI fohlen, hab ich immer voll- 
nANpO(|)OpEt 26) AHA Mt- bracht; und 25) wie Do mir 
XAnA XE OYAE MAf p HE- gestern befohlen, habe ich ge- 
eooY NAq 27) oyae MAI glaubt. 26) Apa Michael hat 
KO) pcoME E EtpE OYAE nicht geliebt zu thun, was böse 
E tfbnOY vor ihm war; 27) hat nicht ge- 
liebt, Menschen in Eisen zu 
werfen, nicht sie zu fesseln 

Rückseite. 

28) EIC NAA HAJI) OYN 28) mit schweren Stricken; 

nA EICDT BhA 29) EBOA denn mein Vater „vernichtet 

2CE flTJOY CCDTR FT CODI 29) die nicht mich hören^^; nicht 

OYÄE 30) RnOY gYTTOY- b'os die, 30) deren Triebfeder 

pYA EN AHMOCtON MFI nicht das Gemeinwohl in 31) 

31) T KATACTACtC aAAa Sanftmuth ist, sondern auch 

KAI TOY NOqpt 32) aAhy d®^®^ Selbstwohl sich 32) er- 

E m T0J9 THpq TCDOYN E hebt über den Schöpfer der 

gpAl 33) 2CE ME N n AH- Welt, sich auflehnt 3 3) gegen 

HOCtON KAtHEp 34) HA den Gemeinsinn; doch Da, 

XOEtG TT EtCDT ETOYAAB 34) mein Herr, heiliger Va- 
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TApEK FIMF 35) XB gH- 

ÄiÄC n Aäjöi wr n anti- 
36)(])a) NE FiooT Ano 

KpOTOOC RH ^iapteO 37) FT 
EMCDX AY^iO ^1 ji^E N 0X(O(Q 

jöAi 38) xirq Eic nAnpec 

F MOOY AYCD 39) NTÄ 

ca)2;o FT sxepoc RH encox 
jöÄNTB 40) n NOYTe ti 

OY Pp ÄIKHOYC nÄHN Tl 

geA- 4i)ni2;e xe gcoB 
NIM Nxe ©cone fykä- 
Top- 42)ea)cic gixH neth 
jöAhA etoyääb ht AI 43) 

RH Tl EmCToAH OYNEl 
ÄIA MApXYpE HMOOY 44) 
glTH TSK MHTeWDT ETOY- 

AAB äH Nip OY 45) neeooY 
H OY (TiNcop ne spoi äh 
wep H Äooc 46) xe Ai 
©pK hAhn Tl gsAni^e e 
n (DOYC 47) H n noytp 

XC T A (r[ip]HC E n HET 

NANOYq 48) jöAi AAq 
A[y]<0 MAI AoEiBipe OY- 
JJ^Tl E 49) m TOO) TMpq 

ApwY nq pgoTE XE i^n 
p Ae- 5o)ncEK n ma- 

THY THpOY ApE NAl HR- 
MAY ^^- 51)KEpN EN q 
BOTH EBOA THpCDN R 
BON AN N MOOY 52) TKA 

[ammn f]. 



ter, wirst es weise machen. 
35) Diess ist Elias^ der sanft- 
müthige, und Anti- 36)pho,die 
Väter von Croton^ uebst Darius 
37) Enochs Sohn^ und ich bin 
der Sohn desOchos. Ich habe 
ihn 38) gelegt an ihre Seite*, 
und 39)dass ich erlöset würde 
vom Feinde mit Euoch, bis 
40) Gott giebt gerecht zu wer- 
den über das Hoffen; 41) dass 
alles Werk wohl gethan sein 
möchte 42) durch unsere heili- 
gen Gebete^ die ich mit 43) die- 
sem Schreiben gehalten^ der- 
einst durch ihr Zengniss; 

44) durch deine heilige Vater- 
schafr. That ich aber etwas 

45) Böses in meinem Leben; 
hab ich ein Wort nicht gehalten^ 

46) das ich versprochen; so 
ist es^ ausser der Hoffnung auf 
dieLangmuth 47) Gottes^ Chri- 
stus^ der über das Gute ge- 
wacht, das 48) ich vollbracht; 
und die Liebe zum Verderben 
anlangend^ so bete ich 49) den 
Schöpfer der Welt an. Furchte 
ihn.damit dich nicht verschlinge 
50) der Fürst der Welt Habe 
Barmherzigkeit mit ihnen; 51) 
reinige uns; schaffe, was uns 
verunreinigt^ hinweg von uns 
allen; zürne nicht mit ihnen 
52) in Ewigkeit. [Amen •}•], 



Das Original dieses Papyrus befindet sich im Museum 
Charles X., wo dasselbe 18*8 genau copirt wurde. S. meine 
Sammlung: B. A. 3318. Dieser Autograph des Abt Michael^ 
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eines Mönches in Oberägypten^ ist paläographisch, sprach- yh 

lieh und kirchengeschichtlich nicht unwichtig. Bisher waren .^-r^^ 

nur griechische Papyrus mit Cursivschrift bekannt; der vor- ^l^ 

liegende lehrt^ dass in ganz gleicher Weise auch Koptisch 
geschrieben worden ist. Das Wesen dieser Cursivschrift 
bestand darin j die . einzelnen Buchstaben aus zwei oder 
mehreren Stücken zusammen zu setzen und die zweite 
Hälfte nait der ersten des folgenden Buchstaben zusammen 
zu ziehen. Die ausgelassenen Vocale sind nicht ^ wie im 
Sahidischen^ durch horizontale Linien oder, wie im Mem- 
phitischen, durch geneigte Striche, sondern durch nach oben 
gebogene Curven ausgedrückt. Das t ist häufig mit zwei 
Punkten, einige andere Buchstaben mit einem versehn, ohne 
dass sich für lezteres ein hinreichender Grund angeben 
liesse. Der Dialect ist Sahidisch oder Thebaisch, woraus 
der ausserdem unbekannte Fundort des Papyrus sich ergiebt; 
enthält aber auch mehrere verunstaltete und sogar noch un- 
bekannte griechische Wörter. Da von Sahidischen Texten 
bis jetzt sehr wenig erst bekannt worden ist; so kann es 
nicht befremden, dass unser Papyrus mehrere Wörter und 
Formen darbietet, die in den Wörterbüchern fehlen und 
selbst über die Bedeutung der Hieroglyphen Aufschluss 
geben. Der Text ist bis auf wenige Buchstaben vollständig, 
in der Weise der alten Papyrus mit Tusche geschrieben 
und mit Ausnahme einiger Buchstaben in den beiden letzten 
Zeilen leicht lesbar. Das Ganze ist ein Schreiben des Abt 
Michael^ welches derselbe dem Leichname eines Mönches 
Elias in der Gruft, wo noch andere Brüder ruhten, zum 
Angedenken beigelegt hatte. Die Zeit der Abfassung, die 
bei solchen Gelegenheiten angegeben wurde (s. Zeitschr. 
derD. M. G. 1850. p. 254.), ist nicht beigefügt^ lässt sich 
aber annäherungsweise bestimmen. Zeile 9 nennt Victor 
als Vorbild der Bewohner des Klosters; und dieser Victor, 
ein Römer von Geburt, lebte, wie ein Schreiben des Hege- 
mon Cyprianus zeigt, unter Diocletian (Georgii Acta Co- 
luthi Rom. 1793. p. XCIV). Es heisst daselbst: Xe gnnnF 
TEN xa>K SBoA r\r KeAeycic A new 6c m oypo äio- 

kAhTIANOC: 2CE glNÄ NTH + OtKOYNFNH THpC OYCOJÖT 

iH m AnoAAcDN nem fApTeMic. Z^^ns au ximi f< 
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oy M Apoc Ire hmon a^cd A nsq pH+ hvn w XptcruNOc 
l MHil BtKTCop n jöHpi fl pCOMÄNOC. — „Siehe, wir 
vollziehen den Befehl unseres Herrn, des Königs Diocle- 
tian, damit alle Welt den Apollo nnd die Artemis (Sonne 
und Mond) anbete. Da haben wir einen Jüngling im Nomos 
Nimenschoti gefunden, einen Zauberer ohne seines Gleichen 
unter den Christen, abgesehen von Victor, dem Sohne eines 
Römers. ^^ Von diesem Victor wird a. a. 0. gesagt, sein 
Leben and Beispiel werde vod den Mönchen zu Schande 
gemacht und daher möchte unser Papyrus wohl in der Zeit von 
300 — 350 n. Chr. geschrieben worden sein, wo die Diocle- 
tianischen Verfolgungen stattfanden. Darauf scheinen sich 
auch Z. 80. 87. 88. zu beziehen, wo von Verfolgungen und von 
Anbetung des Apollo die Rede ftt.^ Uebrigens lässtder Papyrus 
einen tiefen Blick in das Lebe^ der Christen in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung thun. Eine solche 
Strenge im christlichen Glauben, in der christlichen Liebe 
und in der christlichen Moral dürfte in der That ohne Beispiel 
sein. — Zu den einzelnen Zeilen ist folgendes zu bemerken. 
1. Statt HTBK dass du nicht habest, sollte es 
heissenHTEq dass er nicht habe, weil vorher und nach- 
her die 3. Person gebraucht wird. Solche Constructionen 
sind aber im Koptischen häufig und befremden hier nicht, 
weil die Worte aus dem N. T. genommen sind. Z. 5. 6. 
wird sogar statt der 3. Pers. sing, die 3. Pers. plur. gesetzt. 

3. HFT npONOHTHC die Vorsorger sind offenbar die 
Väter, welche zuerst für Erbauung und Einrichtung des 
Klosters Sorge getragen haben. 

4. ßAgTH zu wird in Peyrons Lex. Copt. p. 374 nicht 
aufgeführt und p. 333 nicht von der Wurzel go, ßCDT facies, 
adspectus abgeleitet. gAeTR ist offenbar gA gTHN a facie 
nostra ad. — BC COOYC steht für ig^ elg aväg. 

Wollte man üAHpo^opet nicht für das Medium nehmen, 
unter welchem es allein vorkommt*, so müsste übersetzt 
werden: damit wir sie nicht sicher machen. 

7. TIME scheint dem griechischen u/iai Urtheilssprüche 
zu entsprechen« 
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8. Et jedenftiUs das griechische sl. MONCOA statt fioPwxoQ., 
Der folgende iSuchstabe könnte für Kt gehalten werden ; 
dann würde aber das nothwendige Casuszeichen fehlen. 

9. e^^^r»^ oder gCDTEPl statt oSi/yelv. Ueber Victor 
ist das Nöthige gesagt worden^ er galt den Kopten oft als 
Vorbild. S. Zeitschr. d. D. M. G. 1850. p. «. 

10. Statt Rmo findet sich in diesem Papyrus durch- 
geheuds zum ersten Male HNO; woraus man ersieht^ dass die 
Wurzel dieses Wortes MO war. Mit Unrecht haben daher alle 
Wörterbücher HMOOy unten Hmo, statt unter MO, welches 
einen Körpertheil bedeutet haben muss^ aufgeführt. — KTAO in 
der Bedeutung : Victors Leben und Beispiel zu nichte machen, 
ist offenbar von Tttdco abzuleiten. — pHC könnte eine alte 
Form von vq^ avg sein; doch möchte Sp HC für § pF vg 
ad fieri sues, ut fiant sues stehn. 

11. FT statt AN non hinter den Sätzen war bisher unbe- 
kannt und fehlt in den Grammatiken und Wörterbüchern. 
Dasselbe R findet sich Z. 9. — O- oyH statt oyON, 
wörtlich ens debitum; woraus man sieht, dassOyON auch ohne 
Fpo debere bedeutete. Vergl. Peyron^ Lex. Copt. p. 144. 177. 

13. TIÄNSpFl ist offenbar navegBiVj nach navvyvQt^a), 
nccwvxiC^ u. a. gebildet. Wollte man an navrjgriq lieblich 
denken, so würde fTT a nicht dazu passen. — Elias ist schwer- 
lich der Prophet, von dem es ein apokryphisches Buch gab, 
sondern der Elias, für welchen dieser Papyrus geschrieben 
wurde. S. Z. 35. 

15. eoyn scheint für FTgcon zu stehn und fehlt als 
Adverbium in den Wörterbüchern. Cyrillus ist nicht der später 
lebende Kirchenvater, sondern wahrscheinlich ein früherer 
Mitbewohner des Klosters. — KiAMü wahrscheinlich xvafiog. 

16. N TlMOCHOY offenbar von d-v/iög mit der copti- 
schen Participendung; also die Zürnenden. — fl ^HM 
QpXH unstreitig Cvf^ia opyijg. 

17. seAlO|3 das griechische ^Xeög, das gaxd Mat. V. SS. 

18. AnopB statt dnoQtcc. — ÄNTApXHC ist avraQÜtijgy 
ccvTÜQtrjg. — Die Redensart gl gMOC ist unbekannt und 
scheint gl § gMOOC ruhen machen, besänftigen zu 
bedeuten; doch kann auch wörtlich übersetzt werden: lass 
deine Feinde sitzen, dass sie einen Trank nehmen. 
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19. HCTl ist iarl — 2ClN ICHOyFt inimici, ^x^qoi Ps. 
93^3. Das Wort fehlt hei Peyron und steht hei Tattam endend 
mit OYF- Geichhedeutend ist xixe, welches daher^ weil der. 
Plural ausdrücklich Ft gelautet hat und XlN 2CH0YFt aus den 
Wurzeln 2n und XHOyB besteht^ zum Wurzelwort xioye 
furari gehören möchte. 

80. Apollo Panau^ d. i. der zuPanau verehrte Apollo; 
zu dessen Verehrung^ wie sich gezeigt hat^ die Christen 
unter Diocletian^ gezwungen werden sollten. Panau^ Haupt- 
stadt des gleichnamigen Nomos^ lag im Delta. S. Champoll. 
L/Egypt. sous les Phar. IL 181. Der Ausdruck: zu Apollo 
von Panau sich verirren ; scheint nichts weiter ausdrücken 
zu sollen^ als: damit sie nicht .wieder heidnisch werden; 
oder: heidnische Gesinnungen annehmen. 

83. etpEC oder AC unstreitig von ac, ECalt und schimpf- 
lich. Der vorangehende Strich ist kein Buchstabe/ sondern 
entstand bei Hinaufführung des Pinsels^ um dem X die 
Punkte aufzusetzen. 

86. ATTA mixAhA der Verfasser dieses; wie aus Z. 
37 hervorgeht. 

87. Ftpe Erz^ verwandt mit aies aeris^ fehlt in unseren 
koptischen Wörterbüchern^ findet sich aber in den koptisch- 
arabischen Glossarien und in der altägyptischen Literatur. 
Ms. Gopt. No. L. Bibl. Reg. Paris, p. 68. führt^ in Ueber- 
einstimmung mit Kirchers Scala^ magna p. 157^ unter den 
Theilen des Hauses TTl ApA ^jj^i^üt annulns ianuae^ cardo 
auf. Ms. Copt. Bibl. St. Germ. No. XVH. p. 106 drückt 
durch dasselbe arabische Wort Nt ipA d. i. FtpA aus. 
Ebenso Ms. Copt. Bibl. Propag. No. 4096 p. 55. Vergleicht 
man daselbst Nl OßoAoc «jJ^t (3«;>tv^t mit HipA; so 
sieht man schon ^ dass letzteres eine Metallstange gewesen 
sein müsse; vielleicht der eherne Thorriegel, Schloss und 
u. dergl. Sonach würde gAM EipE oder gAM ApA, gAM 
Tpi ein Metallarbeiter^ ein Schmidt, ein Schlosser gewesen 
sein; und dies bestätigen die Hieroglyphen. S. d. Vf. Gramm. 
Aeg. Alph. No. 11^. Dieser Metallarbeiter mit Zange lautet 
ari in Arsinoe und determinirt die Buchstaben ari (Baum, 
Mund, Gleis) in den heiligen Schriften der alten' Aegypter 
(Lepsiüs Todtenbuch) sehr oft. Demnach hiess das Metall 

8* 



116 

bei den alten Aegyptern ari; der Metallarbeiter: ham-ari. 
Man kann daher mit Recht KCO § Etpe durch in Eisen 
(Metall) legen^ oder durch ins Gefangniss^ hinter 
Schloss und Riegel legen^ übersetzen. 

30. gY^OYpYA statt MnovQOQj woraus inovQBla in der 
Eirchensprache gebildet zu sein scheint. — 6M statt KH 
hinter den Sätzen im Sahidischen Dialecte war bisher noch 
nicht bekannt. S. Z. 9. 11. 45. 

85. AAg)t fehlt in den Wörterbüchern und entspricht 
dem Basmurischen Amu), dem Sahidischen ^h^y pCDj^pe 
mansuetus. 

36. KpOTCO wahrscheinlich Croton in Unteritalien. Aa- 
ptgO vermuthlich Darius.. 

88. nAevpHC statt nXavgdq. 

89. Statt CCDj^O könnte CCDj^OY gelesen werden, wenn 
man den Strich am folgenden N für Y halten wollte. 

40. OY ^p MKHOYC wörtlich ein Gerechtwerden, 
oder jenes Gerechtwerden; denn OY hat auch die Be- 
deutung von illud. 

44. Nt statt x\£X eine seltene, aber doch vorkommende 
Form. S. Zoega Catal. S66. 

45. dlNCOp vita fehlt bei Peyron und ermangelt im 
Job. 10, Vi. des Artikels TT, der hier zum ersten male vor- 
kommt. — ne epoi statt TTSTepot, eine in dieser Verbin- 
dung neue Form. S. Peyron, Gramm. Copt. p. 69. 

46. (OOYC kann nichts anderes sein, als CDOY longani- 
mis esse mit dem C paragogico, wodurch verba in substan- 
tiva verwandelt werden, wie äOC ausJCO, TCDKC aus T(OK. 
Die Buchstaben erlauben nicht (OOY CT statt gMT zu lesen ^ 
obgleich dies das Gewöhnliche ist. 

47. TA(T[ip]HC, wenn die Buchstaben richtig ergänzt 
sein sollten, steht für ET A (Tt pMC, wie oft vorkommt. 
Doch könnte auch Ta (TAcoc sich sammeln von XCOCuAf 
coUigere, (TooAec putatio. gelesen und übersetzt werden: 
Christus wird zusammennehmen u. s. w. 

48. AoFtBtpe statt hoßiixtoQ, — OYJöT statt OYCDJöT. 
An dem unvollkommnen T hängt eine Linie die für t gehal- 
ten werden sollte. Mit demselbei\, bedeutet OYi©Ti E m 
TOO) meine Anbetung gehört, oder ist zu dem 



Schöpfer. Man kann diese Linie aber anch für eine blosse 
Verlängerung des T halten und zur Vervollständigung des 
letzteren die untere Hälfte des folgenden Buchstaben ziehn^ 
I sein Uebriges^ wie Zeile 44^ für t nehmen; dann bedeutet 

oyjpTt mroo) meine Anbetung ist der Schöpfer. 
Endlich liese sich OY<öT von OYCüCj) dilectio und T mea ab- 
leiten^ so dass man meine Liebe ist der Schöpfer^ 
oder zu dem Schöpfer übersetzen kann. 

50. AftTCFK, wo das K nicht deutlich ist^ steht für das 
ge>vöhnlichere AäTTCIK mordere te. Vergl. H.. Tim. 4, .17. 
In den beiden letzten Zeilen sind mehrere Buchstaben un- 
sicher^ daher manches Wort anders übersetzt werden könnte. 
Statt ApE NÄi HHmcdy Hesse sich sy PTTOpe Rmon lesen 
und mit Bezug auf das Vorhergehende übersetzen : fürchtet 
ihn^ damit der Fürst dieser Welt uns Arme nicht 
verschlinge. — TKA aeternitas. Es fehlen vielleicht 
einige Buchstaben^ daher ein AMHN hinzugefügt, werden 
könnte; so wie das gewöhnliche *{*• 



XYIIL Das Hebräische Hohlmaass Hin aos Aegypteo nach einer 
CoptischeD Handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek« 

Das Hebräische |'»n, LXX. vv, eXv^ Xv, nach Jos. Ant. 
UI. 8^ 3 der 6. Theil des Bath^ nach Wurm (De pond. Stuttg. 
1881) 361 C. Z; Rhein.; nach Thenius etwa 3 Kannen (72 Eier- 
schalen) enthaltend; wurde früher mühsam von hebräischen 
Wurzeln abgeleitet. Da jedoch die Hebräer 815 Jahre in 
Aegypten einheimisch gewesen waren und mancherlei Ter- 
mini technici angenommen haben müssen; so Hess sich im 
Voraus erwarten^ dass pPi nicht semitischen^ sondern ägyp- 
tischen Ursprunges sei. Zu den Wörtern^ die aus dem Aegyp- 
tischen in das Hebräische übergegangen zu sein scheinen^ 
gehören unter anderen folgende: 

Coptisch AJtägyptisch 

\r\^ pAN m ICZ) ; daher = pAN nomen 
^55 • — 'nfl % ;5 = NOqAi bonus 

Sh^^ xaA zr •■<> „ =j3po-Tlfilii 
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Coptlieh 


AlU(yp(isl>c 




^e^B^ 





s'pr(^u'^i 


daher == IDW tnba 


^^^ 


KAM 


km X 


,, — KHMe Aegyptas 




XOMOM^ Zm .11^ 


„ = XCDM Volumen 


T - 


MAeP 


amh «r 


,, = MÄgF cubitus 


1^1 


epT® 




„ — pSt spiüiama 


HDÜ 


$9on 


//. -- 


•; = J90IT palmus 


m» 


TMHBE 


«6 r 


,j = TBa myrias 


n? 


• — 


/'f ■ 


,, — nBT qoi 


DB'« 


(DIHE 


ap w 


„ = a^IT.B. a. p. b. 



Wenn aus solchen Beispielen^ wobei die Erhaltung von 
Wörtern der Ursprache bei allen Völkern keineswegs abge- 
leugnet werden soU^ hervorgeht^ dass die Hebräer Kunst- 
ausdrücke der Aegypter beibehalten haben*, so wird die Yer- 
muthung^ dass pH ägyptischen Ursprunges sei; durch folgende 
Stelle eines alten Martyrologiums bestätigt. Es heisst daselbst: 

Oyog NAq OnJ^ ne CTOA Er (der Eremit) lebte von 

hEN IT oyTÄg fiTE Nl Bewi Aea Früchten der Palmen- 

NHET pMT h^H Hl e^^Aoc bäume, die in dem Thale, in 

FTE M MAY- oyog KÄTÄ ? dessen Nähe er sich aufhielt, 



N egOOY NAq NHOY HB gl- 

XEN m eEAAoc Eq ccoKNaq 

M n OYTAg fl Nl BENl. OY^^E 
NE MH Aq OYCDM a)ÄTEq 



gewachsen waren. Je nach 
sechs Tagen ging er in das 
Thal, um Datteln zp pflücken; 
und er ass nicht so lange, 



Mag bHTq HE aAXa NAq ^is der Leib voll war, ^son- 

MOg RTEqJ^opnc ^H ETE dem nahm nur eine Hand 

TOTq Na oAq 4)Ai he HECj voll. So viel seine Finger 

OY(OM. TTEq HCDOY ^^ ^^ fassen konnten, das war seine 

ÖN e Naq cco A noq ^at Mahlzeit. Sein Getränk war 

HE OY giNAncnoY nara i^^ch je sechs Tagen dess- 

? fl EgOOY EBOA bEN m gleicheneinHin Wasser aus 

gEAAoc* OY^E ON RüEq dem Thale. Niemals hatte er 

)2)a)Tn Naq ENE[g] EYCYN- die Gewohnheit, aiv dem Orte, 

HOta^epE OY i>pE iQO^^lW wo er lebte, weder Speise noch 
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H^MAq h^n m MAe ^ Na Getränk aufzubewahren ;soii- 

xn M MOq oyTüV MCDOy dern je nach sechs Tagen, 

aAAa nara f fi EgooY Aq wo er zu essen pflegte^ ging 

cyaN oycDCöe oycoM waq er in das Thal, nahm eine 

NHOYSÄeNnveeAAocfiTFq Hand voll Datteln und ass 

MOe T^TFq t>opnc N BFNi sie. Und nachdem er sein 

NTFq OYOöMC. oyoe NTSq Hin Wasser getrunken hatte, 

CO) n neq giw m mqoy kehrte er auf sechs Tage zu 

eiÄtPN m gB AAoc Ur^t] xac- seinem Wohnorte zurück. In 

eoq § neq na ON aja n dieser Weise hat derselbe drei 

XCDK Am ? ^ FgOOY- aq Jahrehindurchgelebtu. s. w. 
Ep Ke r ^ poMni ben xai 
no\HTia cet. 

Vorstehender Text findet sich auf einem alten Folioper- 
gamentblatte der Leipziger Universitätsbibliothek, das zu 
einem Martyrologium gehörte und mit vielen anderen unzusam- 
menhängenden Pergamentblättern in verschiedenen Formaten 
aus Aegypten von Prof. Tischendorf mitgebracht worden ist. 

üeber die Bedeutung des glN, obgleich es in den Wör- 
büchem fehlt, kann kein Zweifel obwalten; es war ein 
Hohlmaass für Flüssigkeiten, wie das Hebräische ]^r) und 
von ähnlicher Grösse. Da die alten Aegypter ein solches 
Maas unter anderen von jeher gehabt haben müssen und das 
yt) aus Semitischen Wurzeln sich nicht ableiten lässt; so 
ist woht das natürlichste anzunehmen, dass die Hebräer das 
gtN wie andere Maasse in Aegypten angenommen und bei 
dem Auszuge beibehalten haben. 

Das Wort guAAoc fehlt in den Wörterbüchern eben- 
falls, erklärt sich aber aus den Coptisch-Arabischen Glos- 
sarien und verwandten Wörtern j denn gsAAoT, gpAoc, 
bcAAoT, beAAcDT, fc>eAA(OOT (verwandt mit «n^^n vallis, 
xoTkog^ hohl. Höhle) bedeuten Thal, Flussthal, und davon 
ist SeAAoc nicht verschieden. Allerdings drückt ein Ox- 
forder Ms. (Tattam, Lex. Gopt. p. 881) gFAAoc durch 

^oljüt hostis aus; jedenfalls ist aber tS(>\yi\y wodurch 

CfAoc, gieAAoT u. s. w» übersetzt werden, zu lesen« 
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Schliesslich ist zu bemerken^ dass in der Sgyptisdien 
Sammliing des Dr. Abbott in Kairo ein Marmorgefäss sich 
befindet naiit der Angabe, wie viele Hin dasselbe fasse. 
Vielleicht werden die Hohlmaasse der Aegypter und Hebräer 
durch dieses Geffiss bald auf das Genaueste bestimmt werden. 



Berichtigungen. 
Seite 7 Zeile 14 toh anten lies: Samnii. 
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14 and 18 von oben: Est, qnidet; Z.2 v. o.: iUuninaTerit; 
Z. 1 V. u.: acupinxerit 


„ 38 


„ 


12 V. 0.: NHAT. 


„ 40 


„ 


14 V. u.: XCÖCD-BE. 


„ 42 


„ 


8 u. 11 V. 0.: (QijyH. 


„ 43 


„ 


10 ▼. o.: Sindon. 


„46 


„ 


6 V. u.: Mond (r). 


„ 47 


„ 


1 V. n.: oriri. 


„ 57 


„ 




„ &8 


„ 


2, 4 u. 5 V. u. ßaqiUvq-, Z. 5 ▼. 0.: xdt»; Z. 13 v. o.: iixovoq; 
Z. 17 V. 0.: ^yajifjfiivov. 


„ 59 


„ 


13 V. 0.: d^dßfjq; Z. 10 a. 7 v. u.: twoK. 


„ 60 


„ 


11 V. 0.; Moitaq-, Z. 13 V. o.: reXiano^iva; Z. 16 v. o.: »«»17- 
yv^Äfturj Z.17 v.o.: [gegeben] Gold; Z 6 v. u.: TroXvxtXeat. 


„ 62 


„ 


9 V. u.: ijtt9>aveZ; Z. 6 v. u.: ijta/ivpa9To<i. 


„ 63 


„ 


3 V. 0.: xdrw: Z. 8 V. 0.: ^oapop. 


„64 


W 


10 v.o.: «ar«; Z.8 v.u.: i/r^^ayoi;?; Z.2 v.u.: 2C0p-H0YT. 


„ 66 


„ 


4 V. 0.; na(faX'^iffe&* 


„ 68 


„ 


11 V. 0.: U^eifai; Z. 13 v. u.: img^avet 


„78 


„ 


16 n. 5. V. n.: ßaaiXtvq, 


„ 79 


„ • 


4 V. u.: utioTfiq, 


„ 80 


„ 


19 V. 0.: SoK 
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